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Der Kauptzusammenprall Abt noch bevor
Schwere Sorge« -es englischen Marinelor-r / «wir müsse« ein lapseres Herz haben, wen« -er Slnrm über «ns kommt !"

h,,bt » ckho ! m , IS. Febr . Die letzte« gro .
Sie i» » ' " k S e des deutsche« Handelskrieges,

r r Vernichtung eines ganze » Geleit»
r»alik .̂, Atlantik gipfelte«, haben in der

^ "chrichtendienft gebührend heranszn «

hatte er nichts Eiligeres zu tun , alS
85 , und längst schlagend widerlegte
4 i fr* ' eines Herrn und Meisters C h u r »
bei z.^ kder aufzuwärmen , daß Deutschland
flott , Angriffen auf die britische Mittelmeer¬
haben st 'cht weniger als 90 Stukas verloren-er on v : Auf der anderen Seite gab Aleran-
»et, vT *

n98 M , daß durch das erste Evschet-t « nz . "kutschen Sturzkampfslieger „bedeu -
sacht kr Schaden " an Kriegsschiffen verur »
iu ere, °^ £n sei , um dann wieder großmäulig

/ kn , daß man diese Stukas getrost dem-er » , .? ! Cunningham überlassen könne .•- tz
'kse Bedrohung ausschalten würde. ( !)

kidy>j7.
k mit diesen Vorschußlorbeeren bedachte-r» », 9l hat bekanntlich gerade vor kurzemd>ir ^ krzweiflungsschrei ausgestoßen: „Reinigt

itgit,"kn Himmel von der deutschen und der
. sN -hen Pest."
beit immer fühlbarer werdende Knapp--«k »^ .wichtigen Nahrungsmitteln wiederholte' eje 'iik Lord der Admiralität die faule A u S.
»«H. : baß man so viele Schiffe zur Versor-
kihh!„ "kr britischen Truppen im Nahen Osten

Hf
®eh mußte.

' $ #> willkommene Entschuldigung für die
Ulex kten Geleitzugverluste diente^ ttte er ^ ie Tatsache , daß die Deutschen- i« , * wie er zugab , bei ihren Angriffen auf
Er>ro ;

" s^ e Schiffahrt im Vergleich zum Welt-
^ 9 2 « t e

- * n £ 1 wesentlich günstigeren
Kttntj ' eien , weil ihre U-Boote von Stütz¬
te, ; / ? in Frankreich und Norwegen aus^ Uan„ EN könnten. Daß die deutschen Flug -
kths» ; strisfe der englischen Handelsflotte „sehr

schadeten, mußte Alexander ebenfalls
9ller>,i

°hkn. Diese Feststellungen hinderten ihn
S „,

n|! 8 nicht, das geradezu grotesk
Eftb. , . . Märchen aufzutischen , daß „kleinere
steleite ^ stk in den letzten Monaten 8000 Schiffe
{otett „ matten. von denen nur neun ( ! ) ver--fr seien . Die nüchternen Zahlen
ftchte und italienischen Webrmachtbe -
» stliib » von amerikanischen Funkstationen
^ »der ^ kkanntgegebenen SOS - Rufe sin -i>ch bischer Dampfer sprechen eine wesent -

Dies r Sprache.
^ «nd» . erste« Lord der Admiralität im

\ wines Herzens wohl selber klar. Er“ .
Selbstgefällig.
immer » och

?*'»( Jfl 11' 8 Herzens wohl selb
seit z/ 'k^halb ausdrücklich vor S» Schk?» Deutschland sei in*rieft »„ n . . und verfüge über et»
I*« ei» *

aya,t® steht noch bevor, und wir müs-9ber '""seres Herz haben, wenn der Sturm
K

8 kommt ."
&' ffe«mi eJe

. ÄUr Beruhigung der britischen
gedachte Rede kann trotz aller

<̂ Ul- tft,.^ ^ £chen , Beschönigungen und Ent»"eigen " ?£n schwere Sorgx nicht ver-
suftNe

'
,? ! , die englische Kriegsverbrecher.

Ne« den harten Schlägen der deut-"ffen der Zukunft entgegensteht .

^^ gniserregende Ernährungslage-bet. ., ft̂
e^ Londoner Kriegsverbrecher

? »ckad-"
^ '' »sprecherisch wie brutal die Hunger -

tS »er »«
6?®® die deutsche« Frauen «nd Lin »
iftnelen , hätte « sie sich gewiß nicht

2f?*ftte» laÄe#' daß «ach noch nicht 18 Kriegs -* Ürde. ihr Ernährungsminister erklären
^? bfi»d

'
ki^ "^dritau « ien müsse sich «och aus weit

I?8 es r „ .r f Einschränkunge » gefaßt machen,d'en haßE « " ' d jetzt schon zu spüren bekom-

!?heunft .^°^d W o o l t o n seine heutigen AuS -
Gestz!, ? "? dem Oberhaus mit diesem offe-

»!shen einleitet, so ist das bei der üb-
wrberet « » . « Verschweigetaktik und Schün -
ft

^eiche« a ~t e
} d)nenb sür den Grad , in dem das

sei». ° ^ "d bereits die deutsche Antwort
JUftäsis verbrecherischen Aushunge »
ifti® anders " ®. d ® spüren bekommt . „Es ist

hast.»» gekommen , als wir es uns ge -
Dies-s '

^ kür ^ ^ " E'kelte Wort Churchills gilt
M Lord L ®®?heu«aslage. Denn resigniert

£8 bekft^?bvvlto « erkläre« : Im letzten
iw ***» wir beträchtliche Mengen von

st und Fleisch ans de« Nie-
s^ ängtr^,

' "w uns i« diesem Kriege nicht mehr
i» » ?e »1 »

"? ' »Äch muß zngebe», daß mich
®« diesen Versorgungen und

Eo *dere« L °? der Versorgung mit Käse mit
ft,ft „ ® f “ rg « is erfüllt .

"
n kinueu w ^ved Woolto « kühn behaupte«

u» . Aorh»» . ,''^ vala«d habe immer noch nicht
2 ? .wit di-!? ® See verloren , aber —"
^ selbst dz * Einschränkung entlarvt Wool »'e ««begründete Keckheit dieser Er«

klärung, „Großbritannien habe viele Schiffeverloren und werde auch »och mehr Schiffeverliere ft. Die Haseneinrichtnnge«, diedurch die deutsche« Luftangriffe bereits ein»
geschränkt seien» würde« auch «och weiter ein¬
geschränkt werden."

Damit reißt Woolton, wie seine KollegenMorrison und Alexander es in diesenTagen schon getan haben, Illusionen ein , di«man im britischen Volke mit großen und ver¬
logenen Worten selbst wachgerufen batte.

Der Optimismus wird auch dadurch in Eng.land kaum gestärkt , wenn der Ernährungsmi -
nister erklärt : ^ Wir haben unsere Bauern

aufgefordert, solche Dinge anzubauen, die un¬sere heimischen Viehherden so unabhängig wie
möglich von eingeführtem Futter machen."Das Allheilmittel soll nun die Mohrrübe sein,di« Woolton auf 30 000 Acres anbauen lassenwill. Als Deutschland bei dem immer dro¬
henderen Treiben Englands schon vordem Kriege durch die Erzeugungsschlacht seineErnährung aus eigener Scholle sicherte, hatteEngland nur ein hämisches Lächeln dafürübrig. All« deutschen Maßnahmen vorsorglicherRationierung bei Beginn des Krieges fanden
in London nur überlegenen Spott .

Heute versucht man bei dem Druck des
eisernen Ringens , der sich langsam aber sicher

als Antwort auf Englands verbrecherischePläne immer enger um das Inselreich schließt,vergebens nach dem Wunder einer Rettung ,bei dem die deutschen Maßnahmen als vor¬
bildlich dienen.

Zu spät ! England erfährt daS, was eS an¬deren zugedacht bat. Daß die Londoner Kriegs¬
hetzer sich nicht scheuen , auch Völker, die sichnicht im Kriege befinden, durch ihre Hunger¬blockade leiden zu lasten , beweist setzt wieder
die Ablehnung des Hooverschcn HtlfsplaneS an
Belgien . Die Erklärungen des britischen Er¬
nährungsministers werden darum nicht nur in
Deutschland une gewiffe Genugtuung aus -
lösen .

Dave » soll die Baltanftonf rekle »
Suez-Kanal in Gefahr — Tripolis weniger wichtig — Kann England die Mittelmeerverdindung halten?

H/W . Stockholm , 20. Febr . Nachdem die eng¬
lischen Spekulationen auf die Türkei selbst
nach eigener Einsicht weitgehend zer¬stört worben sind , greift der Gedanke in Low
bon um sich, daß WaveII beschleunigt den
Griechen zu Hilfe kommen müste , statt seineOperationen längs der libyschen Küste fortzu¬
setzen . Die „Times " hatte bereits neulich einer
solchen Ueberlegung erstmals schüchtern Raum
gegeben . Eine Londoner Meldung der „Stock¬
holms Tidningen " faßt die Erwägungen wie
folgt zusammen :

„Es ist gegenwärtig von geringerer Wichtig¬keit, ob General Wavell Tripolis zu nehmen
gedenkt, aber es ist von yrößter Bedeutung,daß er rechtzeitig die alltierte Balkausront
sichert , die seine rechte Flanke bildet." Englanderwägt allen Ernstes , ob es nicht an der Zeit
ist , das Schwergewicht der Nahost -Streitkräfte ,das allzu unvorsichtig weit »ach Weste» vorge¬
schoben wurde, so schnell wie möglich nach der
entgegengesetzte » Seite z« verlegen, um den
Suezkanal gegen eine womöglich sehrgroße neue Gefahr zu schütze» und der Türkeieine» „Rückhalt " zu gebe«.

Römische Meldungen über einen fieberhaf¬ten Ausbau der sogenannten Edenkinie , näm¬
lich zur Verteidigung Palästinas gegen Syrien ,geben einen Hinweis auf den Ernst , den dieEngländer dieser neuen Sorge widmen.

Bor allem aber ist eine United-Preß -Darstel ,
lung ans London intercffant» die ganz neue
Schlaglichter aus die bisher geleugneten, fürEngland aber äußerst fatale« Folgerungen ansder bulgarisch -türkischen Erklärung wirft . Sie
stellt fest , daß die weitere Entwicklung im Mit¬telmeer davon abhängeu werde, ob es de« Eng¬ländern glücke« sollte» die Verbindungslinie
von Gibraltar zum Ostmittelmeer aufrechtzn -
erhalte» . England glaube, aus die Türkei rech¬nen zu kötzne « , solange es Truppe « und Mate¬

rial durch das Mittelmeer z« sende» vermöge.Wen« aber die Durchfahrten bei Gibraltar und
Suez gesperrt werde« sollten , würde die
Türkei in eine schwierige Lage kommen» » da
dann die englische Hilfe de» weiten Weg um
Afrika herum nehme « müßte. England ^ osfe"
jedenfalls weiterhin , daß die Türkei ihre loyale
Haltung beibehalte« werde ( ! !) .

Das klingt etwas anders als die bisher auS -
gestreuten Behauptungen , daß England derTürkei „absolut sicher" sei und alS alle Versuche
zur Bagatellisterung der bulgarisch -türkischen
Erklärung . Man kann es verstehen , wenn nacheiner schwedischen Darstellung aus London der
bulgarisch - türkische Pakt bei einem großen Teil
der englischen Oeffentlichkeit trotz aller offi¬

ziösen Beschönigungsversuche „einen minder
günstigen Eindruck " gemacht hat.

Vergebliche britische Schritte in Ankara
kos. Budapest, 20. Febr . Das türkisch-bul¬

garische Abkommen , das die ungarische Prcffe
nach anfänglicher Zurückhaltung jetzt lebhaftkommentiert, wird von der Oeffentlichkeit all¬
gemein als eine Niederlage der englischen Di¬
plomatie gewertet. „Pester Lloyd " berichtet ausAnkara, daß der britische Botschafter vergeblichbei den zuständigen türkischen Stellen versucht
habe , di« Unterzeichnung des Abkommens hin¬
auszuschieben . Das Blatt weist darauf hin, daßdie Unterzeichnung unmittelbar nach dem schar¬
fen Angriff Churchills gegen Bulgarien er-
solgt sei.

Flugzeuge durch Volltreffer am vollen zerstört
Tankschiff schwer getroffen — Benghasi erfolgreich angegriffen

* B e r l i « , IS. Febr . Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Erfolgreiche Tiefangriffe von Kampfflugzeu¬

ge« richtete « sich gestern gegen Flugplätze,Truppeulager , Bahnanlagen «nd Kraftwagen¬kolonne « in Süd - und Südostengland .Volltreffer zerstörten Hallen n«d abgestellteFlugzeuge. Aus mehrere Bahnhöfe, ans Gleis¬anlage» und zwei fahrende Eisenbahnzügekonnten Treffer erzielt werde». NördlichPortsmouth wurde ei« Truppenlager mitbesonderem Erfolg angegriffen.
Ei» Fernkampfflugzeug im Atlantikbombardrerte westlich Irlands ei« größeresTankschiff und traf es so schwer , daß mit sei¬nem Verlust gerechnet werden kan« . Ein wei¬terer erfolgreicher Angriff richtete sich gegenein Handelsschiff ostwärts Harwich .

Churchill leugnet lleuffche vombenersotge
Nur gewisse Schabenwirkun.qen " — Fallschirmblamage verherrlicht

H.W. Stockholm , 20. Febr . Ans den zahl¬
reiche« deutsche» Einflügen vom Mittwochwnrden in dem amtliche « englische« Bericht
lediglich einige wenige erwähnt . Am Morgenseien Bombe« au zwei Plätze« der Nordweft-
küste Schottlands abgeworse » worden, wobei
„Schade « au Gebäuden" entstanden sei.

Von den vielen, im deutschen Wehrmacht¬
bericht erwähnten erfolgreichen Tagesangrif¬
fen vom Dienstag wurden lediglich „Bomben-
abwürfe durch einige feindliche Flugzeuge ge¬
gen etliche Plätze in Ostengland, lowie in
Süd - und Südostengland zugegeben , noch
dazu mit dem Zusatz , daß diese Bomben in
den meisten Fällen bloß geringen Scha¬den angerichtet hätten. Nur nachträglichwurde immerhin an zwei Plätzen „ein gewis¬
ses Ausmaß an Schadenswirkungen" einge¬räumt .

Die gleiche Vertuschungstaktik wird
gegen die deutsche Lufttätigkeit im Mittelmeer
angewendet. Die englische Oeffentlichkeit hat
bisher in keiner Weise Kenntnis von der er¬
folgreichen Behinderung der Schiffahrt im
Suez - Kanal durch die dort von Bomben
beschädigten ober versenkten Schiffe erhalten.Ganz beiläufig erwähnt das englische Haupt¬
quartier in Kairo , daß am Dienstagmorgen
ein Luftangriff gegen den Suez -Kanal unter¬
nommen worden sei. Schäden werben rund¬
weg abgeleugnet .

Statt dessen hat die englische Presse den Auf¬
trag erhalten , die bisher beim Feinde auf das
wüsteste bekämpfte Fallschirmwaffe zu
verherrlichen , weil England angeblich
jetzt Fallschirmtruppen besitzt . Die Londoner
Mittwoch -Zeitungen brachten Reportagen über
diese „neueste Waffe ", die bisher geheimgehal¬
ten worden sei. Nach de» Aktionen in Süd»

italien könne enthüllt werben, daß Fallschirm¬truppen schon seit dem letzten Sommer in ver¬
schiedenen Teilen des Empires geschult wordenseien. (Daher die kläglichen Mißerfolge.)

Die englische Oeffentlichkeit wird mit einigerUeberraschung davon K e n n t. n i s nehmen,denn bisher war ihr Fallschirmspringerei als
Auswuchs wahren Barbarentums hinqe -
stellt worden. Auch auf diesem Gebiet offenbart
sich , wie bei so vielen anderen das krampfhafte
englische Bestreben, vor der nahenden Schluß¬
entscheidung des Krieges Trümpfe nachzu¬ahmen, über die der Gegner verfügt und vorderen Anwendung auf englischer Seite großeSorge herrscht.

Der Zweck des Englandhilfgesetzes
* Nenyork, IS. Febr . Fm Namen der Min¬

derheit im Außenpolitischen Senatsausschuß
brachte der republikanische Senator Fohn -
s o n einen langen schriftlichen Bericht imSenat gegen bas Englandhilfsgesetz ein . John¬
son erklärte darin , niemand könne das Eng-
lanbhilfsgesetz lesen , ohne das Gefühl zuhaben , baß dessen Endwirkung, wenn nicht gar
Zweck der sei , Amerika in den Krieg zu brin¬
gen . Der Präsident werde durch das Gesetz
zum Diktator , und zwar ein Diktator mitder Vollmacht , Amerika in den Kriegführen .

Der demokratische Senator Clark sagte,die Annahme des Gesetzes wäre gleichbedeu¬tend mit einer Erklärung des Kriegszustandes.Der Republikaner Bandenberg betonte , daß
mit der Annahme des Gesetzes Roosevelt
Machtpolitiker Nr . 1 werden würde. DaS
Weiße HauS sei bereits zum Hauptquartier für
de« zweiten Weltkrieg geworde».

I « der Cyrenaika griffe« Verbände der deut,
scheu Luftwaffe am 18? Februar de« Hase»
Benghasi mit guter Wirkung an »nd zer¬sprengten südwestlich Agedabia Truppenan -
sammlunge« und Kraftwagenkolonnen.Der Feind flog auch in der letzten Rächtweder in das Reichsgebiet «och in die besetztenGebiete ei».

Ei« einzelnes feindliches Kampfflugzeugwurde in de « gestrige « Morgenstunde» beimEinflug in das besetzte Gebiet zur Landuuggezwungen, die Besatznng gefangen genom¬men.
Zwei eigene Flugzeuge werde« vermißt.
Minenräumboot und Dampfer versenkt' ' Stockholm , 1». Febr . Die britische Admi -ralität gibt die Versenkung des. Minen¬räumbootes „Huntley" bekannt. Die nächstenAngehörigen der Opfer seien benachrichtigtworden. Der Minensucher war 710 Tonnengroß und hatte 78 Mann Besatzung .* Lissabon , 19. Febr . Der Dampfer „Mac-brae" kam mit sechs Uebcrlebcnden des briti¬

schen Dampfers „Pizarro " (1367 BRT .) anBord in Lissabon an . Die „Pizarro " wurde
ungefähr 680 Seemeilen vor Kap Finistere
versenkt .

Churchills Blutkonto wächst
Im Januar 1802 Tote und 2012 Verwundete
* Nenyork , 19. Febr . Das SchnldkontoChurchills über seinen frivol angezettelte«und rücksichtslos fortgesetzte« Krieg wächst vonMonat zu Monat . Wie Associated Preß ausLondon meldet, hat das britische Ministeriumsür innere Sicherheit mitgeteilt, daß bei de»

Luftangriffe» in England im Januar 1502 Zi¬vilisten getötet und 2012 verwundet worden
sei« solle«.

Wie weit diese Zahlen stimmen , ist Sachedes britischen Sicherheitsministeriums , das im
Dienste Churchills geneigt sein mag . Ziffern
zu veröffentlichen, die — wie auch bei den
Flugzeug- und Schiffsverlusten — auf die eng¬
lische Propaganda abgestimmt werden.Die deutschen Vergeltungsschlägeauf kriegswichtige Ziele fordern unabwendbar
auch Opfer der Bevölkerung. Der Führer hat
wiederholt gewarnt , Churchill ist und
bleibt unbelehrbar . Alles Blut , das in Deutsch¬land und auch in England vergossen wird,geht auf Churchills Konto.

Deutsche Spende für Santander
* Madrid , 19 . Febr . Die spanischen Zeitun¬

gen verzeichnen im Zusammenhang mit der
Brandkatastrophe von Santander beson¬ders eine namhafte Geldspende des deutschenBotschafters von Stohrer für die Obdachlosen
sowie die Hilfsbereitschaft der deutschen Ko¬
lonie in B i l b a o , die mehrere obdachlos«
Linder aufgenomme« hat.

■lallens Ringenum denSieg
Von Wolldieter von Langen , Rom

In zehntausenden Familien in Italientrauert man um die Söhne des Landes, die in
den Abwehrkämpfen in der Cyrenaika ihr Le¬ben gaben, die in Albanien , in Ostafrika, im
Mittelmeer fielen oder von deren LoS in eng¬
lischer Gefangenschaft noch keine Kunde in die
Heimat drang . Wenn es leidvoll ist , in Siegenden Mann , den Vater , den Sohn hinzugeben,wieviel schmerzlicher, wenn diesem höchsten
Einsatz der Lorbeer des Sieges verwehrt bliebund die höchste Opferbereitschaft Rückschläge
nicht bannen konnte . In sieben Krtegsmonatenhat Italien einen Blutzoll von 40 Men¬
schen an Toten , Verwundeten , Vermißten ent¬
richtet . Ein großer Teil der in den nordafri¬
kanischen Kämpfen Vermißten ist dabei noch
nicht eingerechnet . In Italien weiß man aber,daß diese Zahl hoch sein wird , wenn sie in dem
Augenblick zur Veröffentlichung kommt , da daS
internationale Rote Kreuz die Erhebungen auf
englische» Seite in Aegypten abgeschlossen undder faschistischen Regierung übermittelt hat.

Angesichts dieser toten Kämpfer Italienswürde man den effektiven Leistungen Italiensin diesem Kriege nicht gerecht, wollte man daS
Urteil nach der Ungunst der gegenwärtigenmilitärischen Situation in Afrika und teil¬
weise auch in Albanien einrichten . Italienhat einen Kampf auf Leben und Tob gegeneinen an Möglichkeiten , Kriegspotential und
Truppenstärke zuweilen vielfach überlege¬nen Feind auszutragen . Es widersprichtdem faschistischen Stil , Rückschläge zu beschöni¬
gen . Es kann sich dementsprechend nicht darumhandeln, Situationen rosarot zu färben , diees in Wirklichkeit nicht sind . Es handelt sichvielmehr darum , dem deutschen Betrachter vonder Situation im Mittelmeer und in Afrikadas richtige Bild zu vermitteln , auf Grund
dessen er sich selbst ein Urteil über ItaliensLeistungen und die für Italiens Potential als
außerordentlich anzufprechenben Leistungenbilden kann.

Zu dem Kampf im Mittelmeer , in dem sicheine zahlenmäßig stark überlegene feind -
liche Flotte befindet , traten drei überseeische
Kriegsschauplätze , die durch Entfernung und
Abgeschlossenheit (Abessinien ) , durch Gelände
(Albanien ) oder seeseitige Bedrohung (Libyen )an den Kräften Italiens zehren, ohne daß bis-
her ein siegreicher Entscheidungsschlag ge¬lungen wäre . Auf diesen Fronten gegenItalien unternahm England eine Konzen¬trierung von Streitkräften aus seinem Em-
pire und USA .-Kriegsmaterial , denen gegen¬über die überseeischen Streitkräste Italiensbei Organisationsschwierigkeiten in eine er¬
hebliche zahlen, und materialmäßige Unter¬
legenheit gerieten. Bekanntlich hatteG r a z i a n i den schweren englischen Panzern ,die von Sidi Barani bis Bengasi durchstießen ,weder geeignete ' Pak noch Stukas entgegenzu¬stellen . Gegen die von Norden, Westen undSüden mit reichlichem Kriegsmaterial in Abes-stnien eindringenden Empire -Truppen kannder Fliegergeneral Herzog von A o st a einigeZehntausende Soldaten bei sparsamstem Ma¬terialverbrauch in einem afrikanischen Landaufbieten, das in der kurzen Zeitspanne der
italienischen Herrschaft nicht annähernd soausgebaut werden konnte , daß es selbst zurAusgangsbasis von Offensivaktionen wurde.

Klar ist, öaß die Situatton in Ostafrika und
gegen Griechenland heute anders aussehenwürde, wenn sich Abessinien und Albanien im
Slugenblick des Kriegsausbruches nicht vierund zwei , sondern zehn und zwanzig Jahre in
italienischen Händen befunden hättenund zu Plattformen der Macht , als die sie ge¬dacht waren , hätten ausgebaut werden können .Der Ungunst der Lage zum Trotz hat der ita¬
lienische Soldat gekämpft und widerstandenund zwar auch dann noch , wenn, wie in derCyrenaika, Widerstand zuweilen aussichts¬los war . Die Welt sollte sich im Grunde we¬niger wundern , wenn etwa A s m a r a oder
Chisimaio fallen als darüber , daß diese
abeffinischen Stellungen solange und io tapfergehalten wurden, dieselben Stellungen , die
die englische Propaganda sofort nach Kriegs¬ausbruch als für Italien sicher verloren be-
zeichnete. Dem Kampf der Italiener in Ost-afrika wird derdeutscheBetrachter gerecht, wenner ihn mit dem der deutschen Kolonien währenddes Weltkrieges vergleicht : Uebermacht des
Gegners . Mangel an Nachschub , Isolierungund schwache Kräfte auf ausgedehnten Fronten .

Trotz der Erkenntnis , baß dieser Krieg nicht
durch die Einnahme Bengasts oder durch eng¬
lische Angriffe auf Tripolis und Addis Abeba
entschieden wird, hat jeder einsichtige Jta -liener in diesem Kriegswinter ernste und sor¬genvolle Stunden durchgeinacht. Eine Nation ,deren Nationalbegeisterung an Innigkeit , derenStolz auf Waffenerfolge sehr groß ist . trägtsehr hart an der Ungunst der gegenwärtigenSituation und diejenigen Italiener , die bis
zum Dezember den Krieg als an der Perl -pherie ihres persönlichen Lebens und Wohl¬ergehens liegend betrachteten, wurden durchdie Ereignisse für immer wachgerüttelt. Zudem verbissenen Schmerz , den viele alte Fa -
schiften über die Rückschläge in Libyen und Al¬banien empfinden , gesellt sich der absoluteWille im italienischen Volk , unter äußerstemEinsatz die Lage zu wenden und mit Eng¬land Abrechnung zu halten. Jetzt mehrdenn je ist es d«m italienischen Volk eine tiefeGenugtuung , daß da - deutsche Volk
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Angriff gegen Giarabub zvrülkgewiesen
Grotze Verluste für den Gegner in Ostafri ka — Erfolgreicher Einsatz deutscher Flieger

Seite an Seite mit Italien steht. Zu¬
gleich ist Italien härter geworden in dembrennenden Wunkch , Rache zu nehmen und an¬
fängliche Mißerfolge in S i e g e zu verwan¬deln. Italien wird alles tun , um nicht nur
seine allgemeine Rechnung , sondern auch die inden Wintermonaten 1940/41 entstandene be¬sondere Rechnung mit England zuregeln , zu der im Bewußtsein des italienischenVolkes nicht zuletzt die Toten von Barüia bisBengali gehören.

Betllnec Slaaksoper gastiert
in Rom

Ei«e Manifestation deutscher Kunst
* Berlin , 19 . Febr . Ueber das Gastspiel derBerliner Staatsoper in Rom. das vom 4. bis9. März stattfindet und in der zweiten April-

hälste in Berlin durch die Königliche Oper ausRom erwidert wird, sprach GeneralintendantStaatsrat Tietjen am Mittwoch vor denVertretern der ln- und ausländischest Presseauf einer Zusammenkunft, zu der die Presse¬abteilung der Reichsreqierunq und die The-
aterabteilung des Reichsministeriums sür
Volksaufklärung und Propaganda eingeladcnhatte. — Zunächst wies der Reichsdramatur«,Ministerialdirigent Dr . Schlösser , darauf ,hin, daß dieses großzügige Austauschgastspielden Höhepunktder auchwäürenddes
Krieges aufrecht erhaltenen Rei .
sendeutscher Theater ins Ausland
darstelle . Die Achsenmächte seien die einzig««Nationen . die auch während des Krieges
Werke üeS Friedens , wie die Kumte, weiterbetreiben können, im Gegensatz zu den pluto-
kratischen Feindmächten Der Generalinten¬dant der Preußischen Staatstheater . Staatsrat
Tietjen , unter dessen künstlerischer Leitung
die Reise steht, bezeichnete es als die be¬
glückende Eigenart des Austauschgastsviels , daßmit ihm di« deutsche Kunst nicht vor Fremden
zu demonstrieren brauche , sondern daß inner-
halb der befreundeten Völker die deutsche und
italienische Kunst sich manisestieren wollen .
Trotz der Schwierigkeiten, die für ein italieni .
sches Publikum durch den deutschen Dialog ge¬
geben sind , werden von Gluck „Orpheus
und Eurydike "

, von Beethoven »Fi¬
delis " und von Mozart das deutsche Sing¬
spiel „Die Entführung aus dem Se¬
rail " aufgesührt. Von dem größten lebenden
Altmeister Richard Straub wird der „Rose n-
kavalier " gespielt und zum Schluß „Die
Meistersinger " von Richard Wagner in
der Ausstattung und mit der Besetzung der
Bayreuther Festspiele . Die Vorstellung in Rom
wird di« 500. Aufführung des Werkes durch
die Berliner StaatSoper sein. Als Ergänzung
will die Staatskapelle mit einem Sinfonie -
Konzert beweisen , daß neben den reinen
Konzert-Orchestern auch ein deutsches Opern'-
orchester imstande ist , große konzertante Auf»
gaben in repräsentativer Wei.se zu lösen .

Deutsche Ehrung für schwedische Lotsen
* Stockholm , 18. Febr . In Trelleborg fanddie feierliche Ueberreichung der deutschen Ret¬

tungsmedaillen statt , die der Führer acht
schwedischen Lotsen verliehen hat , die an der
Rettung deutscher Seeleute bei der Strandung
eines Borpostenbootes hervorragend beteiligt
waren.

Der deutsche Konsul in Malmö , Dr . Kirch¬
hofs , hielt bei der Feierstunde, der Vertreter
der schwedischen Regierung und des Marine¬
distrikts Oercsund beiwohnten, eine Ansprache,in der er darauf hinwies , daß es nur dank der
unerhörten Einsatzbereitschaft der Trellebor-
ger Lotsen möglich gewesen sei . das scheinbar
aussichtslose Rettungsmerk doch noch von Er¬
folg zu krönen. Voller Dankbarkeit habe das
ganze deutsche Volk von dieser Heldentat der
Trelleborger Lotsen Kenntnis genommen.
Diese heroische Haltung werde in Deutschland
nicht vergeben werden.

Der Konsul händigte darauf die deutsche
Rettungsmedaille am Bande mit vom Führer
eigenhändig unterschriebener Urkunde an
folgende schwedische Lotsen aus : Staatslotse
Perey Falkman , Bootsmann Hajalmar Lind -
sjö, Bootsmann John Olsion, Lotse Knut
Grenvall , Lotse John Hedberg , Lotse Torsten
Bergström. Lotse Tulre Cloffson, Lotse Allan
Bengtfson.

An die Uebergabe, der auch die übrigen
Trelleborger Lotsen unter ihrem Lotsenkapi¬
tän Boman beiwohnten, schloß sich ein kame¬
radschaftliches Beisammensein.

(Hutes wufcußi:
D e r D u c e hat als erste Hilfe für die durch

die englische Beschießung Gennas obdachlos
geworbenen Einwohner eine Summe von
1 Million Lire dem Präfekten von Genua
überweisen laben. Die Zahl der durch den eng¬
lischen Flottenangrifs auf Genua obdachlos ge¬
wordenen Einwohner wird von der Genuaer
Prebe auf 2309 Personen angegeben .

DerVizekönig von Abessinien .
Herzog von Aosta , erfuhr seine Beförderung
zum Armeegeneral durch ein Telegramm des
Duce . Amedo von Aosta antwortete darauf in
einem Danktelegrainm. in dem es heißt : „Wir
werden um jeden Preis durchhalten. Dafür
bürgen mein« hingebungsvollen Mitarbeiter ,
die tapfere Wehrmacht und die gesamte Bevöl-
kerüng. die alle zu den härtesten Opfern für
den Sieg des faschistischen Italien bereit sind .

Der spanische Student em führe r .
Ioss Miduel G u i t a r t e . und sein« Beglei¬
tung wurde vom Rektor der Technischen Hoch
schule in Charlottenburg . Prof . Dr . Storm .
empfangen. Prof . Storm begrüßte die spani¬
schen Gäste aufs Herzlichste und gab in auf¬
schlußreichen Ausführungen einen geschicht¬
lichen Ueberblick über die Entwicklung der
Technischen Hochschule .

Der kanadische Fi nanzminister
I l S l e v gab bekannt, daß die Regierung für
das nächste Haushaltsjahr vom Parlament
1 .» Millionen Dollar für Kriegszwecke fordern
werde. Sie benötigte außerdem für die üb¬
lichen Zwecke rund 443 Millionen Dollar . Im
laufenden Haushaltsjahr wurden für Kriegs¬
zwecke insgesamt 700 Millionen Dollar be¬
willigt.

Der Tonnagemangel Englands wird
schlaglichartig beleuchtet durch « inen Londoner
Eigenbericht eines südschwedischen Blattes , in
dem es heißt , daß keinerlei Frachtgeschäfte aufdem Londoner Frachtenmarkt möglich waren,weil für sofort »der später irgendwelche Ton-»ageanaebote nicht Vorlage «.

* Rom» 19 . Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front dauerte im Ab¬
schnitt der 11 . Armee der feindliche Angriff an,
ohne daß der Gegner Erfolge erzielen
konnte . In wiederholten Gegenangriffen brach¬
ten unsere Truppen dem Gegner beträcht¬
liche Verluste bei.

In Nordafrika wurde ein neuer heftiger An¬
griff des Feindes gegen G i a r a b u b zurück¬
gewiesen .

In Kufra wurden feindliche Kraftfahr¬
zeuge , die sich unseren Stellungen zu nähern
versuchten , mit Splitterbomben belegt .

Verbände des deutsche « Fliegerkorps haben
zn wiederholte» Male« eine » feindliche«
Stützpunkt angegriffen nnd dabei vor An¬
ker liegend« Schiffe nnd Hasenanlagen bom¬
bardiert .

Ei« Sink a -B e r b a n d hat in überraschen¬
dem Angriff beträchtliche Zusammenziehnnge«
feindlicher Kraftfahrzeuge mit bestem Erfolg
bombardiert.

In Ostafrika wurden an der Kenia-
Front Versuche des Feindes , sich unseren Stel¬
lungen zu nähern , von unseren Truppen unter
sehr großen Verlusten für den Gegner glatt
abgewiesen .

Im Gebiet und unteren I u b a hat unser«
Luftwaffe Kraftfahrzeuge bombardiert und
feindliche Truppen mit Splitterbomben be¬
legt .

In K e r e n hat der zähe Widerstand un¬
serer tapferen Truppen den feindlichen An¬
griff für einige Zeit aufgehalten. In den
Kämpfen der lebten Tage, zeichneten sich be¬
sonders die nachstehenden Truppenteile aus :
1. Kolonialbataillon „Toselli" . 41. Kolontal¬
bataillon . 11. Grenadier -Regiment „Savoia " ,Alptni-Bataillon „Uork -Amba " .

Der Feind unternahm einige Einflüge auf
Ortschaften in Eritrea und im I u b a- Ab-
schnitt.

Zähe Verteidigung der Oase
Hn. Rom, 19. Febr . Als eine vom Feind

gänzlich eingekreiste Insel in einem Sandmcer
erscheint Giarabud den italienischen Flie¬
gern, die der sich tapfer verteidigenden Besat¬
zung Proviant und Munition zuführen. Gta-
rabub liegt 269 Km . von der Küste und 1200
Kilometer von Tripolis entfernt . Für die
britischen Belagerer ist Giarabub ein dunkler
Wall aus hohen Palmen , aus dem unsichtbare
Geschütze und schwere MGs . jeden Einbruchs¬
versuch abwehren.

Das Kräfteverhältnis zwischen den um Gia¬
rabub ringförmig zusammengezogenen briti¬
schen Streitkräften und der von Major Ca -

H.W. Stockholm , 20. Febr . Die englische
Propaganda » die bisher gegenüber den Aus¬
einandersetzungen in der amerikanische « Oef-
sentlichkeit noch eine gewisse Vorsicht spüren
ließ , hat ««mehr wohl ans eine« Wink der mit
Churchill zusammenspielendengrößtenteils jü¬
dische« Kriegshetzerkreise in Renyork nnd
Washington die letzte Hemmung fallen gelassen.
London zitiert Warnungen und Hinweise von
oppositioneller Seite in de« Vereinigte« Staa¬
te« , wonach das Land durch Roosevelts Hilfs-
politlk in den Krieg verstrickt zn werden drohe ,triumphierend als Bestätigung sür die Richtig¬
keit der eigene « Hofsuunge«.

Reuter verbreitet stolz eine Aeußerung des
amerikanischen Handelsministers Jeffe I o -
n e s, die den Mitarbeitern Roosevelts unter¬
stellt, baß sie zielbewußt auf den Krieg hin¬arbeiten . Die betreffende Aeußerung soll im
Bankausschuß des Repräsentantenhauses ge¬
fallen sein . Der Minister habe gebeten , seine
Aeußerung nicht ins Protokoll aufzunehmen,aber er habe die Journalisten nicht zum
Schweigen verpflichtet . Dem Reuterbericht zu¬
folge hat JoneS wörtlich folgendes erklärt :

„Wir befinden unS im Krieg ober wir sind
wenigstens beinahe drin im Krieg. Wir be¬
reiten uns auf ihn vor", Jones sagte bas bei
der Begründung, eines der neuen finanzpoliti¬
schen Ermächtigungsgesetze . Die Aeußerung
hat in der ganzen Welt berechtiges Aufsehen
hervorgerufen . Vor einigen Wochen hätte die
englische Berichterstattung so unvorsichtige Aus-

Rd . Bukarest, 20. Febr . Durch ein Dekret
des Staatsführers sind die Unternehmen
des Großindustriellen Malaxa enteignet
worden. In dem Gesetz wird daran erinnert ,
daß 50 v . H . dieser Aktien bereits in Ueber -
einstimmung mit Ingenieur Malaxa Ende Ja¬
nuar ohne Bezahlung abgetreten wurden. Die
restlichen 60 v . H. müßten aber nunmehr im
Intereffe der Landesverteidigung ebenfalls
zu Gunsten des Staates enteignet werden. Bei
diesen Malaxa - Unternehmen, die zu den wich¬
tigsten Werken der rumänischen Kriegsindu¬
strie gehören , handelt es sich um die L o k o -
motivsabrik in Bukarest, um die Rü¬
stungswerke bei Kronstadt und um di?
Röhrenmerke in Bukarest .

In der amtlichen Begründung heißt «8 , di?
Rüstungsindustrie sei für ein Land besonders
in Kriegszeiten die Grundlage der
Staatssicherheit . Der rumänische Staat
habe dafür ungeheure Opfer gebracht . Allein
im Jahre 1940 seien den Malara - Werken
Lombardkrcdite in Höhe von 2 '/, Milliarden
Lei bezahlt worden. 98 v . H. der Produktion
dieser Unternehmen seien Staatsanfträge ge¬
wesen , davon 66 v . H . für die Rüstung und
32 o . H . für di« Staatshabnen . Während der
Staat sich in größten finanziellen Schwierigkei .
ten befand und die Arbeiter schleckt bezahlt
wurden , habe Malaxa Preisaufschläge bis zu
910 o . H. vorgenommen, in einzelnen Fällen
sogar biS zu 1104 v H. , nach dem Bericht dek
Nationalbank fei z . B . für RüstunaSbestellnn-
gen tm Werte von 182 Millionen Lei ein Be¬
trag von 1 668 Millionen Lei verrechnet wor¬
den. Diese Rieseppreise hätte» vom Staat be-

, st a g n a befehligten italienischen Besatzung der
Oase beträgt 1 : 10 . Dennoch wurde bisher jeder
der vielen englischen Sturmangriffe verlust¬
reich zurückgeschlagen. Auch der reichliche Ein¬
satz von Panzerwagen . Artillerie und Flug¬
zeugen konnte Giarabub bisher nicht bezwin¬
gen . Die Engländer , die wiederholt V e r st 8 r-
kungen erhalten haben , setzten , so erfährt
man in Rom , noch keinen Fuß in den äußeren
Palmengürtel der Oase . Auch mehrfache Ver¬
suche der Belagerer , in der Nacht überraschend
einzndringen , blieben erfolglos . Im In¬
nern Giarabubs helfen die Eingeborenen den
italienischen Truppen bei der VerteidigungDie Lebensmittel sind rationiert . Waffer gibt
es in ausreichender Menge, während die Was¬
serversorgung des Feindes über lange Nach¬
schubwege geht . Mit Munition wird von ita¬
lienischer Seite sparsam umgcgangen. Bei den
letzten Sturmangriffen ließen die Italiener
die britischen motorisierten Truppen und Pan¬
zerwagen bis knapp an den Anßengürtel der
Oase herankommen. Erst als die britische In¬
fanterie von ihren Kraftwagen heruntersprang
und mit aufgepflanztem Seitengewehr zum

* Stockholm , 19. Febr . In englischen Finanz -
und Jndustriekreisen werden zur Zeit in aller
Stille erhebliche Anstrengungen ge¬
macht, um eine Verminderung der
Kriegsgewinnsteuer für den kommen¬
den Staatshaushalt dieses Jahres durchzu¬
setzen . Verschiedene Vertreter großer Werke
der Rüstungsindustrie hüben mit dem Schatz¬
kanzler und dessen Beauftragten diese Frage
ausführlich besprochen. Eine endgültige Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen . Durch eine
Indiskretion kam die Angelegenheit aber
an die Oeffentlichkeit und man erfuhr aus den
Briefen eines Industriellen an die Londoner
Zeitung „News Chronicle"

, daß von den In¬
dustriellen geltend gemacht wurde, die Kriegs¬
gewinnsteuer „verführe unwiderstehlich zu
Extravaganzen , Verschwendung und allgemei¬
nen Leistungsrückgang " . Denn es bestehe, so
wird in typisch plutokratischer Gesinnung argu¬mentiert , keinerlei Anreiz mehr, allzu viel
zu arbeiten und allzu viel zu ver¬
dienen . da ja der Kriegsgewinn doch dem
Staate zufalle .

Diese Auffassung von don Pflichten eines
Staatsbürgers mitten im Kriege hat natürlich
schärfste P r o t e st e in den nichtbevorrechteten
Bevölkerungskreisen Englands hervorgerufen.So heißt es z . B . in einer Zuschrift an „News
Chronicle" : „Der Standpunkt der Industriel¬len bedeutet nichts anderes als , wir weigern

drücke vermutlich unterdrückt, um nicht den
Kriegsgegnern in den Bereinigten Staaten
Material in die Hand zu geben . Heute hält
man es in London und Washington nicht mehr
für nötig. Und ein USA .-Minister nimmt
den Auftrag seines Präsidenten , um jeden
Preis die so notwendigen finanzpolitischen Er¬
mächtigungsgesetze dnrchzupeitschen, so ernst ,
daß er — um so schnell zum Erfolg zu kom¬
men — zu dem verwerflichsten , aber anschei¬
nend sichersten Mittel greift, nämlich der
Kriegshetze . Mit dieser Schwarzmalereiwird es ihm sicher gelingen, die Mitglieder beS
Bankausschusses im Repräsentantenhause kirre
zu machen und alle die vielen Gelber zu¬
sammenzubringen, die Roosevelt für seine
Pläne braucht .

„Auflockerung * des Empire
H .W . Stockholm , 20. Febr . Am Dienstagwurde zwischen den Vereinigten Staaten und

Neuseeland die Einrichtung beiderseitigerdiplo¬
matischer Vertretungen vereinbart . ES han¬
delt sich um ein weiteres Glied in dem „Auf -
lockerungsprozeß "

, den die Vereinigten Staa¬
ten still, aber unabläffig innerhalb des eng¬
lischen Empires vorantreiben , um dessen Do¬
minien Schritt sür Schritt vom bisherigen
Zentrum loszulöscn und zu sich selbst htnüber-
zuziehen . Die Engländer aber wollen den ame¬
rikanischen Imperialismus nicht sehen, sie star¬
ren nur auf „ihren" Krieg und Churchill istbereit, diesem Krieg zuliebe immer weitere
Opfer zu bringen. Er selbst zahlt sie ja nicht.

zahlt werden müffen . Die Rentabilität des
Unternehmens sei so groß gewesen , daß es am
81 . August 1940 bei der Neuyorker Chase
National Bank über ein Guthaben von 1,4
Millionen Dollar verfügt und mit 900 Mil¬
lionen Lei bei anderen rumänischen Gesellschaf¬
ten beteiligt war . Im einzelnen sei die Nach¬
prüfung der Geschäfte des Unternehmens mit
dem Staat ein« Sache der Justiz .

0 .8. Bern , 20. Febr . Nach einem amerikani¬
schen Bericht soll die Summe deS französischen
Goldes, das kurz vor dem Abschluß des Waf¬
fenstillstandes auf einem französischen Kreuzer
auf die französisch« Antilleninsel Marti¬
nique gebracht wurde, den Gegenwert von
945 Millionen Dollar barstellen. Es sei jetzt tm
Fort de saix untergebracht und werde aufs
strengste behütet .

Dieses Gold , so heißt es in der amerikani¬
schen Darstellung, sei am 12. Juni , dem Tage,an dem die Somme-Linie zusammcnbrach , in
Brest aus den Kreuzer „ Emile Bertin " ver¬
lade » worden. Ter dem Kapitän übertrageneBefehl habe gelautet : „Unter Volldampf Kurs
auf Halifax in Kanada zu nehmen und die
so wertvolle Ladung den französischen und
kanadischen Behörden zu übergeben. Der da-
malige französische Ministerpräsident R e y -
» and wollte so das Gold den Engländern un-

Nahangrtff vorging, ervffneten die Verteidiger
mörderisches Feuer , das die Engländer zum
Rückzug zwang.

Zum Oberstleutnant befördert
Un . Rom , 20. Febr . Der Befehlshaber der

italienischen Truppen , die die Oase G i r a b u b
seit den ersten Dezembertagen vor immer er¬
neutem englischem Ansturm verteidigten,
Major C a st a g n a , ist für Kriegsverdienste
außer der Reihe zum Oberstleutnant
befördert worden.

Agordat erneut angegriffen
Un . Rom , 20. Febr . Die an der Norbfront

des italienischen Impero eingesetzten italieni¬
schen Luftwaffenverbände griffen nach einer
Meldung des „Giornale d 'Italia " neuerlich
den britischen Flugstützpunkt A g o r d a t an.
Dabei wurden sechs feindliche Flugzeuge am
Boden in Brand qelchosien.

Süditalien für Ausländer gesperrt
Un . Rom. 20 . Febr . Die bei Kriegsetntritt

Italiens tm Amtsblatt erschienene Liste von
Orten , in denen sich ausländische Staatsange¬
hörige nicht aufhalten dürfen , ist in den letz¬
ten Tagen erweitert worden. Praktisch ist ge¬
genwärtig ganz Süditalien unterhalb
von Neapel für Ausländer gesperrt.

uns , unsere Pflicht zu tun , wenn das die Ab¬
führung unseres Profits an die Staatskasse
bedeutet . Das Ergebnis dieser Haltung ist ein
doppelter Verlust für den Staat , einmal durch
den von der Industrie selbst zugegebenen Leer -
lauf und Leistungsschwund , zum anderen durchdie Verminderung der Steuereingänge . Ein
einfacher Arbeiter , der sich weigert,seine Pflicht zu tun , würde von der Regierung
sehr scharf angepackt werden. Ist es nicht end¬
lich Zeit , baß die Regierung nun einmal ihre
Vollmachten ausnutzt, um auch die höherenStände etwas stärker unter Kontrolle zu neh¬men ?

Diese Forderung ist in England seit Be¬
ginn des Krieges schon sehr oft gestellt worden,ohne baß die herrschende Plütokraten -
k a st e auch nur im Entferntesten daran gedachthätte, sie zu verwirklichen.

Eines der größten englischen Rüstungsunter¬nehmungen, die Birmingham SmallArms Company , wiesen in ihrer General¬
versammlung einen Iahresgewinn von 10.3Millionen Mark auf. Der geschäftsführendeDirektor Baron Bernhard Docker richtete anden Schatzkanzler eine » Antrag auf Senkungder Kriegssteuern zugunsten der Aktionäre der
Gesellschaft, die „angesichts der mageren Frie¬densjahre " ein Recht auf Profit an der Kriegs¬konjunktur hätten.

Fliegeralarm willkommen!
* Genf, 19. Febr . Ein Arzt aus Ed -

m o n t o n batte, wie „Daily Mirror " berichtet ,mit dem dortigen Stadtrat ein Abkommen ge¬troffen, wonach er für die Besetzung einer Ret¬tungsstelle bei Fliegeralarm in jedem Einzel¬falle 6 3 Mark erhalten solle. So brachte eres in vierzehn Tagen wegen der Häufigkeit derAlarme zu einer bequemen Einnahme von fast2000 Mark. Als der Stadtrat diese Rechnung
vorqelcgt bekam , die für alarmreiche Tage und
Nächte mehrere hundert Mark für Bereit¬
schaftsdienst des Arztes aufwies , sah er sich ge¬nötigt . für Aenderung dieses Vertrages zusorgen , den der Arzt durch Geltungmachunaseiner persönlichen Beziehungen er¬reicht hatte.

Churchills Lügen werden verkauft* Genf, 19 . Febr . Unter dem Gesamttitei
„In die Schlacht " hat Winston Churchillseine Kriegsreden durch seinen Sohn Ran -
d o l p h züsammenstellcn lassen. Sie werden inLondon zu dem auch für englische Verhältnisse
recht hohenPreis von8 .50RM . angeboten.Bezeichnenderweise greift dieses Buch der
Churchill -Reden auf seinen Einspruch gegendas Iren - Gesetz vom Mai 1938 zurück.ES ist das Gesetz , bas u . a. die Räumung der
irischen Vertragshäfen durch die englischeFlotte enthielt und bas Churchill als die ei¬
gentliche Grundlage für die Neutralisierungdieser Häfen im gegenwärtigen Kriege be¬
trachtete .

Ueber ein Drittel des Buches besteht aus
Borkriegsreden , und zwar sind dabei
solche Reben in den Vordergrund gestellt , in
denen Churchill die USA . um Unterstüt -
z u n g des Kampfes gegen Deutschland auffor¬derte und in denen er schärfste Beschleunigungder englischen .Aufrüstung forderte. Ferner ist
auch die schamlose „Rechtfertigungsrede" zudem Ueberfall auf die „Altmark" vertreten .Im letzten Drittel dieser Rebensammlung
trifft Churchill eine Auswahl seiner Rund¬
funkansprachen , Frühstücksreden und parla¬
mentarischen Kundgebungen. Auch jene Re¬
den, in denen er die englische Flucht aus
Dünkirchen und Calais als verdienstvolle
militärische Siege rühmte , sind in der son¬derbaren Sammlung enthalten , so daß der
vernünftige Leser, je nach Temperament , bei
der Durchsicht dieses Buches schallend lachenoder wehmütig darüber Tränen ver¬
gießen wird.

bedingt in die Hände spielen . Der Kreuzer sei
am 18 . Juni auf der Höhe von Halifax einae-
troffen. Im Augenblick , wo er in den Hafeneinlief, habe er jedoch den drahtlosen Befehl er¬halten, Martinique anzusteuern« da Waf -
fenstillstandsverhaicdlungen eingeleitet seien.

„Die Emile Berttn " habe zwei Tage lang in
dem kanadischen Hafen verweilt , und der Kom¬mandant konnte die Kanadier , die auf Aus¬
ladung drängten , noch Hinhalten . Schließlich
sei es ihm dann unter Drohungen gelungen,aus dem Hafen anszulaufen . Der amerika¬
nische Bericht gibt dann zu , daß britische
Kriegsschiffe Jagd auf den Kreuzer noch zueinem Zeitpunkt machten , als der Waffenstill¬stand noch nicht unterzeichnet war . Die „EmileBertin " sei jedoch den Briten entkommen undam 22. Juni vor Fort de france, der Haupt¬stadt von Martinique , erschienen.

Roosevelt fordert Ermüchllgungsgesetze
Hetzrede eines USA .-Ministers — England provoziert in Amerika

Rüstungsindustrie ln Rumänien enteignet
Antonescu greift durch — Die Justiz hat das Wort

10 Mionen Viuud Reingewinn nicht genug
Plutokraten verlangen Verminderung der Kriegsgewinnsteuer

britische Zagd auf französisches Sold
Erneuter Beweis des Verrats Reqnauds — Die Abenteuer des Kreuzers

„Emile Bertin *

Gtreiflichtek
F.M. „Die Engländer werden die deutsche «

Bomber mit ihrer Flakartillerie aus der L"!
blasen !", meinte im Jahr 1938 der jetzige brr
tische Flugzeugminister Lord Beaverbroo
zu dem amerikanischen Senator William »-
Der Amerikaner entgegnete ihm damals , w>
er jetzt vor dem außenpolitischen Ausschuß sc
Senats ausführt : „Wenn Sie die deutsch«
Luftwaffe in ihrer gegenwärtigen Stärke M '.
dem bekämpfen wollen, was sie haben , «" »"
es Sie das Empire kosten und Sie werden m
Niederlage ihres Lebens erfahren ." —

Lord Beaverbrook glaubte das damals ofte«
bar nicht. Heute muß er dran glauben. —

Die Häuptlinge von Nothmara im Distrikt
Musoma lTanganyika ) haben , wie der """
doner CQ -Funk meldet, der englischen Reg >^rung als Ausdruck ihrer Wertschätzung den
Betrag von 50 000 Schillingen als zinsfreie»
Darlehen bis '

zum Kriegsende überlassen .
Tja , diese Wilden ! — Uebrigens : »zinsfrei

ist gut ! Die schwarzen Potentaten werden 1*«jwundern , wie geschickt die Engländer in diesem
Fall das Kapital zu den Zinsen schlugen!

Die „Prawda " macht sich lustig über die
urkomischen Meldungen amerikanischer 3 eK
tungen wie „New Bork Heralb Tribüne un
„New Bork Daily News"

, die „geheimnisvolle
Informationen " hesitzen , wonach „Agenten der
spanischen Falange " einen „deutschen Krieg»
kalender" nach Mexiko gebracht hätten, a»»
dem hervorgeht, daß die Sowjetunion und 3 «*
van bis zum Sommer gemeinsam Eh ' " ,,erobern werden, woraufhin die So wir »
r u s s e n in Alaska s ! ) e i n f a l l e n, wäll
rend die Japaner eine Invasion >"
Mexiko ( ! ) machen werden. Zugleich ®e ,

'
den aus Westafrtka deutsche Flugzeuge d«
lammen mit deutschen und italienischen Kriegs
schiffen nach Südamerika vorstoben ~~

- und unmittelbar darnach landen da««
doch auch wieder die Marsbewohner in W *«
York , nicht wahr ? „Die geistige Beschränktheit der Amerikaner
denen übergeschnappte Redaktionen
hahnebüchenen Bockmist ungestraft vorsetze«
dürfen, übersteigt unsere bescheidenen mittel '
europäischen Maßstäbe allerdings um ein »r
klecklichesl

*
Nach einer amtlichen englischenStattsttkhat der

Jugendgerichtshof von Birmingham im Jahre
1940 gegen 2680 Kinder unter 17 Jahre «, dar»
unter 2283 Knaben und 897 Mädchen ,
Handlungen führen müssen. In 1672 Fälle»
waren die Delikte sehr ernster Natur . „Geht in Ordnung . Wo doch England so e«
rig für Liegend und Moral auf dem ganze»Erdball kämpft .

*
Wie der Korrespondent der spanischen 8 ***

tung „Ua" aus London meldet, haben die E«Aländer den Gaskrieg eröffnet. Zwar «""
nicht gegen die Deutschen — was auch nicht
sonders ratsam wäre ! — sondern gegen die ' '
Kaninchen . Diese Viecher haben sich inland so gewaltig vermehrt , daß sie sür
Landwirtschaft zu einer wahren Landplage 0*“
wördctr sind nnd nach Angabe des englische«
Landwirtschaftsministeriums jährlichfrlitMc im Werte von 80 biS 40 Millim®«
Pfund aufsressen . Infolge ihrer rapiden ® {E
mehrung ist es nicht möglich , sie anders «l »mit giftigen Gasen zu vernichten . Und soman jetzt auf Anordnung des Landwirtschaft !!,Ministeriums Schwärme von Bauern mit
spritzen über die Felder ziehen . .Nun ist man doch gespannt, ob die Englätwe -
wenigstens ihren Krieg gegen die Kaninwe
gewinnen? ! —

* ttiDer Herzog von B e b f o r d. ein bekannt
Mitglied der englischen Society , hat zwar
kurzem 4 Millionen Pfund geerbt, indelft
fühlt er sein standesgemäßes Einkorn ««
durch die Folgen deutscher Luftangriffe l« * „
schiedene seiner Londoner Mietshäuser 0t«8j tin Trümmer ! ) und durch die Steuern so K»
beeinträchtigt, daß er sich zu rigorosen Dp"
Maßnahmen entschlossen hat. Im Zuge diel t
Maßnahmen entließ er nicht nur 6
Chauffeure, sondern auch leinen — Kapl " .'
und gleichzeitig löste er die Kapelle sei" ,.unu gcrccyzrrug cone er oie » apeue lySchlosses aus . Damit nicht genug, erklärt« .
auck noch seinen Austritt aus der anglir««

„deren Haltung zum
auch noch seinen Austritt auS der
fchen Kirche, weil
unehrlich sei " . .g«,Der Mann hat ganz recht. Zu waS KE, ^Kaplan und Religion , wenn das alles « jpeinmal einem plutokratischen Herzog sei« .
scheidenes Taschengeld zu sichern verm
Damned — ! —

Der Kriminalberichterstatter deS
Expreß" berichtet seinem Blatt , daß 8^ fTeile der Londoner Verbrecherwelt st«
ein neues , recht lukratives Unternehme« "7,zialisiert hat : das bandenmäßtge Klaue « 9t ,
Lastwagen mit rationierten
bensmitteln . Sie sollen bereits über * teigenes Transportwesen , über großeund ein umfassendes Vertriebssystem «
fügen . jpSchlimm genug, aber da « legt sich bald « jj,der. Mit dem bevorstehenden Beginn de«
Bootkrieges ist in Bälde ein rasches 8 " s

« -gehen der Ledensmittelbiebstähle in ®«fll
ru erwarten . Mangels Masse -

Schweizer Zeitungen /affen sich auS Lor^ ,

hla«^
beinahe geschlagen hatte, dann aberin der Versenkung verschwand , zu ,Ehren gekommen ist : der King hat ih« *
„Baron von Archangelsk" ernannt !Die Sowsetrussen werden sich wohl
gewundert haben , als sie es hörten.
Archangelsk liegt zufällig in der Sowjetu« j
und Ironside hat dort einmal vorüberge»

^^
nach dem Weltkrieg gegen die Truppe« ^Moskauer Regierung gekämpft , allerdins"
recht bescheidenem Erfolg . „ .«schesES geht eben nichts über den . . jscheTakt des Foreign Office . Die
Presse findet das — es ist sa made in ,«völlig in Ordnung . Es ist deshalb «'"

Ke -
verstehen , warum der King den britisw ^ tfIitsandten in Bern nicht längst auch offtzie«
„Landvogt von Uri" ernannt hat? !
Verlag : glührcr Berlag GmbH. , Karl » rubebtrcftOTttm » Munz , Hauvtschrsttletter.

berichten , daß der englische General
s i d e , der Mann , der gerade vor einemin einer aufsehenerregenden Rebe Deutsch' »,,

W » reirust« Nr. 12 gültia.
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y -io In Narvik gab es vorder deutschen Besetzungdrei Zeitungen . Die bra¬
ven Bürger lesen „Ofo -
tens Tidende"

, die unzu¬
friedenen Sozialdemo¬
kraten schwören auf
„Fremover " und eiu
paar Sonderlinge laffen
nicht von einem demo-

w krattschen Blättchen.
!So*T

8 Aie Mavschstiefel der deutschen Gebirgs -
Er die Narviker Straßen dröhnen , ver¬

tu 'n^en sämtliche Redakteure öer drei Zet¬
kin 8Ä,dUmmerwiedersehen. Nun stehen
de» „ ör

, Männer der Propagandakompanie in
kirre

D
cv

rl<, ff enen R e d akttons stuben . Sie wollen
den, -' .rrontzeitung herausbringen und autzer -
tz-. - rsE zurückgebliebene Bevölkerung mit den
» tr, !.̂ "u«en der militärischen Dienststellen
^ 'raut machen.

dl^ 5 ?"aschinen stechen da . Aber eS fehlen die
allein

'
»^^ Etzer. ES fehlt genau genommen an

der li , j Strom , an Stoff , an einem Mann,
ŝ . rucken kann . Hilft nichts , es muh doch ge»
dann ^ den. Geht die Druckerpresse nicht,
a»>»n-^ ?Eht vielleicht ein Bevvielfältigungs-
Artia» ' ^ kim Bürgermeister ist einer. Ein
bedj -n

^ emaat hat schon einmal so ein Ding
»«r * ®r ist also der gegebene Fachmann

Verstellung der ersten Frontzeitung .
^ "rdwachf-

Ä?s?! i7 . April erscheint das erste Exemplar in
llarvig? ^ Etwa 1000 Stück. Jedes Stück ist
ist " waßen ein Handabzug. Tag und Nachturag gearbeitet worden. Immerhin : ein

*aU({eri
t>0rvvegischen Soldaten , die soeben ge-

t *lUn eriommen wurden , lesen deutsche
V ««* , aus aenen sie mit sichtlichem
*üm grnen und verständlicher Erbitterung
Jia cL r®tenmal erfahren , wie sehr sie der bri -
hch« . Nachrichtendienst über die tatsäch -

A*a*e in Norwegen belogen hat '
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Uw
die n̂ ist gemacht. Di« „Novdwacht" . so heißt
di? vn^l " ^ >te deutsche Feldzeitung . dringt in
vla » j ^ Ersten Stellungen . Ueberall verschlingt
*Nd Inhalt . Man hat ja seit Tagen

Am ^ En nichts von der Heimat gehört,
jü mük »

E T-auer aber ist diese Herstellung gar
Rer Ä>

E°oll . Durch Zufall wird ein norwegi-
ouk » w!" !chinensetzer festgestellt. Er wird in
r^ svte» --

" Ä Text setzen und man wird bei
«eilt Tidende" drucken. Da sich heraus -
^ '

chieb - E>ie Deutschen keine Redakteure zu"ht ein -Ü. °^Er sonst zu quälen pslegen . taucht
"uch ein früherer Redakteur der

!hinen>-i? Zeitung aus. Der norwegische Ma-
u ^isches § at noch nie in seinem Leben ein^ nl „Er^ ? rt getippt. Di« auch nicht gerade
?rvtz- Vchriebene Manuskripte machen ihm
!?bt sg ^ K ' krigkeit . Mühselig muß er Buch-
. 'Nn -Buchstabe, Wort sür Wort , ohne den
N x^ . ner,tehen, absetzen. Was sonst Minu -^iun^ Ert . erfordert bei der „Nordwacht "

Me"
a^ Eburtstag des Führers erscheint die

^ >N>m-? Euckte „Nordwacht " . Der Text ist imol des Grand - Hotel Phönix zusam -
demsdwacht - ^ 5ft sitzt die Schrifileitung der

m uet poiiriiryen fleuungemtuu
l' höet f,v.i 8e?en Mitternacht der Deutschland -

^ E>ngt^ das Deutschlandecho —

®ie muß jede Nachricht über den
a>rs ^ ;Aurzwellensender aufnehmen. Was^ t . nll - tzsche jp der politischen Zeitungsschau

Io -^ru,, ^,Lu »vu-ra,v — alles^Ke„ eä geht , ausgenommen und zu Auf -
, -/^ arm - Ebeitet.
xlßt derdeutschen Freiheitskampf"

, so
?Evntj>e^ ,E^ de Aufsatz der gedruckten Narviker
§ ü h r e rs *8- ^luf der dritten Spalte ein
Ne » „ V und aus der zweiten Seite

? ldunap« "vEnesten OKW.- Berichte » „Kleine
gieren " ks Tages " und ein Bericht über

nicht .*! !?- Esgenossen Italien , der damals
,„^ >ese ^ r>v in den Kampf eingegriffen hat.
A ^nchst d „ ? "^ Eltnng ist für jeden Soldaten
^ Eunat v - . E - Einzige Band , das ihn mit der
w^ ckfehler Die Aufsätze stnd nicht ohne
»gknn d ^ . ^ i

"ie aberdann ausgemerzt werden,hl?8 TpieltTa1? -,801 nicht mehr zu erkennen ist.
eil0** ei« . Es sür eine Rolle, daß aus „Neutra .

.,Eirikg '^ Eutralität" wird , aus „Einfahrt "

Tix ^nskrivt? -" Egen 1,80 morgens rascheln neue
Uende « (L

eJ n den Briefkasten der „Ofotens
anaeitn ^k. 4 Uhr kommt der norwegische

ti^?Eit . ni beginnt seine mühevolle
h,n„8nd wird der Umbruch bewäl-
Ue^ En no» Uhr liegen die neuen Zer-

wartend 8" s dEm Rsdaktionstisch .
in ^ sdübermü ?r

^Ereits di« Meldegänger und
"Sin Ê kntf „ n

" EE auf die neue Ze . tung . Bis
llan .̂ Niacht « "

m^ n
^ Unterstände dringt die

Welt » il te Jj* iu diesen Tagen in der* tint Zeitung so .Wort für Wort

gelesen worden wie oben
Sonne Narviks ! ' unter der fahlen

„Wo ist hier der Sender ?"
Diese Frage eines deutschen Funkberichtersbringt die Norweger in einige Verlegenheit.Gewiß — Narvik hat einen eigenen Sender .Man weiß genau, wo die Gittermasten stehen.Wo aber die Senderäume stnd, das ist nichtjedermann bekannt.
,^fm Cafs, glaube ich !" Ein junger Nor¬weger gibt zögernd Auskunft.
Im Cafs? Nun gut, man wird das Cafs

aufsuchen. Im Cafs gibt es natürlich nur
Kaffee und auch Kuchen. Auf die Frage , obhier irgendwo der Sender Narvik ar¬beite , weist der Besitzer den fragenden Funk¬mann mit einer stummen Geste eine Keller¬treppe hinunter . Unten im düsteren Kellerein mittelgroßer Raum , in den Ecken ein Hau¬fen von Schallplatte». Apparate , Leitungen,Tisch, Stuhl — das ist so ungefähr alles, wasder Sender Narvik zu bieten hat.

Der Rundfunkmann verzweifelt nicht. Ertreibt ein paar norwegische Techniker auf. Die
norwegische Post muß helfen. Man spielt die
Platten durch . Es sind unbrauchbare englische
Erzeugnisse . Es sollen aber auf den Zer¬störern noch Platten gewesen sein. Man wird
die Matrosen fragen. Tatsächlich — es werdenetwa 12 Stück angebracht . Also der erste An¬
fang zum abendfüllenden Programm ist ge¬
macht.

Die Hauptsache aber stnd die Nachrichten . Inden Nundfunkgeschäften werden Apparate
gegen Bescheinigung gekauft . Der Sender er¬
hält den dicksten Superhead . Mit diesem Un¬tier sollen nachts die deutschen Nachrichten aus¬
genommen werden. Am Tage ist es unmög¬
lich, weil die magnetischen Störungen jeden
guten Empfang vereiteln .

Jede Kompanie erhält im Laufe der nächsten
Tage ihren Empfänger. Damit können die
,-Joager " und Matrosen doch dreimal am Tage
Nachrichten und ein paar Platten hören. Mil
den Nachrichten ist es eine eigene Sache. Der
neue Narviker Sender ist wegen der mangel¬
haften Uebermittlung nicht als ganz authen¬
tisch zu betrachten . So wird auch der OKW .-
Bericht etwa mit folgenden Worten begonnen:
„Der heutige OKW.-Bericht hat dem Sinn ent¬
sprechend etwa den folgenden Wortlaut . . ."

Ein paarmal werden die Sendungen guch
durch die Engländer jäh unterbrochen. Die

Urheberrecht bei Carl Duncker Verlag, Berlin
schwere englische Schiffsartillerie legt seit Ta¬
gen ein verheerendes Feuer in den Ort Nar¬
vik. Man zerstört sinnlos Privathäuser ,Straßen , Anlagen. Die deutschen Truppenhaben die Stadt fast ganz geräumt . So leidet
nur die Zivilbevölkerung unter dem
sinnlosen Bombardement. Eines Tages brichtmit großem Gepolter eine große englischeGranate durch das Dach des „Sendehauses" .Jede Sekunde mutz die Detonation erfolgen,die von dem leichten Bau nur Fetzen zurück-
lassen wird. Sekunden werden Ewigkeiten . . .Keine Explosion erfolgt. Das 88 -Zentimeter -
Geschoß ist ein Blindgänger . Der SenderNarvik kann weiter arbeiten !

An des Führers Geburtstag spricht Gene¬ralleutnant D i e t l über den Sender . Man
hat eine Festsendung von über IX Stunden
znsammengestellt . Schallplatten von Wagner,Beethoven, Verdi und Schubert ertönen. Dannwerden die drei Tagesbefehle an Heer, Luft¬
waffe . Marine verlesen.

Schon die täglichen Sendungen bringen Ar¬
beit über Arbeit. Die Männer am Sender
schlafen meist nur vier bis fünf Stunden .Mitten in der Nacht müssen die deutschen
Nachrichten ausgenommen werden. Die Ver¬
ständigung ist quälend schlecht. Wenn schließ¬
lich das Programm feststeht, versagt plötzlichder elektrische Strom . Das Kraftwerk ist vonden Engländern zerschossen . Die Sendungendürfen auf keinen Fall ausfallen . Es muh
also ein neues Elektrizitätswerk irgendwie ge¬
schaffen werben, damit wenigstens die Emp¬fänger bei den Truppen Strom haben .

Unter ein paar hundert Mann ist immer
ein findiger Kopf , der etwas von Technik ver¬
steht. Man hat irgendwo Schlafwagenbatterien
gefunden und verbindet sie mit Automotoren.Ein paar alte Autos müssen zwar dran glau¬ben , aber immerhin ertönen nach mehrstün¬diger Pause wieder sämtliche Fnnkapparate .Der OKW .-Bericht kann wieder empfangenwerden! Das Englandlied ertönt wieder. ES
ist mittlerweile draußen in den Stellungendämmrig geworden . Im Unterstand sitzen dickvermummt die Kameraden. Aus Hamburg,aus Tirol , aus Sachsen , aus Vorarlberg . Sie
summen das Lied mit. Ihre Gedanken stndweit weg. Tag für Tag kämpfen sie unter .den düsteren drohenden Bergen gegen ^ einen
weit überlegenen Feind . Gegen Legionäre,
gegen Franzosen und gegen Engländer .

<Forts«vung folgo

,äs *

England holt ein Kriegsschiff aus dem „Depot "
Der britische Zerstörer „Gipsy “ lief auf eine deutsche Mine und änderte plötzlichden „Kurs “ in Richtung Meeresgrund . Materialknappheit zwingen England diesenin der Themse durch die deutschen Minen vernichteten Zerstörer wieder zu heben .

_ (Presse -Hoffmann )

Sieg im Westen
Von Generalmajor a . D . Dr . h . c. Bernhard Schwertfeger

Der Wandel sämtlicher Anschauungen in
Deutschland und besonders die grundlegendveränderte Einstellung des gesamten deutschenVolkes zum Kriege als einer Erscheinungs¬form des politischen Lebens kann uns nicht
deutlicher entgegentreten, als wenn wir das
heutige Geschehen zu den früheren KriegenPreußen -Deutschlands in Beziehung setzen .
1806 verkündete der Gouverneur Graf Schu-
lenburg -Kehnert in seiner berühmt gewor¬denen Proklamation kier Bevölkerung von Ber¬lin : „Der König hat eine Bataille verloren " .Das Heer war damals ein Fremdkörperim Staate . Wenn es kämpfte , so tat es nichtmehr als seine Pflicht und Schuldigkeit . Den
Bürger und die Masse der übrigen Bevölke¬
rung ging das wenig an.

Erst in der n.apoleonifchen Zeit und mit der
Einführung der allgemeinen Wehr¬pflicht begann die allmähliche Durchdrin¬
gung des ganzen Volkes mit militärischemDenken und heute, wo seit fast anderthalbJahren wiederum die Waffen sprechen, istkaum mehr ein Unterschied zu spüren zwischenFront und Heimat, zwischen denen , die drau¬
ßen im Felde ihren Mann stehen und zwischendem Ersatzheer , das für die Ergänzung der

Tiefangriff in Afrika
Deutsche Bomber greifen englische Nachschubkolonnen an

Von Kriegsberichter Alfred Schuseil
* . . . » 19. Febr . fP^k.) Hell leuchtet der

Mond, als sich mitten in der Nacht die deut¬
schen Kampfflugzeuge in die Luft erheben. Ein
Gleißen liegt aus den weiten Wasserflächen des
Mittelmeeres , über die wir nun dahinbrausen,
Libyen zu . Der englische Vormarsch geht
längs der Küste der Großen Syrte , jener Bucht
zwischen Benghasi in Tripolis . Auf der ein¬
zigen brauchbaren Straße rollen die Nach¬
schubkolonnen gen Westen . Ihnen gilt unser
Angriff.

Endlich taucht in der Ferne ein matter Strei¬
fen auf, die Küste Afrikas. Der Wüstensand
leuchtet zu uns herauf und gleich sehen wir
einen schwarzen kerzengeraden Strich. „Da ist
die Straße !" ruft der Beobachter . Doch noch
sind Zweifel da : „Das ist doch höchstens ein
Waffergrabeu!" Wir gehen tiefer und fliegen
den Strich entlang , noch tiefer : „Tatsächlich
die Straße !" „So , fetzt aufpassen !" , ruft der
Flugzeugführer und Kommandant der Ma¬
schine , ein junger Leutnant , „erst müssen wir
unsere schweren Bomben loswerden ! Da
brauchen wir ein lohnendes Ziel ." Wir fliegen
immer noch die Straße entlang , doch nichts
zeigt sich . Schwer ist es, im ungewissen Mond¬
licht Einzelheiten zu erkennen. Ich habe dies¬
mal meinen Platz hinten in der Maschine . In
der Wanne knie ich . das MG . schußbereit . Un¬
ter mir zieht die Wüstenlandschaft dahin. Helle ,
weiße Dünen , vereinzelt nur dunkle Punkte,
Sträucher und dazu der schwarze Asphalt der
Straße . Die scheint ausgestorben.

Wir fliegen einen Bogen und ein Stück
zurück. Langsam gewöhnt sich das Aug« an die
Beleuchtung. Jetzt rust der Beobachter : ,D>a
sind Panzer oder LKW., oder sowas !"
Richtig , neben der Straße , zwischen den Bü¬
schen, sie haben die Straße freigemacht , nur
einzelne kleine Trupps stecken jeweils zusam¬
men. „Wißt Ihr was ?"

, fragt der Leutnant,
„dann setzen wir die Große einfach aus die
Straß « . „Achtung !" Unter mir sehe ich di«Bombe fallen , dann eine ungeheure Detona¬tion, Stein «, Sand , und was immer in der
Näh« war , wirbelt in di« Lust , von dem mäch¬
tigen Luftdruck der Eplosion wjrd unsere Ma-
schine geschüttelt . Als wir wieder ruhig wei¬
terfliegen, sehe ich einen mächtigen Trichter.Und sein Mittelpunkt liegt genau da . wo kurz
zuvor noch eine Straße war . Genauer konn¬
ten wir nicht treffen. Ich melde , was ich sehe .
„Besser ging 's nicht! „Mit einem Lachen inder Stimme meint der Leutnant : „Na schön,setzt kommen unsere Freunde da unten dran !
Schmeißen Sie jetzt die kleinen Sachen her-aus"

, gleichzeitig drückt er die Maschine nochweiter herunter .
Wenige Meter über der Erde brausen wir

seht dahin.
„Da , vor uns , Tanks am Stratzenrand ! "
Und schon purzeln kleine Bomben aus den
Schächten , s ch l ag e n m i t te n hinein . Der
Bordmechaniker hinter mir hat mit seinerKanone schon dazwischen gefunkt . Nun belltmein MG . noch hinein.
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Winter an der Kanalhüste
Alle Hafenbecken und Kanäle sind zugeeist . Fast gespenstisch wirken die fest -
gefrorenen Wracks . (PL . Henisch , Atlantic , Zander -M.)

Mitten in den Leuchtgarben sehe ich HelleFlämmchen — die Bomben detonieren . So
geht es noch einige Male . Immer wieder rustder Beobachter : „Da stehen LKW 's— da ein
Zelt , noch eins , viele Zelte — da wieder Pan¬
zer ! " Und immer das gleiche: Bomben-
Kanone — MGs . Plötzlich zuckt es unten
aus ! „Aha !" ruft der Leutnant , „ jetzt sind sie
endlich ausgewacht ! Donnerwetter , die sindaber nicht schlecht !" Plötzlich streikt mein MG !
Ich bin wütend. Ladehemmung. Durchladen!
Noch immer nicht. Schlagbolzen heraus . — Er
ist noch heil — dann also eine neue Trommel !
Jetzt geht 's wieder. Weiter geht der Tanz.
Doch dann flucht plötzlich der Bordmechaniker
an der Kanone und meldet : „Ladehemmung !"
Doch es schadet nicht sehr , denn nun sind un¬
sere Bomben alle . Wir drehen ab . Noch einen
letzten Gruß aus den MG 's , dann stnd wir
über der Küste. Einige kleine Brände laffen
wir zurück, es mögen Kraftfahrzeuge sein oder
Zelte , die Feuer gefangen haben , und so konn¬
ten wir einen nicht geringen Schaden unter
den Kolonnen anrichten , die wir trafen.

Zu -Hause hören wir . daß die Kameraden, die
nach uns die Straße anflogen, ordentlich be¬
pflastert wurden. Es stimmte schon , wir haben
den Tommy aufgeweckt, und gleichzeitig stellen
wir fest , daß wir einen Treffer abbekommen
haben : Die linke Tragfläche hat einen saube¬
ren Durchschuß, doch das stört uns nicht mehr,der kleine Schaden ist bald behoben und die
Maschine wieder startklar zum neuen Einsatz .

Oder —Weichsel-Kanal
bh. Krakau, 19. Febr . Im Bereich der Was¬

serstraßendienststelle Krakau sind im ersten Ar-
beitsjahr bereits 310 000 Tagewerke für den
Weichfel - Ausbau geleistet worden. In
diesem Jahre beginnen die Erbarbeiten für die
Kanalverbindung von Krakau über das
oberschlestsche Industriegebiet zur Ode r . Als
erste große Maßnahme für di« vorgesehene
Staureaeluna der Weichsel von Krakau bis zurDunajee -Münduna ist der Bau des erstenWehres im Weichselstrom bei Plaszow, in des¬
sen Nähe später der neue Handelshafen der
Stadt Krakau entstehen wird , in Vorbereitung .Daneben werden die Arbeiten auf den Werften
Plaszow und Sandomir fortgesetzt . Der Win¬
terhafen in Sierowslawiee wird fertiaaestellt
werden. Für weiter« Häfen werden die Erd¬
arbeiten in diesem Jahre beginnen. Ebenso ist
an «ine Erweiterung des Hafens von San -
domir sowie die Anlage eines zweiten Beckens
gedacht.

Gefängnis für Missbrauch
des Parteiabzeichens

fi . Neumünster» 19. Febr . Vor dem in Neu¬
münster tagenden Schleswig-Holsteinischen

Sondergericht hatte sich ein 20jähriger Kieler
zu verantworten , der längere Zeit das Partei¬
abzeichen der NSDAP , grtrageu hatte, ohne
Mitglied der Partei zu sein. Vor Gericht gab
er an . das Abzeichen gefunden zu haben . Der
junge Mann wurde unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Front arbeitet , sich aber auch aus ihr speist.Mehr noch : die g' anze Bevölkerung
ist auf das innigste an den militärischen Er¬
eignissen an der Front und in der Heimat be¬
teiligt . Dank der Errungenschaften der Technikunserer Zeit vermag sie alles mitzuerleben.Mit der allgemeinen Ausbreitung des Filmsund des Rundfunks mit seiner noch vor weni¬
gen Jahren — besonders beim Tonfilm — für
unmöglich gehaltenen Leistungsfähigkeit warein Mittel gegeben , den notwendigen Zusam¬menhang zwischen Front und Heimat, dessenbeide Teile gleichermaßen dringend bedürfen,noch enger zu knüpfen . Das ganze Volk konnte
zum Miterleben gebracht werden, so baß jederEinzelne den Pulsschlag des großen Gesche¬hens im eigenen Herzen spürt, fast so, als sei
er selbst an den kriegerischen Vorgängen un¬mittelbar beteiligt. Er erblickt die im Gelände
gemachten Aufnahmen, begleitet den Vor¬
marsch der Truppen , ist erregten Herzens da¬
bei , wenn es gilt , Schwierigkeiten zu über¬
winden. Flüsse auf Notbrücken zu überschrei¬ten. Festungswerke zu überwältigen , die Stra¬
pazen der Märsche zu überwinden, den Wider¬
stand des Feindes zu brechen. Dann wieder
fesseln prächtige Bilder ferner Städte sein
Auge : er ist mit dabei , wenn die siegreichen
deutschen Truppen in der französischen Haupt¬stadt am „Are de Triumphe“ und am Grabmal
des „Unbekannten Soldaten " vorübermarschie¬ren . er erblickt die berühmte alte Käthe -
drale vonRouen , die durch das energische
Eingreifen der deutschen Truppen vor der Zer¬störung bewahrt blieb , er hört aus dem herr¬
lichen, allen deutschen Herzen so vertrauten
Straßburger Münster feierliche Orgel¬
klänge und nimmt teil an der weltgeschichtlich
so bedeutsamen Waffenstillstandssitzung in
Compisgne , die so ganz anders geartetwar , als jene schmachvolle Verhandlung imNovember 1918, deren Erinnerung noch heutefür deutsche Menschen fast unerträglich ist . An
allem nimmt der Hörer und Zuschauer des
großen deutschen KriegSfilmberichts „Sieg im
Westen" teil, als sei er selbst mit dabei gewesen.Es war ein überaus glücklicher Gedanke , die¬
sen Film zu schassen und dem deutschen Volke
zu schenken . Er verdankt seine Entstehungeiner Weisung des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschalls v . Brau¬
ch i t s ch und ist in gemeinsamer Arbeit der
Abteilung Wehrmachtpropaganda im Ober¬kommando der Wehrmacht und der Filmabtei¬lung des Reichsministeriums für Volksaufklä¬rung und Propaganda entstanden. Vier beson¬ders ausgestattete Filmtrupvs sollten — nebenden Filmtrupps der Propaganda -Kompanien—, an die Truppe und die vorderste Front engangeschlosien, das wahre Bild des Krieges ein¬zufangen versuchen , wobei auch außer den inerster Linie wichtigen Kämpfen der soldatischeAlltag zur Geltung zu kommen hatte.Aber nicht allein auf das tatsächliche Gesche¬hen kam es an, sondern auch darauf , dem Be¬
schauer die großen Zusammenhänge der welt¬
geschichtlichen Ereignisse zu verdeutlichen. Ge¬rade diese Aufgabe konnte nur mit großer
Vorsicht und feinem Takt gelöst werden, denn
Vorgänge der obersten Führung lassen sich
nicht ohne weiteres im Bilde veranschaulichen .Die Bilder der in vorderster Reihe in Be¬
tracht kommenden Persönlichkeiten, des Füh¬rers , des Oberbefehlshabers und der Füh¬rer der Heeresgruppen und Armeen, mußten
angemessen in den Vordergrund treten , an¬
schauliche Kartenbilber die Zusammenhängedes Geschehens klarlegen.

Die kämpfende Truppe ist in allen ihren
Waffengattungen voll zur Geltung gekommen ,besonders die Infanterie , die Panzertruppen ,die Flieger , die Pioniere , die Artillerie in
allen ihren Abarten , sowie die sstachrichten-
truppen , denen in der heutigen Kriegführung
eine so bedeutsame Rolle zufällt. Weit darü¬
ber hinaus sind aber auch die anderen Trup¬
penteile, die Kavallerie, die Bautruppen und
die Sanitätsformationen sowie alles , was mit
den rückwärtigen Verbindungen zusammen¬
hängt, angemessen zur Geltung gekommen .So wurde die Aufführung des Films zu
einem großen Erlebnis für jeden , der daran
teilnehmen durfte. Er sollte nach dem Urteil
des um bas Zustandekommendes Heeresdoku¬
mentarfilms in erster Linie verdienten Oberst¬leutnants Universitätsprofeffor Dr . Hesse
sichtbar machen, „daß es das ganze deutsche
Volk ist , das zur Verteidigung der Heimat
aufgestanden und dessen gesamt« Kraft für den
Krieg mobilisiert worden ist . „Hinter diesemmehr tatsächlichen Geschehen ist aber auch der
Grundgedanke des ganzen Krieges, soweit esmit den Mitteln eines Films zu ermöglichen
ist . deutlich gemacht worden. Jeder , der denFilm sieht und hört , wird über alle Einzel¬heiten hinweg das Bewußtsein nach Hausetragen , daß es sich in diesem Kriege um dieGewinnung des deutschen Lebensraumes und
um die Beseitigung der letzten Fesseln des
Vertrages von Versailles bandelt. Dieses Ziel
ist mit dem Kriegsfilmbericht „Seeg im We¬
sten" vollauf erreicht worbe».
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Blitf Wer Pforzheim
Glänzendes Ergebnis . Tie Lammelarbeit

der Polizei , die gründlicher denn je vorberei¬
tet und „allumfassend " ausgeführt wurde , hatwieder ein außerordentlich gutes Ergebnis ge¬
zeitigt . Es wurden in Pforzheim über 83 250
Mark zusammengebracht . Dafür gebührt all
denen Dank , die mitgewirkt haben zu diesem
glänzenden Ergebnis , nicht zuletzt der Bevöl¬
kerung , die damit auch ein Zeugnis besten
Einvernehmens mit den Schutzorganen abge¬
legt hat .

Letzte Warnung des Polizeidirektors . Jeder
weiß , daß die Luftschutzmaßnahmen der Poli¬
zei jedem einzelnen und der Gesamtheit zu¬
gute kommen . Es gibt aber immer noch Leute ,die diese ernste Sache auf die leichte Schulter
nehmen . Insbesondere hapert es noch in man¬
chen Fällen mit der Treppenhansbeleuchtung .
Die Lichtquellen dort dürfen nicht nach außen
sichtbar sein , sie dürfen aber auch nicht so stark
abgedunkelt werden , daß die Sicherheit notlei¬
det . Der Polizeidirektor betont ausdrücklich ,- aß das Abblenden der Lichtquellen im Trep¬
penhaus nicht mehr zulässig ist . Der H ^ s-
eigentümer muß daher für vollständige Ver¬
dunkelung des Treppenhauses die Verantwor¬
tung tragen . Jeder Mieter übernimmt dabei
die Verdunkelung und Entdunkelung des
Stockwerkes seiner Räume , wobei vorausge¬
setzt werden muß . baß der Hauseigentümer die
gefahrlose Betätigung der Verdunkelungsvor¬
richtungen ermöglicht . Gegen jeden , der nichtbis spätestens 1 . März diese Pflicht erfüllt hat ,läßt der Polizeidirektor Anzeige erstatten .Bon der Landkreis -Selbstverwaltung . Land¬
rat Wenz gibt die Haushaltssatzung der Land¬
kreis - Selbstverwaltung für bgs Rechnungsjahr
1840 bekannt . Ter Haushaltsplan wird im
ordentlichen Haushaltsplan in den Ausgaben
auf 3 674 885 Mark und im außerordentlichen
Haushaltsplan auf 0 Mark festgesetzt . Der
Hebesah für die Landkreis - Umlage wird auf
70 vom Hundert festgesetzt . Ter Höchstbetragder Kassenkredite , die im Rechnungsjahr 1910
zur Aufrechterhaltung des Betriebs der Land -
kreiskasie in Anspruch genommen werden dür¬
fen , wirb auf 50 000 Mark festgesetzt .

Ehrung am Grabe . Zu Ehren des Polizei -
Hauptwachtmeisters Ztmmermann . der in
Erfüllung seiner Pflicht im Polenfeldzug ge¬
fallen ist , legte am Tag der Polizei eine Ab¬
ordnung unter Führung von Major Voßbergan seinem Grabe aus dem Schanzfriedhoseinen Kranz nieder .

Ein Soldat hatte Glück . Er war kurz aus
Urlaub in Pforzheim und besuchte seine
Freunde . In ihrem Kreise zog er ein Los aus
dem Kasten des Glücksmanns und hatte hun¬
dert Mark in der Hand .Die Humorkauone aus dem Schwabenlande ,Willy Reichert , hatte schon oft einen vollen
Saalhau vor sich , so auch am Samstagabend
wieder , als Reichert in einer Veranstaltung der
NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude " auf¬trat . Er drang tief in Urschwäbisches und All-
zuschwäbischcs ein mit der Waffe seines Witzes .
Tiefschürfend doziert « er über die schwäbische
Geschichte , von Adam und Eva an . die aber
noch nicht die Aepfel gemostet haben . Aus der
Vergangenheit und Gegenwart plauderte er
viel Lustiges und Neues aus . Willy hatte ein
halbes Dutzend Schwaben und Schwäbinnen
mitgebracht , die tanzten , sangen und musizier¬
ten uttö dabei ebenfalls die volle Befriedigung
der Besuchermassen errangen wie auch das
Städtische Orchester Pforzheim mit seiner musi¬
kalischen Begleitung .

Treue Betriebs -Gefolgschaft. Für über 83-
jährige treue Dienste bei der Goldwarenfabrik
Hans Zöllner ehrte und beschenkte die Be¬
triebsführung die Betriebsangehörigen Adolf
Hönl , Luise Nesper , Adolf Weiß , Emil Reiling
und Paul Spar » , für 25jährige Tätigkeit Her¬
mann Schweicker, Hermann Fackler und Emilie
Heinz , für 20jährige Tätigkeit weitere zwei
Frauen und acht Männer .

Todesfälle . Dem Sturmkameraben des NS .-
Fliegerkorps , Truppführer Rudolf Müller ,widmet der Sturm 8/80 Pforzheim einen ehren¬
den Nachruf . Müller war Referent im Stab
der Gruppe 16 lSüdwestj und Segelfluglehrer
und ein Kamerad , der sich bis zum Letzten in
treuer Pflichterfüllung für seine Ausgabe ein¬
gesetzt hat . Er starb im Alter von 29 Jahren . —
Der Sängerkranz Blumenheck trauert um sei¬
nen verstorbenen Ehrenpräsidenten , Reichs¬
bahn -Oberinspektor Reinholü Ganninger , der

Verstopfung , Fett¬
leibigkeit , Hämor¬
rhoiden , vermeide

men durch gründliche Reinigung von Darm. Blut und
Säften mit Dr. Schleifer *« Stoffwechsel -Salx. Man fühlt
• ich freier und wohlerl Glas 1.20, Doppelpackung 2.—,Cn allen Apotheken und Drogerien . _

sich um die deutsche Liebpflege sehr verdient ge¬
macht hat . Er hatte ein Alter von 74 Jahren
erreicht . — Tie Lehrerschaft der Adolf -Hitlcr -
Schule betrauert eine gute Kameradin , Fräu¬
lein Eigenmann , die nach 37jährigem ununter¬
brochenem treuen Dienst an der Volksschule
mitten aus der Arbeit durch den Tod gerissen
wurde .

Die Kaltenbronnwirtin gestorben
RD . Wildbad . Nun ist die weithin bekannte

und von Hunderten von Schwarzwaldfreunben
hochgeschätzte Kaltenbronnwirtin Ottilie M a st
gestorben . Mit ihr ist eine Krau von vorneh¬
men Charakter , eine große Verehrerin des
Schwarzwaldes dahingegangen . Wie vielen
Schwarzwaldwanderern aus allen Gegenden
Deutschlands ließ sie auf Kaltenbronn im
Sommer , Herbst , Winter und Frühling die
Gastlichkeit ihres Hauses zuteil .̂werden ? Im¬
mer zeigte sie echt schwarzwälderische Freund -
lichkeit. Arbeitsreich war ihr Leben inmitten
der Schwar - waldtannen In ihrer Heimai
Weisenbach findet sie nun auf dem Bergfried -
hof ihr Ruheplätzchen .

Breiten meldet
R .G . Brette » . (Jahresappell der

Kriegerkameradschasi . ) Am Sonntag¬
nachmittag hielt die Kricgcrkameradschast 1910
in ihrem Bereinslokal zur Linde ihren dies¬
jährigen Generalappcll ab . Vereinsflihrer
Friedrich Esser begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Kameraden und erstattete den Jahres¬
bericht . Die Kameradschaft war bei allen
Sammlungen , zu denen der Kyffhäuscrbund
befohlen war und hat sich auch sonst bei allen
gemeinnützigen Anläffen beteiligt . Der in Ur¬
laub anwesende Hauptmann Niederer
sprach über die heutige Wehrmacht und ge¬
spannt hörten die Kameraden seinen Ausfüh¬
rungen zu . Der Rechenschaftsbericht zeigte , daß
die geldliche Lage des Vereins eine gut« ist
Auch der Fechtwart ließ seine Büchse herum¬
gehen und brachte einen schönen Betrag für
die Waisenhäuser des Reichskriegerbundes zu¬
sammen .

R .G . Brette » . sPolizei sammelte
g u t.j Wie im ganzen Reich, so sammelte am
Sonntag auch in Breiten Polizei und Freiwil¬
lige Feuerwehr . Ueberall waren die grünen
und blauen Nothelfer an der Arbeit und
brachten einen ansehnlichen Betrag zusammen .

st . Durmersheim . Einen ganz großen
Erfolg brachte die Sammlung am letzten
Sonntag auch in unserem Ort . In wenigen
Stunden waren die schönen Abzeichen restlos
verkauft , und manches Scherflein floß darüber
hinaus noch in die Opferbüchsen . Sonderspen¬
den der Polizei , der Gendarmerie und der
Feuerlöschpolizei ergaben einen recht beachtens¬
werten Betrag . Ein außerordentlicher Erfolg
wurde der Tanz , der am Abend des Tages der
Polizei in der Festhalle Scharen von Tanz¬
lustigen angelockt hatte , so daß das Gesamt¬
resultat der Tagessammlung mit 1100 .— NM .
als hervorragend angcsprochen werden kann .

Just brannte die Sonne auf knisternde
Aehren . Geballte Bauernfäuste waren wehrlos ,
um sich eines Machtklüngels zu entledigen ,
der bald aus Herzögen . Markgrafen oder Nim¬
mersatten Mönchen bestand . Staubwirbel kün¬
deten von ferne eine Reiterschar : denn Mark¬
graf Philibert von Baden war seinem Gut¬
dünken nach Unrecht widerfahren . Verbrieftes
Recht von 1497 gestand ihm nämlich auch die
Steuererhebung in Langensteinbach zu.

Das kaiserliche Kammergericht zu Spener
hat entschieden , daß solches zu Recht besteht :
denn Herzog Ulrich von Württemberg nahm ,
ohne sich um Verträge zu kümmern , auch von
Langensteinbach Besitz, da selbiges zu jener
Zeit unter der Machtherrschaft von Herrcnalb
stand.

Aus diesem Grunde war dem Vogt von Ett¬
lingen von seiner Obrigkeit Weisung gegeben ,
mit seinen Reisigen nach Langensteinbach zu
ziehen und die Steuererhebungen seitens des
Markgrafen Philibert anzukündigen .

In Schweiß gebadet , trommelte der OrtS -
büttel all die Bürger zusammen , um ihnen un¬
ter freiem Himmel kundzujun , daß sie einzig
und allein nur dem Markgrafen von Baden
ihren Tribut schulden. Ein Murren ging durch
ihre Reihen : denn trotz schweren Schuftens hat
man ihnen immer mehr Steuern aufcrlegt .
Das Maß war nun übervoll . Die Weigerung

%B .Lsio£ .e.fng&K(ssen
. „Das ist doch . . . Ja , ja , wenn ' s schnell
gehen soll !" Frau Winkler zog und schob an
der Reißverschlußschnalle ihres Geldtäschchens.
Obwohl die Gleittechnik eine Kreuzbiegung
nach der anderen machte, rührte sich der Schie¬
ber nicht von der Stelle .

„Vielleicht hat sich etwas dazwischenge¬
klemmt , Frau Winkler "

, meinte Frau Keller ,
die dem Bemühen der Nachbarin zuschaute.

„Scheint bald so ! Habe vorhin ein paar
Markscheine hineingestopft . . ."

„Hineingestopft ? Geldscheine stopft man
doch nicht in die Geldtasche , Frau Winkler ! ''

„Endlich . . . Gott sei Tank ! Sehen Sie . . .
Ter Markschein hier hat mit einem Eselsohr
dazwischengeseffen. Bissel eingeriffen . . .
Macht nichts !"

„Das kommt davon , wenn man mit Geld¬
scheinen wie mit Knttllpapier umgeht . Sehen
Sie mal da , Frau Winkler ! Eine richtige
Papternudel haben Sie aus dem Markschein
gemacht. - Da müssen Sie ja das Bügeleisen
vorholen , wenn das wieder glatt werden soll .
Und jetzt noch das abgerissene Ohr !"

„Ich kann doch nicht mit einem Kleider¬
bügel umherlaufen , damit die Geldscheine ge -
radehängen !"

„Das nicht ! Aber , wenn schon gefaltet wer¬
den muß , dann wenigstens sauber . Am besten
ist es , die M a r k s ch e i n e u n g e k n i s f t in
der Brieftasche zu tragen . Si « sollen
doch durch viele Hände gehen , und es ist wirk¬
lich nicht angenehm , wenn man verschabte . be-
schmubdelte . zerfranste ober gar zerrissene
Scheine erhält . Ihr Reißvcrschlußopfer brin¬
gen Sie zur Post oder zu einer anderen öf¬
fentlichen Kasse zum Umtausch !"

Beschränkter Reiseverkehr nach dem Elsah
Der Reichsführer ff und Chef der deutschen '

Polizei im Reichsministerium des Innern gibt
bekannt :

Der Reiseverkehr mit dem Elsaß , mit
Lothringen und mit Luxemburg ist
nach wie vor nur in beschränktem Um¬
fang zngelassen . Das Betreten oder Verlassen
dieser Gebiete ist im allgemeinen und auf
Grund von Durchlaßscheinen gestaltet , die von
den Kreispolizeibehörden lediglich beim Vor -
liegeii besonderer Voraussetzungen ausgestellt
werden . Zuwiderhandlungen sind strafbar

Zuchthausstrafe für Sittlichkeitsverbecher
Der schon erheblich einschlägig vorbestrafte

62 Jahre alte ledige Josef L e f r a n k aus
Karlsruhe hatte sich in widernatürlicher Weise
mit einem 17jährigen Zeugen eingelassen . Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahre und erkannte
auf drei Jahre Ehrverlust .

war die Folge und so mußte der Troß unver¬
richteter Dinge wieder gen Ettlingen abziehen .

Doch nicht lange währte die Ruhe . Eine
starke Schar Bewaffneter siel am 27. Juni 1560
in Langensteinbach ein , nahm von demselben
auf Befehl des Markgrafen Besitz , und führte
eine Anzahl Gefangener in den Turm nach
Ettlingen mit . unter denen sich auch der
Schultheiß befand .

Anschließend kam der Streit um die Macht¬
ansprüche wiederum in Speyer zum Austra «.

Ob dieses gewaltigen Eingriffes erbost , stei¬
gerte sich immer mehr die Mißstimmung im
Dorf . Neue Verhaftungen wurden vorgenom¬
men . so daß im dunklen Turm zu Ettlingen
die Gefangenen stehen mußten . Unbeschreibliche
Zustände entwickelten sich und mancher braver
Bürger soll dabei den Tod aefunden haben .
Bis zur Folterung wurde geschritten , um aus
den Gefangenen Geständnisse zu erpressen, wer
eigentlich die Triebkraft des Widerstandes im
Dorfe sei . Aber alle Gewaltanwendung nützte
nichts , die Gefangenen blieben standhaft , ließen
lieber älle Gewalttaten über sich ergehen , ehe
sie bekannten , daß sie sich mit Leib und Seele
ihrem Schultheißen verschworen . Bis zum Letz¬
ten waren sie bereit , in Geduld im Kerkerturm
von Ettlingen zu schmachten , bis für das Dorf
eine endgültige Erlösung folgte .

Unreine Haut

Der tapfere Langensteinbacher Schultheiß
Einer alten Ueberliefening nacherzählt

Damals am Kap Coross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

(27 . Fortsetzung)
Gunhild Jverson und Karla Johannsen

sahen sich mit hochroten Köpsen an .
Und Alvarez , der Portugiese , schlug Krowski

gutgelaunt aus die Schulter . „Ich bin zwar
gegen den Kongo , des höllischen Klimas wegen
— aber in diesem Falle würde meine Vorliebe
für Geburtstage anderer Leute überwiegen !"

Britta Matson lächelte ihr dünnes , strenges
Lächeln. „Ich glaube kaum , daß wir noch an
Bord feiern werden — soweit von „feiern "
überhaupt die Rede sein kann . Wir würden
es dann vorziehen , auf einen portugiesischen
Postdampser umzusteigen .

"
*

Um zehn Uhr eröffnet ! Robert , das Schwein -
chen , den Matrosenball , der heute zu Ehren
der von mitschtfss erschienenen Gäste eine
hochoffizielle Angelegenheit war und aus
Raummangel und angesichts der wundervollen
lauen Nacht auf der Luke 1 rm Versausloch
stattfand .

Robert hielt eine kleine Ansprache , in der
er die Passagiere , besonders aber die drei
Damen , willkommen hieß una verschmitzt an¬
beutete . daß die Gänq gegen etwaige Runden
Freibier keinesivegs Widerspruch erheben
werde . . Tann wurde allgemein angestoßen
und Lucas trug das schöne Lieb vom Steuer¬
mann vor . den die Fische traben

Die ganze Gesellschaft hockte auf Wolldecken
auf der Lükenverschalung und hielt die Glä¬
ser- in der Hand , damit sie nicht vom Heben
und Denken des Schiffs in der Dünung um -
geworfen würden .

Urheberrecht bei Cart -Duncker -Verlag , Berlin

Die richtige Stimmung kam aber erst, alS
der Tritte Offizier durch den Meßjunge » fein
Grammophon mit einem Stapel Placten nach
vorn schickte . Jetzt wurde auch getanzt !

Robert engagierte die ältere Schwedin .
Nein , heute abend dürften keineswegs Körbe
ausgeteilt werden ! Das wäre geradezu eine
Beleidigung ! Ter liebe Gott sähe es ohnehin
nicht bei der schlechten Beleuchtung .

Britta Matson verstand zwar nicht, was
dieser kleine , dicke Mann mit den lustigen
Schwcinsäugleln sagte , aber sie vermochte
dem wortreichen Drängen auf die Dauer nicht
zu widerstehen — zumal es ihr im gewissen
Maße schmeichelte, daß man sie für jung und
begehrenswert genug hielt . Also tanzte sie.

Willi Nochundnoch hatte sich sofort auf
Karla Johannsen gestürzt . „Mit Verlaub —
wenn ich mir gestatten dürfte ?" sagte er vor¬
nehm . Er hatte schon mit einigen Gläsern oor -
gewärmt und war so richtig in Fahrt . Jetzt
wollte er die Festung mal im Sturm neh¬
men !

„Sie sind wohl auch sehr einsam . Fräulein ?"
begann er . „Tjäa — das Leben verbittert
einen . Was ich , zum Beispiel , so an Enttäu¬
schungen mit Mädchen hinter mir habe . —
Aber jetzt hcche ich , glaub ' ich das Richtige
gefunden . . . . Er machte eine erwartungs¬
volle Pause und fuhr dann , als das Fräulein
Karla sich ziemlich teilnahmslos zeigte , etwas
ernüchtert und zaghafter fort : „Es ist ja wohl
nicht viel , was ich auf der Kasse habe — aber ,
wenn man sich einrichtet , langt eS doch für
zwei . Roch und noch !"

Wieder schien das Fräulein kaum hinge -
hört zu haben . Sie sah vielmehr aufmerksam
dem Matrosen Mechelt nach, der . mit Gun¬
hild Jverson im Arm , um die blanken Pol¬
ler nach Bockbordseite glitt .

Da wagte Willi denn einen entscheidenden
Vorstoß . Er zog das Mädchen dichter an sich
heran und flüsterte : „Hätten Sie eigentlich
schon einen , von dem — — ich meine : wo
Sie so dächten , das ist er ?"

Aha , das schien eingeschlagen zu haben ! Der
blonde Kopf fuhr jäh herum . „Das könnte Sie
doch wohl kaum interessieren . . . Uebriaens :
Di « Platte ist ja abqelaufen !"

Verdammich — ja , die Platte war abgelau -
fen ! Willi machte eine tiefe Verbeugung und
verzog sich zu seinen Kameraden . Er war
ein wenig verwirrt und hatte plötzlich öaS
Keiübl , als habe er doch nicht den richtigen
Augenblick gewählt . Der Teufel mochte wis¬
sen . wie „die besseren Leute " solch eine Sache
ins reine brachten . Er müßt « den Hanne mal
fragen ! Der stammte doch aus diesen Krei¬
sen .

Es traf sich
' eben so . daß der Hanne etwas

abieitS auf der Treppe zur Back saß.
Willi hockte sich n^ en ihn . „Na . Hanne , wie

steht's ?"
„Na , es geht so. Ich mutz dauernd an di «

Sache mit der Kiste denken . Wer kann das
Ding nur weggeschleppt haben , wo doch der
Ihlhusf die ganze Zeit über im Salon saß?"

„Ach was : Kiste !" murrte Willi gering¬
schätzig. „Ich Hab' jetzt - ander « Sorgen . . . .
Hör mal , du ! Du weißt doch , daß die kleine
Johannsen und ich - ich meine , daß wir
zwei — wenn man so sagen dars — —. Na .
kurz und gut . wir wollen uns doch verloben !"

Unglücklicherweise hatte Hanne gerade einen
Schluck Bier im Munde , der ibm auch stracks
in die Luftröhre geriet . Es dauerte deshalb
eine Weil « , bis er unter Schlucken und Wür¬
gen hervorbrachte : .Löohl total betrunken ?"

Rund um den Turmberg
Lieder erklangen fürs WHW .

Söllinge « . Der auch über Söllingen hinaus
bestens bekannte Männergesangverein „Lie¬

derkranz " hatte zu einem Konzert zum Besten
des WHW . eingeladen . Chorleiter Karl V o -
rel hatte eine sehr wirkungsvolle Vortrags -
folge zusammengestellt , die in schöner Ab¬
wechslung und Harmonie Chorgesang . In¬
strumentalmusik und Sologesang darbot . l^ ir
können ohne all« Uebertreibunq sagen , daß oie
Veranstaltung ein voller Erfolg war . sowohl
in künstlerischer Hinsicht als auch hinsichtlich
des Erlöses , der dem WHW . ungeschmälert
zuflotz. Der Chor unter der Stabführung K .
Borels leistete sein Bestes und die Bemeiste -
rung selbst der . schwierigsten Chorwerke zoug-
ten vom eifrigen Studium und eisernen Fleiß
der Sänger und ihres Cüormeisters . Tie feu¬
rige Wiedergabe des Kampf - und Trutzlieöes
„Lützow's wilde Jagd " und der schöne Vor .
trag des „Saatgebet " von Dahlke , seien al $
besondere Leistungen hier Hervorgehoben . Den
instrumentalen Teil hatten Frau L . Borel
Dr . .Ney und sein Sohn Felir übernommen .
Sie spielten mit gutem technischen Können und
musikalischem Stilgefühl ein Trio von Äclair ,
einem Zeitgenossen des großen Johann Seba¬
stian Bach und von Mozart . Iran Borel , eine
der besten Pianistinnen des Pfinztales , er¬
freute die Zuhörer mit einem köstlichen Scherzo
von Schubert . Der Solist des Taaes . Heinrich
Langenbein . der Liebling der Söllinaer .
zeigte wieder so recht sein Kön » " n und seine
schöne Stimme mit Liedern von Sibubert und
zwei Balladen von Loewe . Zum Schluß dankt «
Vereinsführer Keller . Söllinaen . allen für
die Mitwirkung und den Zuhörern für ihr
zahlreiches Erscheinen .

b . Söllingen . (Schulungsabend .! Am
letzten Freitag fand ein Schulungsabend der
Ortsgruppe der NSDAP , statt . Nachdem der
Abend mit dem Liede „Nur der Freiheit gehört
unser Leben" eingeleitet war , konnte Pg .
Giesinqer zunächst 12 Pgrteimitgliedern
das Parteibuch aushändigen . Nach dem Liede
,.O Deutschland hoch in Ehren " erteilte er dem
Ortsgruppenleiter Pg . Bürgermeister Wenz
das Wort zu seinem Schulungsvortrage . In
mitreißenden Worten sprach der Redner über
das Thema „1000 Iabre Kamps an der West-
qrenzc "

. Er zeigte uns den geschichtlichen Ab-
lauf der Kämvs« um dies« Grenze vom Ver¬
trag von Verdun bis auf unsere Taae und
brachte eindrucksvoll zum Bewußtsein daß der
gegenwärtige Krieg diesen Kämpfen für alle
Zukunft ein Ende bereiten wird . Mit den na¬
tionalen Liedern fand der Abend seinen Ab-
schluß .

des Führers "
. Der Ortsgruppenleiter K"*

der Organisationsleiter gaben verschiedene 0
schäftliche Angelegenheiten bekannt . Nach " „
Singen einiger Lieder wurde der Appell «
einem Steg Heil auf den Führer beendet,
mdt . Grötziugen . (Polizei und

wehr i m Dien st e des WH W .1 Reben
örtlichen Polizei wurden auch die akn
Männer der Freiwilligen Feuerwehr « .
Sammlung am vergangenen Samstag «
Sonntag zum „Tag der Deutschen
eingesetzt. Das Ergebnis dieser Schulung
ein sehr gutes und liegt mit mehr als bv o- v
über dem Borjahresergebnis .

R . Wöschbach . (Beerdigung .) Unter 0 "
ßkr Beteiligung der Einwohnerschaft w» ?
am Montagnachmittag der im Alter vo« »
Jahren verstorbene Schlosser Wilhelm ® t
zu Grabe getragen . Mit ihm schied ein » *
bürger von uns , der sich als fleißiger und «
richtiger Mensch großer Beliebtheit erfre .
Ein Arbeitskamerad vom Reichsbahnausv '
scrungswerk Khe.-Durlach legte am Grave i
Betriebsführung und Gefolgschaft einen " t .
nieder . Der Musikverein spielte zu Ehren
Verschiedenen und ein gemischter Chor 1“
Am Grabe nahm ferner die Kriegerkamd
schaft Abschied durch ihren Kameradschaft » !« ,,
rer Pg . Löffler . Derselbe gab in seiner
denkrede ein Lebensbild des Verstorbenen ,
der er die Verdienste würdigte , dessen iev
Wunsch in seinem mit großer Geduld ertra » .
nem Leiden es war . den Endsieg über Engw #und den Wiederaufbau Europas noch erlco
zu können .

R . Wöschbach . (H o h e s A l t e r .) Am 1 «-
,^bruar konnte Landwirt Joses Weber KJ
*Lj

70. Geburtstag begehen . Am 24. Febr . «J,,,
Wilhelm Unger , Rentner , seinen 85. Gebur
tag feiern .

Sch. Kleiusteiubach . (Tag der Deuts <*>. ,
Polizei . ) Die Sammlung , die am Son » „
der deutschen Polizei oblag , wurde i«J 1' p
ger Gemeinde von der Freiwilligen ty£“ '

se
wehr durchgeführt . Ein gutes Ergebnis n>uj^
erzielt . Sammlern und Gebern gebührt vo
Anerkennung . „ A

Sch . Kleiusteiubach . (Vom Sport .) ,
*

f,den Pflichtspielen um die Kriegsmeisterw
ten in der Kreisklasse , Staffel II , konnte ü
steinbachs l . Mannschaft die StaffelmeistersK
erringen . Trotz starker Konkurrenz und Mn ,
schaftsschwierigkeiten war der hiesigen Eli' &
Erfolg beschicken. Wir gratulieren der " 0
ren l . Mannschaft mit der Hoffnung , auch >
nerhin treu zur Sache zu sein . ,

Sch . Kleinsteinbach . (Nachtabak v « r «
j
'

t
g e n . ) Am Freitagmorgen , 10 Uhr , sinder ^dem Rathaus die Nachtabak - Verwiegung !'

mdt . Grötzingc «. (Appell der Politi¬
schen Leiter .) Die Politischen Leiter der
NSDAP . Ortsgruppe Grötzingen traten am
Sonntagvormittag zu einem Appell an . Nach
Durchführung des FormaldicnsteS sprach im
Schulungsraum des HJ .-HcimeS der Schu¬
lungsleiter Pg . Dr . Claus über „Das Leben

Dieses mannhafte Verhalten des Schulthei¬
ßen und seiner Getreuen erzürnte den Mark¬
grafen derart , daß er seinem Untertanen Vogt
zu Ettlingen Weisung erteilte , das Dorf zu
plündern und brandschatzen . Fußvolk und Rei¬
terei machte sich auf , um dem Befehl seines
Gebieters zu gehorchen.

Daß natürlich bei diesem Vorhaben das
Eigentum des Schultheißen am verlockendsten
war . erscheint begreiflich . Mitten in der Nacht
riß man mit Gewalt die Frau des Schult¬
heißen samt ihrer weinenden Kinder aus dem
Bett , und forderte von ihr die Herausgabe all
ihrer Geld - und Schmuckstücke .

Aber die Rechnung war anscheinend falsch
aufgemacht . Nur Weniges fand man bei ihr
und den übrigen Bürgern vor . Die Wut über
diese Enttäuschung war begreiflich . Und nun
hauste der Haufen wie die Wilden . Was im
Dorf in den Weg kam, wurde kurz und klein
geschlagen. Hühner und Gänse wurden abge¬
schlachtet , Häuser in Brand gesteckt , die Wein¬
fässer tat Psarr - und Mönchskeller leergesoffen .

Im Siegestaumel ob dieser Tat schmückten
sich die Branbschatzer bet ihrer Heimkehr nach
Ettlingen ihre Pferde und Hellebarden mit
toten Hühnern und Gänsen . Zu Langenstein¬
bach aber blieben leere Ställe und rauchende
Trümmer übrig .

Nach darauffolgenden Verhandlungen schlug
auch dem Schultheißen von Langensteinbach
und seinen Getreuen wieder die Befreiungs¬
stunde aus dem Schmachtturm »u Ettlingen .

„Wieso betrunken ?" begehrte Willi auf .
„Da ist mein Ernst !"

„Dein Ernst ? Und waS sagte die Karla Jo¬
hannsen dazu ?"

„Die ? Mensch, wenn du wüßtest , wie ver¬
knallt die in mich ist — l Hat es mir doch aus
Umwegen beibiegen lassen , weil ich so lange
gezögert habe . . .

"
„So ? Hat sie das ? Und wie hast du dir

das praktisch vorgestellt ? Mensch, du kannst
doch so eine Frau nicht ernähren ! Die hat
doch im kleinen Finger mehr Grws als du
im ganzen Kopf !"

Willi sah den andern böse von der Seite
an . „Was du dich darüber aufregst , möch ? ich
wissen. Hast doch selber ein Dutzend Bräute an
jedem Hafenplatz . Kümmere du dich doch lie¬
ber um deine Puppe in Lagos ! He — wo
rennst du denn hin ? Laß mich doch wenigstens
ausreden !"

Aber Hanne war nicht mehr zu halten . Mit
hochrotem Kopf stelzte er durch das Versauf¬
loch, überrannte säst den Zweiten Steward , der
eben mit einer frischen Ladung Bier — und
Limonade für die Damen — von vorn kam,
und verschwand im Salongang .

Willi Nochundnoch zog eS vor , an diesem
Abend keinen Sturm mehr auf seine Festung
zu wagen . Er war verärgert und schloß sich
lieber einer kleinen Verschwörergruppe an , die
aus dem Zimmermann Lueas , Robert , dem
Schweinchen , und dem Obersteward Untermeier
bestand und den absonderlichen Einfall , die
Limonadeflaschen der Damen mit einer hand¬
festen Whiskyinjektion zu versehen , eben in die
Tat umsetzte . . .

Gegen Mitternacht erreichte daS Fest seinen
Höhepunkt , obwohl sich von den Passagieren
außer Hanne Mechelt auch Karla und Paul
Johannsen und der Schweizer Jglhufs zurück¬
gezogen hatten .

Britta Matson saß, berauscht von präparier¬
ter Limonade und guter Laune auf der
Treppe zur Back und verkündete das Wort des

Werde Meister im Handwerk !
Der Reichsstand des deutschen

hat die ersten Teile einer Filmreihe
Meister im Handwerk !" sertiggestellt , die o
Nachwuchswerbung dienen soll. Der Fitw "

z,det sich an die Jugend und soll echt und leve> ^
wahr zeigen , wie die Arbeit in den einzew .,
Hawdwerkszweigen ist und wie die Ent^ u,
lungsmöglichkeiten sind . Am Schluß d«r
deruna eines Handwerks werden vorbtn " ,
Leistungen gezeigt . Aus dem aufgenomwe »

z,Material soll später ein Tonfilm für «v .flt
sentative Veranstaltungen zusammens «« ^werden . Die erste Reihe der Filme uutfaiu ^Bauhandwerke , die Ausbauhandwerke um" <
modeschafsenden Handwerke . Weitere
sind geplant für die weiblichen Handwerke , ft ,
ländliche Handwerk und die NahrungslN '
Handwerke. _

Badisches Staatstheater . Im Große «
gelangt heute , 18 Uhr , die dänische „0
.̂Aufruhr im Damenstift " in der InszenJJ ^ zS
von Hans Herbert Michels als 16. VorN ^ p
der Donnerstag -Stamm - Miete zur
holung . Morgen , Freitag , keine Vorsteu

Rheinwasserstande vom 19 . Februa ^ ,
Konstanz 300 H—

_0) ,_, Rheinfelden,22d ^ §,
Ara»"'

heim 427 (—13) . Canb 418 (—2) .
'

Breisach 208 (+ 4) , Kehl 287 (—7 ) , Straff
277 (—7) , Karlsruhe - Maxau 460 (—8) ,

Starkwirk Sa m -

gegen Zohnsteinonsotz , zahn -
fleischkröftigend , mikrofein, ^
mild aromatisch » - und
so preiswertl

Herrn in ihrer Heimatsprache . .L 'hr
barfuß durch den Busch laufen —
Herr noch Wolle für Söckchen wachK " -
Denn ihr seid Menschen wie ich - C,dem Herrn sind wir alle gleich! Ich
mit zur Verteilung der Sachen , die
gestrickt, von Güte genäht und von ,
Herzigkeit gehäkelt sind !" Dann stKS
Leiter hinunter und bot , ehe sie in ^
sank, dem Matrosen Robert den Obera »
Tätowieren . . o"

„Herz oder Anker ?" fragte Schwei «" .
Schwedisch. ,

Lallend entschied sich Britta für
auch Robert war müde geworden .
die furchtbare Gefahr für die
vorüber , ohne daß sie sich ihrer er,I ajrtJt l
würde . Künstler und Modell sänke«
Arm gegen die Verschanzung und
Und nicht einmal das grellevmiv muri cuiuiui vu » huuc
Schwedenkarls Photoapparat verrnom
wecken . . . . Ad

Den Höhepunkt des Festes benutzt« « n»
zer Görres zu einer neuerlichen
seinem Schatz. Mit einer Tasche« l «^ „^ö ^?,,wasfnet , erklomm er das Hüttendea m
gann — zwischen den Schlaugc « kj«^ tek ^ "
deren gefahrvollen Inhalt er niw » "
tet war — zu suchen . . $diji

Es war stockdunkel ringsum .
fangenen Tiere weinten leise im 1

QtO^J
Assen . hockten dicht beieinander , oer ^ »^
hatte sich zusammengerollt wie etit (c
die Vögel hatten die Köpfe ««^ „ fc « ^
qel gesteckt . Halleluja , der Schiwv «
hielt das silberne Stromlinienauto
seine Brust gedrückt ,ß {t

Der Schein der Taschenlaterne ^ d ^ >
Kiste zu Kiste, bis er auf einer „ n ^
Ein Paar schmierige Hände
herum , fanden einen Riegel vtrtc ov ei vr
Die Kiste war leer . . . Der Lt « '

^Verte weiter .
(gort * 1**
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. Vier Zahre Zuchthaus für Vreislrelberin
' « ^ie mehr als das Doppelte des zulässigen Preises kosteten — Freiburger« ondergericht statuiert Exempel für Subjekte, die am Krieg verdienen wollen

ÜRbrl „? ""^ rgcricht Freiburg verurteilte die
V » « »es Möbelhändlers. Paula
" ach 8 Freiburg, xoteji Verbrechens

,̂ " 1ksschädliugsoerord«u«g in
dreisn»» «

^ " it einem Verbrechen »ach der
Z » cht ^ 1"Erordn «na zu vier Kahren

£ * *. 10 000 Mark Geldstrafe und
» rlW « r e^ jelte« Ueberaewinne . Me bür¬
te» . ^ reureMe wurden der Berurteil-
ihr ans Ci 'S!"*® aberkannt; anherbem wurde
<m 8>st ?JÜ E««er von 5 Kahren verboten , sich
tte» da» lbandel zu betätiae« . Sie hat die Ko .
» ird i« Verfahrens zn trage«, das Urteil
^lrbek?« Taqesvrefse und im Fachblatt der
^

»elhandler veröffentlicht.
tuna auf die entscheidende Bedeu-
(<&aftri*!,

er Labilen Preispolitik für den wirt .
iem t>tä Krieges bat es seit"un 1986 wahrlich nicht gefehlt . Wenn
Robisnkr? ?^"."9en auf dem internationalen
buna- n krieqsbedingte Verschie-
^ aktn, --^ ** blrbeitskräfte und einig« ähnlich«
Sen « " ^

. . ^ Eilgebieten geringe Erhöhun-
- i« * ®̂ ® niäit vermeiden lassen , so ist
doch

" <" tonalsozialistische Wirtschaftsführung^ iese Verschiebungen bis zum
Sual« !^ - * ""Eer nach Möglichkeit wieder aus-
>ben ieden Kall aber alle von sol -
ans ®*^ ! uichl berührten Preise unbedingt
öabei „ "i Stand zu halfen. Jeder . der sich
ganz . °äl *er Reihe stellen will , bekommt die
lübi!» unserer Krieqsqesetzgebung zua und wird unschädlich gemacht.
ln vergangenen Kahres wurde
von " * ®lburger Bevölkerung wiederholt
>hen

"""^lurlich hohen Möbelvreisen gesprolvokk », ttr/k ** i ++ A«to ( H : . L4 . . v . .Dtöbe?^ ^^ m<in 1" erster Linie die Preise des
b»nae» ^ s O b r e ch t im Auge hatte. Erhe-
chnimsa „ ® daraufhin von der Preisüberwa -
fohm • ®

«. aemacht wurden , stachen denn auch
re»» Wespennest eines Preisgebah -
kamüs. mon as mitten im Entscheidungs-
lich deutschen Volkes nicht für mög-
Öb-,i?,

" an sollte. Dabei trifft den Inhaber
an j>i »r leibst, der seit März 1940 Soldat ist ,$auu Dingen kein« Schuld. Seine Kraui», -Ä„^ brecht. die, selbst seit langen Kahren

f belhandel tätig , das Geschäft in seiner
an^ .^ nheit weiterführte , hatte in ebenso ver-
i>b,. ° * 'Ungsloser wie verwerflicher Weis«
®ei Daumen „kalkuliert" und war da-
Hkge,,» ru den für sie zwischen 48 und 56 v . H.
to)fä

"r en erlaubten Gewinnspannen zu Auf¬
lage- " gelangt, die »wischen 59 und 209 v . H.
Y? *!.• Möbel, deren Einkaufspreis für sieeark und deren zulässiger Verkaufspreis

193 Mark betrug , hatte sie für runde 230 Mk.verkauft.
Die Erhebungen erstreckten sich auf rundvier Monate , von Anfang Juni bis AnfangOktober 1949. Kn diesen vier Monaten hatte

si« in 77 von der Preisüberwachung und dem
Sachverständigen der Kachqruppe überprüftenund nachgewiesenen Källen über den ihr zu-
stehenöen Gewinn hinaus einen Uebergowinnvon 10 585 Mark erzielt. Kören Ausflüchten,von den Preisspannen nichts gemutzt zu ha-
ben , konnte Staatsanwalt und Gericht keinenGlauben schenken , da sie nach dem Haudels-
registereintraq Prokura hat und sich auch inkeinem der 77 geprüften Källe etwa zu ihrem
Nachteil verrechnete .

Das verwerfliche Gebähten der Verurteil¬
ten wog umfo schwerer, als sie die Zwangs -
lage der durch den französischen Beschuh um
ihre Einrichtung gekommenen Haltinger
und Neuenburger Bevölkerung für
ihren Kischzuq im Trüben besonders nützte
Auch hier nahm sie unter Hinweis auf dir
immer knapper werdenden Lager ihre scham¬
losen Ueberpreise. Nur der Tatsache , dah diese
Haltinger und Neuenburger Volksgenossen den
Ersatz ihrer verlorenen Möbel nicht selbst zu
bezahlen brauchten und dah darüber hinaus
der Ehemann Obrecht seine Pflicht als Soldat
tut , hat die Preistreiberin die verhältnismä -
hige Milde der 4 Kahre Zuchthaus und der
übrigen bereits aufgeführten Strafen zu ver¬
danken. Denn wer am Krieg verdienen will ,
muh fallen — das gilt auch weiterhin für alle,
die sich in " ihrem Preis - und Geschäftsqebah -
ren nicht streng an die gegebenen und für
jeden verständlichen Richtsätze halten.

Klimatische Heilschätze von Bühl bis vergraben»
In Baden -Baden ist die Zentrale der Klimaforschung südwestdeutscher Kurorte

Baden - Baden . Seit 1988 besteht im Kur-
aebiet des nördlichen Schwarzwaldes, dem auchder Schwäbische Wald, Teile der SchwäbischenAlb und der Saarpfälz angeschloffe» sind, die
sogenannte Kurortklimaorganisatiou Rord -
schwarzwald mit ihrer Zentrale in Baden-Ba¬
den. Ausgabe dieser Organisation ist es . die
Heilschätze, die im Klima des Landes verwur¬
zelt find, zu erforsche» «nd sie der Heilung - nnd
erholungsnchenden Menschheit in Zusammen¬arbeit mit medizinischen Kreise « zunutze zn ma¬
chen . Den« gerade von seiten der Medizi«wnrde schon Jahrzehnte hindurch die Forde-
ruug erhoben, die Verbundenheit Atmosphäre-
Mensch nicht als eine selbstverständliche Schi .7 -
salsuotwendigkeit. sondern als eine lebenswich¬tige Zweckgemeinschast zu betrachte », die kör¬
perliche »nd seelische Kräfte zu geben vermag.

?fn diesem Sinne hat es sich die Gesundheits¬
rung des Dritten Reiches zum Ziele gesetzt ,die geordnete Anwendung der Heilschätze desKlimas für die Förderung der Volksgesundheitdem Arzt zur Selbstverständlichkeitzu machen.Mit der Schaffung des Reichswetterdienstesim Jahre 1934 durch das Reichsministerium derLuftfahrt wurde die Möglichkeit geboten , die

vorhandenen Anfänge der Erforschung des Kli¬mas der deutschen Kurgebiete zu einer einheit¬
lichen Organisation , nämlich der Kurortklima -
organtsation , zusammenzufasien , die ihre Auf¬
gaben einerseits selbständig , andererseits in
enger Beziehung zum Reichswetterdienst aus -
sührt.

Diese Organisation umfaßt eine Reihe Kur¬
ortklimakreise. die regional über das ganze

, Kahn markierst den dicken Willem
®8 ®etb mit vollen Händen ausgeworfen — Verschleierte Buchführung bei Abraham

a^ 5®db«rg. Ein altes Verfahren steht da noch
^ d«richt an. ES richtet sich gegen den 44

alten Geschäftsmann Kahn aus Stratz-
Uz^ . 'bemaligen Inhaber des Seidengeschäfts

unter den Gewevbslauben : Es han-
z? Unt doppelten, betrügerischen Bankrott

^ ibd Ausgabe eines Schecks ohne Deckung.
l»»I ^ vdend war der Angeklagte zur Berüand-
«>e,j, " nht erschienen . Aus den Berichten der
«ch. ®^en und Liquidatoren Beck und Beckert
ftzss. Derlei Bezeichnendes hervor. Das Ge-

aing sehr gut und mutzte ansehn -
»us . Gewinn crbwerfen : er selbst aber lebte
A -.17 * bohem Kühe und verpratzte viel Geld
Auch

". Spielsälen in Niederbrvnn und Vichy.
K 'Aue Krau spielte, wie aus einem in
Ar d», "vieren Vorgefundenen „Abonnement"

S
‘ * Ntedevbrvnner Spielsäle hervovaeht.

putzte die Geschäftskasse herhalten . Zu-rrichr. / 'weck führte Kahn von 1935 ab einevierte Buchführung. Ein grotzer Teil der

Eingänge wurde überhaupt nicht verbucht : sofehlen im Kahre 1986 rund 270 999 Kranken, imKahre 1987 rund 280 000 Kranken. Ferner hatteKahn die GeschästSbilanz gefälscht, um die
Steuerbehörden zu hintergehen. Nebenbei aber
verfügte er persönlich über zwei Luxuswagen
und einen C-üaufteur . Die Schlutzabrechnuna
ergab einen Fehlbetrag von rund 366 909 Kran¬
ken . Unter solchen Berhältnisien muhte das
Geschäft notgedrungen zugrunde gehen . Um
seine Lieferanten zu frieden zu stellen , griff
Kahn zu einem in derlei Fällen „bewährten"
Mittel : Ausstellung von Schecks ohne Deckung.Und als auch das nicht mehr half, ergriff erdie Flucht, alles in gröhter Unordnung zurück-
laffend . Die Konkursmasie notiert eine Aktive
von 51 000 Fr . gegenüber einer Paffiva von320 009 Frs .

Das Urteil lautet : Kür die Ausgabe von
Schecks ohne Deckung 2 Kahre Gefängnis und5000 Fr . Geldstrafe: für den betrügerischenBankrott 2 Kahre Gefängnis .

Nachrichten vom Oberrhein
(10 0. Geburtstag .) In Dör -

sysa,i. ,l®' erte der Landwirt Anton Bäth bei^ ^ stag
"eter Gesundheit seinen 100 . Ge-

n^n
°^ !

0*l bei Wiesloch . (SpielendeKna -
oeit ° en ein Skelett .) Var einiger( » ch spielende Kinder in einem Sand -
»Hos» fogeuannten „Wäldchen" des Gewannst-r * menschliches Skelett , das in 1,70 Me
Setrg .-° le t» zufammengebrückter Stellung antt>0r &Pw fnTT f <»rn <»rTp -t« Oe» Worden sein foll. Da keinerlei Bei-
Lu faoe »

""^ en waren , ist es nur sehr schwer? >rnd es sich um einen vorgefchichtlichen
yeutet Das Aussehen des Skeletts

BorJ, "uf eine spätere Zett. Die Stadt
jUr in der Gegend des Gasthauses

c einen Rethengräberfriedhof, bet
angeschnitten wurde, so datz die

,9 eines frühgeschichtlichen Fundes
z E^tiab-il * zu weisen ist.
L? "-) Dorfälteste gestor -

* 1 - Februar verstarb unser ältester
S?70/7i "

(In und letzter Kriegsoeteran non
^ ^ ah

'r °« Krieger, im Alter von nahezu
^ ^°»ua l?^ ,^ ®*Hu ^bene machte den ganzen
z ®Nstzei. 1970/71 mit. Nach zwölfjähriger

im « r?*t er̂ sur Schuhmannschaft Mül -
?? ®* nahm bis zu seinem Tode
£ in regen Anieil. Seit 1918 lebte^ Mtei , ^ Geburtsort Oetigheim bei Ber -
, ^ » ttwei ^ "

.^ * liebevolle Pflege fand.
iuna- ^ « Streit erstochen .) Meh-

^ ?*dt an fti « aus Schramberg hatten in
»? .aufbrn » " ®ui

^ Vergnügen teilgenommen. Als
1 ier K .®" , kam es zu Tätlichkeiten, die sich° ' fahr, . ^ a « e fortsetzten . Dabei wurde der'

Einen, ^ arl Maurer aus Schramberg^-—^ Gleichaltrigen aus Hardt mit dem
von

Messer schwer verletzt. Obwohl ärztliche Hilferasch zur Stelle war und die Ueberführung indas Schramberger Krankenhaus sofort vorge¬nommen wurde, war der junge Mann , dessenLunge getroffen, worden war , nicht mehr zuretten . Ein weiterer junger Mann namensFehrenbacher wurde durch Meffersti -be leichtverletzt , er konnte aus dem Krankenhaus wie¬der enilassen werden. Die Gendarmerie hatdie Untersuchung des Falles ausgenommen.Schramberg. (Siebzigjähriger totaufgefunden . ) Am Sonntagabend wurdeder 70 Kahre alte Johannes S e ck i n g e r nichtwett von seinem Hause entfernt im Stratzen-
graben tot aufgefunden. Man vermutet , daßder Mann auf dem Heimweg in der Dunkel¬
heit von der Straße abkam , rücklings in den
Straßengraben stürzte und beim Aufschlagen
gegen die Steinmauer einen Schädelbruch erlitt .Bischofsheim . ( Eine Scheune einge -
st ü r z t. j Am Sonntag ereignete sich , wie schonkurz berichtet , tm Anwesen des Landwirtes
Michael Gremmel in der Schlotzraingaffe eine
Bodensenkung, die den Einsturz der Scheuneund des Kuhstalles bewirkte . Gremmel war imStalle gerade mit dem Füttern der Kuh be¬
schäftigt. Er konnte sich aber noch mit grotzerMühe aus ben Trümmern in Sicherheit brin¬
gen . Dank der raschen Hilfe des Feuerwehr¬korps konnte schließlich auch die Kuh in Sicher¬heit gebracht werden. Der Schaden ist be¬
trächtlich .

Hatte» . (Brand in - einem Labora -t o r i u m.) Im Laboratoriumskeller des Apo¬thekers Klein, Inhaber der Hattgauapotheke,entstand ein Brand , der auf Selbstentzündungvon Phosphor zurückzuführen ist . Dank dem
raschen Eingreifen der Feuerwehr konnte derBrand gelöscht werden, bevor allzu großerSchaben entstanden war.

Reich verteilt sind , entsprechend den verschie¬denen Klimatypen, über die Deutschland ver¬
fügt (Hochgebirgs - , Mittelgebirgs - , Seeklima ) .An der Spitze der einzelnen Kreise steht die
Kurortklimakreisstelle mit dem Sitz des Meteo¬
rologen, dem die Betreuung des Bezirkes ob¬
liegt.

Diese Kurortklimaorganisation steht auch in
enger Verbindung mit dem Reichssremdenver-kehrsverband, der durch seine neuen Richtlinienklare Verhältnisse in bas deutsche klimatischeKurwesen gebracht hat. Demnach gibt es künf¬
tighin in Deutschland an Klimak .urorten nur
mehr Hcilklimatische , Luft - oder Kneippkurorte,ferner Sommerfrischen und Wintersportplätze.Die Kurorte sind angewiesen , zwecks An¬
erkennung als solche sich der zuständigen Kur-
ortklimakretsstelle anzufchließen und ihr Kli¬
ma untersuchen und begutachten zu lassen.Hierfür wurde an den einzelnen K-urorten die
Errichtung einer Wetterstation und deren
regelmäßigen Bedienung durch eine gewisseZeit hindurch unumgänglich notwendig. Das
hierbei erhaltene Material bietet die Grund¬
lage für die Forschung .

Zweck und Aufgabe der Kreisstelle ist es ,neben der Bewältigung eines umfangreichen
Beobachtungsprogramms am Standort , das
nicht nur diesem allein, sondern durch sinnge¬
mäße Uebertraaung dem ganzen Gebiet zugutekommt , die klimatischen Eigenheiten der ein¬
zelnen angeschlossenen Kurorte herauszuarbei¬ten und festzulegen . Zur Errichtung dieses
Endzieles sind eine Menge Sonderuntersuchun¬
gen unerläßlich, von denen an dieser Stelle
nur einige größere angeführt werben sollen ,die an der Dienststelle in Baden -Baden ange¬stellt und bereits zum Abschluß gebracht wor¬den sind , wie zum Beispiel Abhandlungenüber den Berg - und Talwind in Ba¬den - Baden , über die Ergebnisse der
Ultraviolett - Messungen in Wild -
bad - Sommerberg , über eine klein¬
klimatische Studie auf einem Wiesenhana in
einem Seitental der Oos , ferner vier Gut¬
achten über die Anerkennung von Bühlerhöhe,Freudenstadt, Herrenalb und Schömberg als
„Heilklimattsche Kurorte " : Die Anerkennung
derselben ist bereits vollzogen .Jede auch noch so kleine Untersuchung wirft
stets eine Unzahl neuer Probleme lokalklima-
tologischer Natur auf und bekräftigt damit die
Notwendigkeit dieses Korschungszweiges. So
gut unterrichtet man über bas Klima ich Groß-
raum ist . so verhältnismäßig gering sind die
Kenntnisse über die Auswirkungen und Ab¬
wandlungen desselben innerhalb kleinstenRaumes .

Die nachstehenden Kurorte gehören zum Be¬
reich der KurortklimakreiSstelle Norbschwarz -
wald:

Baden -Baden , Bühl , Bad Griesbach. Nor¬
drach, Bad Peterstal . Bühlerhöhe, Ruhestein,Unterstmatt.

Kn Württemberg : Aalen, Alvirsbach, Alten¬
steig. Baiersbronn , Besenfeld , Bad Cannstatt,Dobel, Freudenstadt, Herrenalb . Hirsau , Lan -
qenburg o . d . K„ Bad Liebenzell , Murrhardt ,Nagold, Schömberg , Welzheim, Wildbad,Urach.

Kn der Saarpfalz : Bad Dürkheim, Bad
Gleisweiler , Bergzabern , L ^ '^"hl.

Die starke ksand H i st o r i s ch e
Betrachtung

und über sich ist
Achtung , Freiheit

Eine starke Hand für sich
eines Volkes Lebensglück ,
und Frieden .

Nur das Volk ist gesund und jung , das Sehn¬
sucht und Willen nach führender Stärke für sich
und über sich kennt .

Völker, die des Schicksals Huld für sich h«»ben ,
von einem starken Manne geführt zu werden,
sind Bewunderte von ihrer , wenn nicht Neid -
linge für ihre Umwelt.

Eine solche starke Hand weiß sich durchzu¬
setzen , und das zum Wohle und Glück eines
Ganzen.

Es war zur Zeit des Großen Kurfürsten.
Lange Kahre hindurch hatte Ostpreußen eine

Zweiherrschaft über sich ergehen lassen müssen :
der Kurfürst von Brandenburg war sein Herrund Gebieter und der Polenkönig dadurch , datzder Brandenburger diesem als seinem Lehns¬
herrn zum Gehorsam verpflichtet war.

Ein Volkswort sagt : „Wenn der Herr nichtim Hause ist, dann tanzen die Mäuse aus dem
Tisch "

Man kann aber auch sagen : „Wo zwei Her¬ren im Hause sind , da ist es nicht anders und
besser."

Es machten sich also diese doppelte Herrschaftdie Adligen und die Bürger zunutze und tatenwas sie wollten.
Ja . es war bei diesem Doppelspiel wider die

wahre Volksehre sogar möglich, daß sich die
einzelnen Stände über ihren Landesherrnbeim Polenkönig beschwerten.

Dann kam der Tag , da der Große Kurfürst
eS nach siegreichem Kampfe durchsetzte, daß der
Polenkönig ihn als Alleinherrscher anerkannte.

Doch erklärlich : die Edelleute und die Bür¬
ger wollten davon nichts wissen : denn diese
strenge und gerechte Alleinherrschaft bedeutete

das Ende ihrer Zügellosigkeit und den An¬
fang einer Volksganzheit.

Insbesondere widersetzten sich der Königs¬berger Schöppemneister Roth und der Oberstvon Kalckstein den neuen Rechten des Landes¬
herren in ihrer Anerkennung.Eigenwille und schädlicher Starrsinn widerdas Volksganze muß gebrochen werden: sobaute die starke Hand eines Großen Kurfürstenvor ben Wällen der Stadt am Pregel die Fe¬stung Friedrichsburg und richtete deren Ka¬nonen gegen Königsberg . Der SchöppenmeisterRoth verschwand bis zu seinem Lebensende
zum Wohle des Ganzen in Festungshaft . Unddamit zerbrach der eigennützige Starrsinn der
Königsberger.

Dadurch war des Adels Gehorsam freilich
noch nicht erzwungen : sein Anführer reizte sei.
nesgleichen ohne Scheu unter Beschimpfungen
zum Widerstande auf.Wieder griff Friedrich Wilhelm mit fester
Hand zu : auch ein Oberst von Kalckstein ver-
schivand in Festungshaft.

Leider lockerte sich seine Hand in Gnade:
nach einiger Zeit schenkte er ihm die Freiheit .Aber Undank ist des Eigennutzes Lohn : Der
Kalckstein setzte seine Wühlereien fort. Ergingsogar nach Polen und bat ben Polenkönig um
Hilfe unter dem verräterischen Plan , Preußenwieder unter polnische Herrschaft zu bringen .Auf solche Absichten steht nur der Tod : der
Kurfürst ließ ihn in Warschau aufgreifen, nach
Preußen bringen , zum Tode verurteilen undin Memel hinrichten.

Dieser Willensstärke Eingriff bewirkte, datzvon jetzt ab der widerspenstige Adel sich dem
starken Arm des Großen Kurfürsten beugte .Starke Männer , mit geradem festen Willen,
sind des Volkes Sonnenaufgang und Glück:
vor ihnen stürzt das Ich und durch sie lebt da-Wir ! E . G . E . ßrowheit-Pfeiffer.

Die Trinkprobe Von
Oskar Köhler

Ein Bauer und eine Bäuerin tranken den
Wein über die Maßen gern . Sie hatten aber
nur ein einziges Rebstücklein , aus dem sie das
große Faß im Keller gerade füllen konnten,wenn es ein gutes Jahr war . In schlechten
Jahren aber setzten sie den Trester noch einmal
an, preßten bas Zeug durch die Trotte und
schütteten den Saft zu dem andern , um das
Faß voll zu bekommen . Dann tranken sie
lustig drauf los , und da sie beide einen guten
Durst hatten, wurde ihnen der Wein nicht
schimmelig. Im Gegenteil, das Faß wurde
viel zu früh leer , und wenn der folgende Som¬
mer zu Ende ging und der Mann klopfte an
das Fatz , gab eS meist einen verdächtigen
Klang. Die Traubenbeeren in ben Reben
aber waren um diese Zeit kaum erbsengroßund noch stetnhart. Dann sagte der Mann zu
seiner Frau : „Alte , mit dem Wein geht es zuEnd : das Faß dröhnt so hohl !" Die Franaber wurde bei diesen Worten immer ganz
böse , fing an zu schimpfen und rief : „PotzDünner , Mann , du säufst zu viel und hast
den ganzen Tag eine trockene Gurgel !" Das
wiederholte sich jedes Jahr , und jedesmal är¬
gerte sich der Monn mehr und schließlich dachteer nach, wie er seiner Frau bas abgewöhnenkönnte .

AlS sie nun im nächsten Jahr den Most wie -
der ins Fatz füllten, da sagte der Mann :
„Frau , wir wollen eS dieses Jahr anders hal¬ten : wir halbieren den Wein, so datz jedes
sein Teil richtig bekommt . Ich bohr noch ein
Loch inS Faß , mitten in ben Deckel, und stoßeinen zweiten Hahnen hinein. Dann nimmstdu die obere Hälfte von dem Wein und ich
nehm die untere ." Die Frau , die zwar schimp¬
fen konnte wie ein Rohrspatz , sonst aber einen
etwas kurzen Verstand hatte, war damit ein¬
verstanden. Da bohrte also der Mann ein
zweites Loch mitten in den Faßdeckel und stieß
noch einen Hahnen hinein. Von jetzt an gingen
sie immer selbander in den Keller, jedes mit
einem besonderen Krüglein , und der Mann
zapfte am unteren Hahnen, die Frau aber am
oberen. Alles schien so in bester Ordnung . Es
war aber noch kein halbes Jahr vergangen,da fing es an der Frau ihrem Hahn an zu
glucksen, und schließlich kam auch nicht der
kleinste Tropfen mehr heraus . Die Frau
machte ein verdutztes Gesicht. Der Mann aber

GroßerErfolgöerVeutsch'Italienischensiunsiwoche
„Cavour" -Festaufführung im Hamburger „Thalia "-Theater

* Hamburg, 19. Febr . Nach dem glanzvollenAuftakt am Sonntag in der Staatsoper wurde
die Deutsch-Italienische Kunstwoche am Montagim Staatlichen Schauspielhaus fortgesetzt . In
Anwesenheit deS Gauleiters Karl Kaufmann
und des Kulturattachds der Königlich -Italieni¬
schen Botschaft zu Berlin , Apolloni. gelangte
Giovacchino Forzanos Komödie „Ein Wind¬
stoß" zur Aufführung.

Das mit herzlichem Beifall aufgenommeneWerk Forzanos , der bekanntlich gemeinsammit dem Duce den „Cavour" schrieb , brachte
auch dem zweiten Tag der Deutsch - Italieni¬
schen Kunstwoche einen vollen Erfolg.

Die Deutsch - Italienische Kunst¬woche in Hamburg brachte am Diens¬tag eine Aufführung im Thalia -TbeaterDas von Benito Mussolini gemeinsam mit demDichter Giovacchino Forzano gestaltete Werk
„Cavour" ging in der deutschen Bear¬beitung von Werner von Schulenburg bei imwesentlichen gleicher Rollenbesetzung wie an¬läßlich der Hamburger Erstaufführung zumvierzigsten Male über die Bretter . Das be¬weist, wie sehr auch in Hamburg dieses dra¬matische Werk , das mit dichterischer Kraft eine

der wichtigsten Epochen aus der jüngeren Ge¬
schichte Italiens zeichnet, aus dem Geist dieser
großen Gegenwart und dem in ihr für beide
Völker beschlossenen Schicksal heraus verständ¬
nisvoll und begeistert Aufnahme gefunden hat.Das meisterhafte Zusammenspiel des gesamten
Ensembles gestaltete die Festaufführung im
Rahmen der Deutsch -Italienischen Kunstwoche
zu einem vollen Erfolg.

Berliner Künstler in Oslo gefeiert
Am Sonntagabend wurden die Gastspiele

des deutschen Opernhauses Berlin im OSloerNationaltheater eröffnet. Vor ausverkauftem
Hause brachte das Ballett des Deutschen Opern¬
hauses unter Leitung des Ballettmeisters Ru -
dols Kölling drei Tanzspiele zur Auftüh-rung . Die Leistungen finden in der norwegi¬schen Presse begeisterten Widerhall. Unter denSolisten zeichnete sich Daisy Spieß . LiselotteK ö st e r . die Geschwister H ö p f n e r und LislS p a l t n g e r besonders aus . Besondere An -erkennung verdient auch Kapellmeister LeoSpieß . Die norwegischen Besucher und diezahlreich vertretenen deutschen Soldaten feter -ten die Berliner Künstler mij nicht endenwol-lendem Beifall. tg

lachte und sagte : „Siehst du jetzt, Alte, wer am
meisten sauft und wer die trockenste Gurgelhat !" Die Frau stand klein da und sagte nur :
„Ich kann 's fast nicht glauben, ich hah ihn ja
so gespart." „Ei" , rief der Mann , „deine
Hälfte , die obere Hälfte ist weg , das ist klar.Und wer sie getrunken hat, das ist auch klar.Aber ich will nicht so sein . Du kannst an mei¬
nem Teil mittrinken , solange es noch hält. Laßmir aber in Zukunft das Händeln sein , wenndas Faß leer ist !"

Die Frau versprach es und so zapften sie zu¬
sammen am unteren Hahnen, solange noch ein
Tropfen herauskam , und hielten Frieden inallen kommenden Jahren .

Dissonanzen
Als der kleine Mozart einmal vor der Kai¬serin Maria Theresia musiziert hatte, nahmihn diese auf den Schoß und gab ihm einenKuß .
Als Wolfgang ein Kabr später nach Pariskam, spielte er auch vor der Pompadour . Nach¬her wollte er die königliche Mätresse liebkoien :diese ober erwehrte sich der Zärtlichkeiten deSKleinen, worauf Wolfgang entrüstet ausrief :
„Wer ist denn die da , daß sie mich nicht küssenwill? Hat mich doch sogar die Kaiserin aeküßt!"*
Ein berühmter Dirigent hatte einen Bekann¬ten, der sich durch eine ausgesprochene Abnei¬gung gegen den Äesuch von Konzerten „auS-zeichnetc".
Eines TageS ward er von dem Dirigentengefragt :
„Sagen Sie mal , warum sehe ich Sie nie beimeinen Konzerten? Ihr Herr Bruder ist fastständig dort anzutrefsen !"
Lächelnd entgegnete der Mustkfeind :
„Das hat seinen guten Grund : Wäre ich sotaub wie der . so würde ich auch regelmäßigKonzerte besuchen!"

Deutsche Buchausstellung in Barcelona
* Barcelona , 19. Febr . Die deutsche Buch¬ausstellung in Barcelona ist wegen des unge¬wöhnlich großen Andranges der Besucher , derauch in den lebten Tagen unvermindert an¬hielt , bis Sonntag , den 23. Februar , ver¬längert worden. Von Donnerstag ab wirb eineReihe weiter bisher nicht ausgestellter Bücherdem Publikum zugänglich gemacht werden.
Ungarisch -bulgarisches Kulturabkommen. ZurUnterzeichnung des erst vor kurzem verein¬barten ungarisch - bulgarischen Kulturahkom-mens traf der ungarische Kulturminister Ho-man am Montag in Sofia ein . Minister Ho-man ist von mehreren führenden Persönlich¬keiten seines Ministeriums begleitet und wirdeinige Tage in Bulgarien bleiben. Die bul¬

garische Presse widmet den ungarischen GästenBegrüßungsartikel . Das neue Abkommen
Budapest—Sofia wird als Beweis für die
Möglichkeit friedlicher und verständnisvollerZusammenarbeit der einzelnen Staaten imSübosten angesprochen . v . M.

Das erste deutsche Wunschkonzert in Norwegen , da»tm Osloer Rnndstirnk übertragen wurde , gestaltete stch
»u einem betsplellosen Eriolg . von deutscher wie vonnorwegischer Seite waren zahlreiche Spenden einqe-lausen, die 119 435 Kronen ergaben . Der grbhl«Daaldäu OSlos , das Toloffeum, war lange vor Be¬ginn der Veranstaltung überMllt . lg.

lkrmanno Wols-Ferrart arbeitet »ur Zeit an einerkomischen Oper „Der Kuckuck von Neben ", der dieAmpbhtrion -Sage in einer neuen , treten Wandlungal» Vorlage dient
Heinrich Suttermcister ha, eine Balletrsuite au »

„Romeo und Julia " zusantmengesielll, die in Winter ,tur am 9 . April zur Auffiihrung gelangt .Das Stadttfteater in Koblenz brachte an einem Tanz¬abend Bruchstücke aus „Doktor Johannes Fa -ust" vonHermann Reuner , aus der „ Zaubergetge " von WernerEgk und den „Symphonischen Kolo" von Jacov Gotovaesowie „Mn Hessischer HochzeitStanzsptel" von OttmarGetttcr zur Aüffübrung .

awohl , wer Maggi ’s Würze nimmt , der spart
zu jeder Zeit auf angenehme Art ,

Ulürzt
-
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Die europäische Mission von Leipzig
Kontinentale Versorgung Aber die Leipziger Messe — In erster Linie

eine Exportmesse
F . Die Leipziger Frühjahrsmesse 1941 fällt in

eine 7eit in der der Messegerlanke bei uns und
außerhalb der deutschen Grenzen besonders
lebendig ist . Die Veränderungen auf der Land¬
karte Europas haben auch das Gefüge seiner
Wirtschaft, das vielverzweigte und engmaschigeNetz der Lieferverbindungen der einzelnen Län¬
der untereinander nicht unberührt gelassen .
Wichtige Märkte sind als Lieferanten wie als
Kunden ausgefallen, und Verschiebungen auf
der Angebots - wie auf der Nachfrageseite sind
die unausbleibliche Folge . Hinzu kommt, daß
die Kriegswirtschaft in Europa einen großenTeil des Materials absorbiert, das früher dem
zivilen Bedarf zur Verfügung stand. Auch von
dieser Seite her ergeben sich Verschiebungen in
der Produktion, die ebensosehr die Zusammen¬
setzung des Angebots nadi der stofflichen Seite
wie seinen mengenmäßigen Anteil berühren.
In dieser Situation bedürfen die europäischen
Wirtschaften heute mehr denn je eines zen¬
tralen Platzes , der alle diese Unebenheiten
glättet und ausgleicht . Dies gilt ebenso für
die Fabrikation wie für den Handel . für das
Angebot wie für die Nachfrage Viele Liefer¬
länder benötigen diesen zentralen Markt, um
eine Uehersicht über die gegenwärtige Nach¬
frage, ihre Größe und ihre Richtung zu erhal¬
ten. Ebenso sucht der europäische Bedarf sei¬
nerseits auf diesem Markt sich Klarheit über
den Umfang des Angebots und die Möglich¬
keiten der Bedarfsdeckung zu verschaffen.

Diese Rolle des europäischen Clea¬
ringplatzes zum Ausgleich von An¬
gebot und Nachfrage des Konti¬
nents , zur gegenseitigen Abstimmung seiner
verschiedenen Produktions- und Verbrauchs¬
möglichkeiten mußte der Lemziger Messe zu¬
fallen. Das liegt im Wesen dieser Veranstal¬
tung ebenso wie in dem der deutschen Wirt¬
schaft begründet. Die Leipziger Messe konzen¬
trierte bereits vor dem Kriege einen großen
Teil der europäischen Produktion in ihren Aus¬
stellungen und ebenso vereinigte sie jährlich
zweimal in Gestalt von Zehntausenden von Ein¬
käufern weite Bezirke des europäischen Be¬
darfs. Mit dem Ausbruch des Krieges mußte
diese ihre Mittlerfunktion eine weitere Stär¬
kung erfahren . Wenn auch in allen Ländern

nach Ausbruch des Krieges eine spürbare Wa¬
renverknappung eintrat , so konnten diese
Länder doch zuverlässig und in gewohnterWeise auf der Leipziger Messe disponieren. In
den realisierten Geschäften der ersten Kriegs¬
messen zeichnen sich deutlich fruchtbare Wirt¬
schaftsbeziehungen ab , die vor Beginn des Krie¬
ges eingeleitet worden sind , die sich während
des Krieges bewähren und die zu ihrer größten
Bedeutung im Frieden kommen werden . Die
europäischen Länder, die während des Kriegesdie Möglichkeit haben, über die Leipziger Messe
ihren Einfuhrbedarf in Deutschland zu decken
und von ihren Ueberschüssen an Deutschland
und die anderen Länder abzugeben, bilden
heute nicht nur eine Schicksalsgemeinschaft ,sondern sie stellen auch den neuen eure -
päischen Wirtschaftsraum dar, der sich
allmählich abzuzeichnen beginnt. Dabei ist
heute die deutsche Wirtschaft auf dem Gebiete
der Fertigwaren die einzige , die , nach dem Aus¬
fall wichtiger anderer europäischer Lieferländer,
in der Lage ist , den Bedarf des europäischenKontinents auf weiten Strecken zu befriedigen.
Man hat berechnet , daß das Deutsche Reich ,das schon vor dem Kriege rund die Hälfte des
europäischen Bedarfs an Fertigwaren befrie¬
digte, in Zukunft etwa drei Viertel des
künftigen Fertigwarenbedarfs des
kontinentaleuropäischen Wirtschaftsraumes zu
decken haben wird. Das bedeutet, unter Be¬
rücksichtigung anderer Faktoren, zahlenmäßig
eine Erhöhung der deutschen Ausfuhr von End¬
erzeugnissen auf etwa sechs Milliarden Reichs¬
mark im Jahre.

Eine solche Ausdehnung des Warenverkehrs
mit den Ländern des kontinentaleuropäischenWirtschaftsraumes legt der deutschen Wirtschaft
und der deutschen Wirtschaftsführung messe¬
mäßig besondere Verpflichtungen auf. Die deut
sehen Wirtschaftsmessen und besonders die
Leipziger Messe werden in den kommenden
Jahren des Friedens das Instrument zur Erwei¬
terung der zwischenstaatlichen Wirtschaftsbe¬
ziehungen sein . Die größte Bedeutung der ge¬
genwärtigen Arbeit der Leipziger Messe ist des¬
halb darin zu sehen , daß sie es ermöglicht , die
vor Beginn des Krieges in Angriff genommene
Arbeit auch jetzt fortzusetzen. Die Leipziger

Verbesserungen in der Sozialversicherung
Zum Gesetz Uber weitere Maßnahmen in der Reichsversicherung ans Anlaß des Krieges

Die Sozlalverslchernngsgesetze haben ln der Zelt nach der Machtübernahme schon
manche Verbesserungen erfahren . Neben vielen anderen Gesetzen und Verordnungen
war dies besonders das Gesetz über den Ausbau der Rentenversicherung» vom 21., Dezem¬
ber 1937. In dem kürzlich veröffentlichten „Gesetz über weitere Maßnahmen in der
Reichsversicherung aus Anlaß des Krieges " vom 15 . Januar 1941 sind weitere Verbesse¬
rungen für die Versicherten enthalten. Insbesondere werden in ihm die Rechte der Ein¬
berufenen geschützt und etwaige Nach teiledurch Versäumnis von Fristen unmöglich
gemacht Daneben wird den Krankenkassen die Möglichkeit gegeben , wieder sogenannte
Mehrleistungen zu gewähren. Im einzelnen sei auf folgende Bestimmungen des neuen
Gesetzes besonders hingewiesen:

Verbesserungen in der Krankenversicherung
Der 4 179 der Reichsversicherungsordnung (RVO .)

enthält einen nenen Satz , nachdem der Relchsarbeits -
minister über Mehrleistungen Näheres bestimmen und
dabei von den gesetzlichen Bestimmungen abweichen
kann » Die bisher gültigen , einengenden Bestimmungen
der Verordnung vom 8. Dezember 1931 werden aufge¬
hoben . Die Krankenkassen werden wieder in die Lag *
versetzt , die Leistungen für die Versicherten , insbe¬
sondere für die mitversicherten Familienangehörigen ,
an verbessern .

Der $ 192 RVO . wird durch einen Satz ergänzt , daß
Versicherten , die der Vorladung zum Vertrauensarzt
nicht Folge leisten , das Krankengeld ganz oder teil¬
weise auf bestimmte Zeit entzogen werden kann .

Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen
mti dem Reichsminister der Finanzen bestimmen , daß
die Vorschriften der § § 209a und b dar SVO . msoh a» f
andere Versicherte anzuwenden sind . Diese beiden
Paragraphen sichern den Einberufenen alle erwor¬
benen Rechte ln der Krankenversicherung und regeln
die Krankenhilfe für Erkrankungen , die unmittelbar
nach der Entlassung aus der Wehrmacht eintreten
können . Sie geben den Einberufenen die Möglichkeit
der freiwilligen Versicherung nach der Entlassung .

Der H 313 der RVO . erhält die Neufassung , in der
die Weiterversicherung der Krankenkassenmitglieder ,
die aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung
Ausscheiden oder von der Versicherungspflicht be¬
freit sind , geregelt wird . Auch die geschiedenen Ehe¬
gatten der Versicherungspflichtigen haben das Recht
der Weiterversicherung . Dies gilt auch für die be¬
reits früher ausgeschiedenen Mitglieder sowie für ge¬
schiedene Ehegatten , bei denen beim Ausscheiden die
notwendigen Voraussetzungen Vorlagen . Der entspre¬
chende Antrag auf Weiterversicherung ist bis spä¬
testens 30 . Juni 1941 zu stellen .

Erweiterte Versicherungsleistungen sind auch für
solche Mitglieder reichsgesetzlicher Krankenkassen
vorgesehen , die an ansteckungsgefährlichen Ge¬
schlechtskrankheiten leiden . Sie erhalten die Kran¬
kenhilfe zeitlich unbegrenzt , wenn dies wegen der
Krankheit erforderlich ist . Für Kradkenhausbehand -
lung gilt das gleiche . Die Kosten für Arzneien und
Verbandmittel sowie für kleinere Heilmittel werden
von der Krankenkasse ganz getragen . Krankenschein¬
gebühr und Arzneikostenanteil sind nicht zu ent¬
richten .

In der Handwerkerversicherung ist besonders wich¬
tig , daß auf Grund eines vor dem 1. Juli 1939 abge¬
schlossenen Lebensversicherungsvertrages , der den
Vorschriften des Gesetzes über die Altersversorgung
des deutschen Handwerkers nicht genügt , dennoch
Versicherungsfreiheit oder Halbversicherung vor In¬
krafttreten der Altersversorgung eintritt , wenn der
Vertrag vor dem 1. April 1941 dem geltenden Recht
angepaßt wird .

Verbesserungen in der Rentenversicherung
Auch in der Rentenversicherung der Arbeiter (In¬

validen -Versicherung ) und der der Angestellten (An¬
gestelltenversicherung ) wurden einige Neuerungen
eingeführt , die Vorteile für die Mitglieder und Ins¬
besondere für Wehrmachtangehörige mit sich bringen .

An sich verfallene Anwartschaften in der Renten¬
versicherung leben bekanntlich wieder auf . wenn die
sogenannte Halbdeckung erreicht ist . Das heißt , daß
in der Zeit vom ersten Eintritt in das Versiehe -
rungsverhältnig und dem Versicherungsfall (Invalidi¬
tät oder Erreichung des 65. Lebensjahres ) die Hälfte
der zwischenliegenden Zeit durch Beiträge gedeckt
ist . Das neue Gesetz bestimmt , daß Zeiten , in denen
der Versicherte während des Krieges Kriegs -, Sani¬
tät *- oder ähnliche Dienste leistet , nicht mitgezählt
werden , wohl aber die hierfür entrichteten Beiträge .
In der Zeit vom 26. August 1939 bis zum Ablauf des
auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahres er¬
löschen Anwartschaften in der Rentenversicherung
überhaupt nicht .

Die im Gesetz über den Ausbau der Rentenversiche¬
rung vom 21. Dezember 1937 eingetretene Verlänge¬
rung der Wartezeiten in der Invalidenversicherung
gilt nicht für Versicherungsfälle , die vor dem 1. Ja¬
nuar 1941 eintreten . Sind Anträge wegen Nichterfül¬
lung der Wartezeit bereits rechtskräftig abgelehnt
worden , so ist auf Antrag ein neuer Bescheid zu
erteilen . Dieser Antrag kann bis zum 30 . Juni 1941
gestellt werden . Bei Versicherten , die während des
Krieges als Soldaten gestorben oder infolge einer
Beschädigung bei besonderem Einsatz oder einer ;
Wehrdienstbeschädigung invalide (berufsunfähig ) ge .
worden sind , gilt stets die Wartezeit als erfüllt .

Dis Fristen des § 1442 RVO . Abs . 1 und 2» inner¬
halb deren Beiträge noch wirksam nachentrichtet wer¬

den können , laufen frühestens mit dem anf das
Kriegsende folgenden Kalenderjahr ab .

Zum freiwilligen Eintritt in die Rentenversicherung
sind bis znm vollendeten fünfundzwanzigsten Lebens¬
jahr deutsche Staatsangehörige und Volksdeutsche be¬
rechtigt , die nach dem 25. August 1939 aus dem Aus
land ln das Reichsgebiet heimkehrten . Die Berech¬
tigung erlischt mit dem Ablauf des Kalenderjfthres ,
das der Beendigung des Krieges folgt .

Sehr wichtig für alle , die während des Krieges ihre
Arbeitskraft wieder zur Verfügung stellten , ist die
Bestimmung ,

'daß eine wegen Invalidität ( Berufs¬
unfähigkeit ) gewährte Rente nicht deshalb entzogen
werden oder ruhen darf , weil der Berechtigte wäh¬
rend des Krieges erneut eine Tätigkeit ausübt . Be¬
reits entzogene Renten sind auf Antrag wieder zu
gewähren .-»

Messe bildet damit eine Brüdce über den
Krieg hinweg zu den kommenden
Jahren des europäischen Wieder¬
aufbaues . Neben dieser ungeheuer wich¬
tigen Zukunftsaufgabe erfüllt die deutsche Wirt,
schaft über Leipzig die nicht minder wesent¬
liche gegenwärtige Aufgabe, die einzelnen
Volkswirtschaften mit den notwendigen Waren
zu beliefern. In diesem Sinne versorgt heute
Leipzig den Kontinent in erster Linie mit deut¬
schen Waren , daneben aber ist die Reichsmesse
Leipzig auf weiten Strecken die Repräsentantinder europäischen Wirtschaft schlechthin .

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1941 leitet also
ihre Hauptaufgabe aus den eben umrissenen
Notwendigkeiten ab . Sie wird deshalb i n
erster Linie eine Exportmesse sein .
Die Vordringlichkeit dieser Funktion kommt
allein schon darin zum Ausdruck , dfcß einzelne
Abteilungen der kommenden Frühjahrsmesse
als ausgesprochene „Exportmessen*4 stattfinden
Dies gilt z. B. für die . Reichsmöbelmesse , für
die Messe für Photo, Kino , Optik usw . Und
schließlich wird sich auch dasGeschäft in den ande¬
ren Sparten der Messe in erster Linie auf den
Auslands -Umsatz konzentrieren. Allein schon
diese Funktion muß in Zeiten , da die Nachfrage
das Angebot übersteigt, eine große Anzie¬
hungskraft auf alle europäischen
Bedarfsträger ausüben. Man kann also
ohne weiteres mit einer weiteren Steigerung
des Besuchs von ausländischen Einkäufern, der .
nach dem ersten Rückschlag , auch im Kriege
eine stetige Aufwärtsbewegung gezeigt hat,
rechnen . In Wechselwirkung damit werden aber
auch erfahrungsgemäß wichtige Teile des außer¬
europäischen Angebot » nicht nur in Fertig¬
waren, sondern auch in Industrie- und Landes¬
produkten aller Art nach Leipzig gezogen . Spie¬
gelbild dieser Entwicklung ist die zunehmende
Konzentrierung von Kollektiv - und Einzelaus¬
stellungen der verschiedensten Länder auf der
Reichsmesse. Das imponierende Gesamtergebnis
dieser heutigen europäischen Wirtschaftssitua¬
tion sind die überaus lebendigen zwei ersten
I êipziger Kriegsmessen und ihre geschäftlichen
Erfolge, die sich in einem Gesamtmesseumsatz
von rund einer Milliarde Reichsmark nieder-
schlagen.

Landeshandwerksmeister -Tagung
in Berlin

Der Reichsstand de » deutschen Handwerk » hat —
wie der DHD . meldet — in Berlin unter Leitung des
Reichshandwerksmoisters Schramm und »einer Ge¬
schäftsführer eine Landeshandwerksmeistertagung
dnrehgeführt . Behandelt wurde n . Kriegswirt¬
schaftlicher Großeinsatz der Handwerksbetriebe ,
Handwerkeransetzung in Grenzgebieten und Inland -
Siedlungen , Rohstof fbewirtsebaftung , Preisbildung ,
Kalkulationsschulung , Gemeinschaftshilfe .

Ein Erfahrungsaustausch über di » rascheste Behe¬
bung von Luftangriffsschäden bewies , daß die wirk¬
samsten Formen des Handwerkereinsatzes gefunden
und erprobt sind . Bei der Behandlung der Gemein -
schaftshilfe zeigte sich , daß diese bisher nur wenig
von Handwerkern , deren Betriebe stillgelegt sind , in
Anspruch genommen wurde ; der Handwerker sucht
vielmehr die weiterlaufenden Betriebskosten soweit
wie irgend möglich aus eigenen Mitteln zu bestreiten .
Die Ansetzung von Handwerkern , vor allem im Osten ,
wird durch eine Neugründung des Reichsstandes des
deutschen Handwerks gefördert : Die • Handwerksauf¬
bau Ost G .m .b .H ., deren Hauptaufgabe die Errichtung
und Ausstattung von Werkstätten und der Bau von
Handwerkerwohnungen ist , der Großeinsatz de»
Rüstungshandwerks für Wehrmachtlieferungen durch
Landeslieferungsgenossenschaften ist in der letzten
Zeit noch vervollkommnet und ansgebaut worden .

Der Tagung ging eine Sitzung de » Beirates der
Reichshandwerksführung voran , die sich unter Lei¬
tung von Reichshandwerksmeister Schramm mit Fra¬
gen der Kriegswirtschaft , mit der weiteren Verbesse¬
rung der handwerklichen Meisterlehre , mit der Be¬
gabtenförderung und mit der sozialen Betreuung der
Frauen im Handwerk befaßte . Anschließend an diese
Tagung nahmen die Landeshandwerksmeister an einer
Tagung des Amtes für Berufserziehung und Betriebs -
führung in der DAF . teil . . wei/k .

Eifenbahngerüdite
Die Katze kann das Mausen nicht lassen . So kann

offenbar auch der Spekulant das Gerüchtemachen
nicht lassen . In den letzten Wochen hatte er sich
eines neuen Objektes seiner Lust bemächtigt : »der
Privatbahnen . Die Reichbahn hat drei Privatbahnen
aufgekauft und den Aktionären däbei angemessene ,
etwas über dem Tageskurs liegende Kurse geboten .
Daraus machte nun die Börse flugs die Behauptung ,
die Reichsbahn werde noch mehr Bahnen kaufen .
Man wüßte auch schon , nm welche Bahnen es sich
handelte . Hier die Kurse einer Reihe von Privat¬
bahngesellschaften vom 1. Dezember 1940 und vom
17. Februar 1941 :

1. 12. 40 17 .2. 41
Aachener Kleinbahnen 108 127
Halberstadt -Blankenburger 114 126
Halle -Hettstedter 96 111
KÖnigsberger -Cranzer 101 123
Niederlausitzer 55 82
Schipkau -Fürstenwalder 169 178
Hildesheim -Peiner 60 79

Diese Steigerungen »ollen also durch Ankaufs¬
absicht der Reichsbahn begründet sein . Nun wäre das ,
selbst wenn es richtig wäre , keinerlei Begründung .
Kurssteigerungen können sich auf eine bessere Er¬
tragslage , jedenfalls aber nicht auf Vermutungen
gründen . Das mag früher in der liberalen Zeit üblich
gewesen sein , im heutigen Staat und zumal im Krieg
müssen solche Neigungen unterdrückt werden . Vor
allem aber : die Vermutungen und Gerüchte sind
falsch und völlig willkürlich . Wir sind ermächtigt ,
zu erklären , daß die Reichsbahn nicht beabsichtigt ,
weitere Privatbahnen zn erwerben .

Minister Dr . Dorpmüller hat bereits bei anderer Ge¬
legenheit erklärt , daß die Privatbahnen im privaten
Besitz verbleiben sollen . An diesem Grundsatz hat

Die Reichsbahn kauft keine weiteren P^r*
bahnen — Spekulanten treiben wieder eur
mal ihr Unwesen
sich nichts geändert . Natürlich schließt das nicht
daß gelegentlich eine oder auoh einige Bahnen *

^kauft werden , aber nur dann , wenn ein beson «
und zwingender Anlaß dazu vorliegt . Ein solcher
laß lag vor zwei Jahren beim Ankauf der Münch ®

^
Lokalbahn vor , er begründet auch die jüngsten ^
kaufe . Die Strecken der Mecklenburger Friedrich -
heim Bahn , der Prignitzer und der Wittenberg
Perleberger Eisenbahn bilden praktisch ein i *ä
menhängendes Netz von etwa 150 km Länge . I qI
des durch die Angliederung der Ostgebiete * cW ,eBsenen Ost -West -Verkehrs muß dieses Netz für
allgemeinen Verkehr weit stärker beansprucht wer

nDd
als früher . Das bringt eine Reihe technischer m
finanzieller Ansprüche mit sich , die von einer B*1

^
bahn nicht ohne weiteres erfüllt werden können .
einem solchen Einzelfalle also , wo das Interesse g
Reichsbahn an einer Bahn und ihren Anlagen
Verkehrsgründen überwiegend wird , kann es zum
werb der Bahnen durch die Reichsbann kommen . ^
wieweit ein solches Interesse aber z. B . bei d®* .^
nig 8berg -Cranzer Bahn oder bei der Halle -Hettsteo ^
Bahn vorliegen soll , ist nicht erfindlich ,
daß die Spekulanten geheimnisvoll darüber *e°
und tuscheln , entsteht es jedenfalls nicht .

Man braucht kein Prophet zu sein , nm ^
sagen , daß diese Kursübersteigerungen sich ^schnell wieder zurückbilden werden . Den ®®f

8
ven,

werden natürlich wieder die Kleinen zu tragen ha
^

die Mitläufer , die sich haben übertölpeln lassen - . t
leicht lernen sie aber aus dieser Belehrung , vfeu e
wäre es auch angezeigt , wenn die Börsenorgane .
noch wachsameres Augenmerk auf solche ,.SP®

^
haussen " richten und auch festzustellen
an solchen Früchten Interesse hat . **

Wirtschaftliche Rnndschan
Abschied vom Stottern ?

Der Krieg hat eine völlige Umstellung der Zah¬
lungssitten herbeigeführt . Die Ware ist wichtiger all
das Geld geworden . Kanfleute , die früher eine beson¬
dere Technik in der Ausnutzung der Zahlungsfristen
ausgebildet hatten , sind zn Barzahlern geworden .
Auch die Verbraucher kaufen weniger auT Raten .
Das Abzahlungsgeschäft Ist anf weiten Gebieten stark
zurückgedrängt . Selbst größere Einkäufe werden bar
bezahlt . Deshalb ist in einzelnen Branchen , z . B . im
Fahrradhandel , der Gedanke aufgetaucht , ob man die
Gelegenheit nicht benutzen sollte , nm dem Stottern
völlig und für alle Zeiten den Garaus zn machen .

Sicherlich ist das in einzelnen Kreisen eingerissene
Schuldigbleiben und Abzahlen , auch bet kleinen Be¬
träge und bei lebensnotwendigen Einkäufen eine un¬
glückliche Erbschaft aus der Zeit der Wirtschafts¬
krise . Aber m wird doch wohl zu weit gehen , wenn
man radikal alle Teilzahlungskäufe unterbinden
wollte . Denn damit ' würde die Anschaffung manchen
großen Stückes , das nicht unbedingt zur Lebensnot¬
wendigkeit gehört , wie z. B . des Kühlschranks oder
des Klaviers , auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen .
Gewiß ist Sparen besser als Pnmpen . Aber die Er
fahrung lehrt , daß viele Menschen geneigt sind ,
kleine Ersparnisse für flüchtige Dinge des täglichen
Lebens auszugeben , nnd daß sie nicht die Kraft ha¬
ben , soviel auf die hohe Kante für Neuanschaffungen
zu legen , bis der Anschaffungspreis erreicht ist ; *sie
sparen erst , wenn sie durch einen Liefervertrag dazu
verpflichtet sind .

Ans dieser Tatsache hat die Arbeitsfront nur die
Folgerung gezogen , als sie die Beschaffung des Volks¬
wagens durch Zwecksparen im voraus finanzierte .
Dieser Weg war aber nur unter den besonderen Um¬
ständen möglich , unter denen eine Öffentliche Organi¬
sation die Einlösung der Sparsumme garantierte . Man
wird daher von Fall zu Fall unterscheiden müssen .
Im Kriege verbesserte Zahlungssitten müssen auch
im Frieden erhalten bleiben . Die überspannten Ab -
Zahlungskäufe mit Fünfzigpfennig -Raten und mehr¬
jähriger Laufdauer z. B . dürfen nicht wiederkehren .
Es muß selbstverständlich bleiben , daß alle Gegen¬
stände dee täglichen Bedarfs , die aus dem laufen¬
den Einkommen bezahlt werden können , auch bar
bezahlt werden . Aber bei größeren Neuanschaffungen
wird man Ratenzahlungen in bestimmten Grenzen zu
gestehen , nm nicht ganze Volkskreise von vielen Er¬
rungenschaften der technischen Kulturaus zuschließen .

N—d .

tfaddt am J-oMttag. die Vx̂ KcKtsĉ eldiaig , ?
Der letzte Februarsonntaa steht im Zeichen

der beiden wichtigen und vorentscheiüenden
Charakter tragenden Begegnungen. Mühl ,
bürg — Waldhof und Neckarau —
BfR . Mannheim . So oder so kann am
28. Februar die Meisterfrage geklärt werden.
Bei einer Niederlage Mirhlburgs und Nek-
karaus wäre Wald Hof , der letztjährige Mei¬
ster. in günstigster Position *ur erfolgreichen
Verteidigung seines Meistertitels . Siegt aber
Müh Iburg und Neckarau liehe gegen den
BfR . Mannheim federn , dann würde den
Blgu - Weihen wohl kaum mehr die Meister¬
schaft *u entleihen sein , wie umgekehrt auch
den Neckarauern bei eigenem Sieg und einem
Mühlburger Punktverlust . Diese Variationen
laffen die Spannung auf die sonntäglichen
Spiele gewaltig steigen.

Beim Spiel Mühlbura —Waldhof wird Mas¬
senbesuch zu erwarten sein . Die Bedeutung
dieses Kampfes für beide Mannschaften braucht
wohl kaum näher Umrissen zu werden. Dah die
Waldhöfer in den letzten Wochen wieder stark
im Kommen sind und ihre Form beträchtlich
zu steigern vermochten , das bewiesen ihre auf¬
einander folgenden Siege . Biele glauben, dah
Mühlburas Kampfkraft durch das letztsonntäa -
liche Debaele starke Einbuhe erlitten habe .Wir schlichen uns dieser Ansicht nicht an ,denn so leicht läht sich Mühlburq nicht aus dem
Konzept bringen und unglückliche Niederlagen
wird es im Fuhballsport immer wieder geben
sdas verschafft ihm ja seinen besonderen Reiz) .Wir alauben , dah es Waldhos gerade durch
diese Mannheim Niederlage Mühlburgs beson¬
ders schwer haben wird sdas ist auch ein alter
Ersahrunasarundsatzs . Die Mühlburger bren¬
nen darauf , diesen schwarzen Dag vergessen zu
machen und deshalb alauben auch wir an einen
Sieg des VfB .

Wenn der BfR . Mannheim mit einem
solchen Elan nnd Schneid wie gegen Mühlbura
kämpien würde, dann käme Neckarau , selbst
auf eigenem Platze, um einen Punktverlust
nicht herum. Wir alauben aber nicht recht
daran . n»eil die Voraussetzungen doch etwas
andere sind , wie im Spiel gegen Mühlbura .
wo erstens di« Revanche für die 7 : f>-Niederlaae
wie s^euer bei den NfRlern brannte und zwei¬
tens der Ruhm , Müblbu '-g die erste Niederlage
beiznbringen, weiteren Anreiz bot . Trobdem
" lanhen wir an einen ehrlichen Kampf des
BfR , in Neckarau , der iu diesem leaste in sei¬
nem Ausgang n n a e w i h erscheint , wenn auch
Neckarau ein kleines Plus durch den eigenen
Platz besttzt .

Sandhofen muh durch die Platzsperre
wiederum nach Karlsruhe reisen, diesmal zum
Phönix . Ein neuerlicher Sieg Sandhofens
würde für ste die endgültige Rettung vom Ab¬
stieg sein , der dann nur noch zwischen Phönix

und KIB . läge. Wir hoffen , dah Phönix dl«
günstige Geleaenheit bester wahrzunebmen
weih , wie der KFB . am vergangenen Sonntag .

Der Pforzheimer Klub hat Fret -
b u r a zu Gast und wird sich sehr bemühen ,
durch einen Sieg sich aus der auch für ihn noch
bestehenden Abstieasgesahr zu retten . Er wird
es gegen die Freiburger tt ’ 1* * leicht haben ,
wenn diese mit der nlc . a " nbition und
Kampfkraft spielen wie in de«, . - sie» Wochen,
immerhin ist mit einem knappen Pforzheimer
Sieg zu rechnen. W .E.

Eishockey -Länderturnier gestartet
Die Schweiz schlägt Ingoslawien mit 18 :0
Der zweite Teil der fünften internationalen

Wiatersportwoche in Garmisch -Partenkirchen
wurde am Mittwochnachmittagim »nt besetzten
Olympia -Kunsteisstadion mit der Begegnung
Schweiz — Jugoslawien des von neun
Ländermannschäften besetzten Eishockeytur-
niers eingeleitet. Mit derSchwetz stellte sich
gleich einer der aussichtsreichsten Bewerber
des Turniers vor. Die Mannschaft der Eid¬
genossen war den Jugoslawen haushoch über¬
legen . wie schon der Sieg von 1L:0, (8 :0, 6 :0,
4 :0) zeigt . Die Jugoslawen gaben stch redlich
Mühe. Es fehlte jedoch an Spielerfahrung .
Schnelligkeit und am Spielaufbau . Die Schwei¬
zer veranstalteten regelrecht ein Spiel auf einTor . bei dem der Schweizer Hüter ab und zueinmal einen Weitschub halten muh. Hans
C a t t i n i und Lohrer waren bei den
Schweizern die erfolgreichsten Torschützen.

Im Anschluß an das Nachmittagsprogramm
fand im Festsaal zu Garmisch die Begrühung
der am Eishockey-Länderturnier beteiligten
Mannschaften durch den Reichssportfübrer statt .

Kreitz und Vogt im Titelkampf
Ein auhergewöhnliches boxsporiliches Ereig¬nis wird in Hamburg vorbereitet . Die Alster,

stadt plant , an einem noch zu bestimmenden
Tag im Monat April einen MeisterschastS-
kampf im Halbschwergewicht zwischen dem Ti¬
telverteidiger Jean Kreitz und dem Hambur¬
ger Lokalmatador Bogt zu veranstalten , so¬
fern vom Berufsverband deutscher Faustkämp-
fer dazu die Genehmigung erteilt wird. Kreitz
ist bereits entschloflen, seine Meisterschaft frei¬
willig gegen den kampfstarken Norddeutschenauss Sviel zu setzen .

Bereits am Samstag , 8. März , wird in
Hamburg geboxt , doch wird bei diesem Kampf ,
abend nicht die Begegnung zwischen Walter
N e u s e l und Arno K ö l b l i n im Mittel -
Punkt stehen. Diese letzte Ausscheidung zur
deutschen Meisterschaft im Schwergewicht soll
vielmehr an einem späteren Zeitpunkt avge-
wickelt werde».

Letzter Waldlauf der Postsportgemeinschaft
Der 5. und letzte Waldlaus der Postsportge¬

meinschaft Karlsruhe findet am kommenden
Sonntag auf dem Postplatz hinter dem Haupt¬
bahnhof statt. Da in den Einzelläufen , mit
Ausnahme im 3000-Meter-Lauf, wo S ch m id t,Skiklub, nicht mehr einzuholen ist . die Sieger
noch nicht feststehen, sind spannende Kämpfe zu
erwarten . Bet den Mannschastsläusen stehen
die Sieger bereits fest. In der Jugend sind
es die Mannschaften der Postsportgemeinschaft ,
die klar ir Führung liegen, während bei den
Männern der Skiklub im 3000-Meter -Lauf und
der To . Bietigheim im 6000 - Meter-Laus in
Führung liegen. Bei den Frauen ist die
Mannschaft des FC . Phönix nicht mehr zu
schlagen. Nach den Kämpfen, die um 10 Uhr
zum AuStrag kommen , findet die Siegerehrung
statt , bei der die Sieger wertvoll« Buchpreise
überreicht bekommen . —Io.

Der Hochfchulmeister im Baskettball
gefchlagen

In der Sporthalle des Hochschul -Stabions
fanden stch am Mittwochmorgen die Mannschaf¬
ten des diesjährigen Hochschulmeisters im Bas¬
kettball . die Kameradschaft „Schlageter", und die
Betriebssportgemeinschaft der „Führer "-Druk-
kerei zu einem Wettspiel. Sofort nach Anpfiff
des Spieles entwickelte sich vor den erschienenen
Zuschauern ein von einem höchsten Tempo ge¬
tragener spannungsreicher Kampf , der fast bis
zum Schluß den Ausgang ungewiß erscheinen
lieh . In den ersten zehn Minuten war es der
„Führer ' -Betriebssportgemeinschaft gelungen,
durch blitzschnelle Borstöße einige Körbe zu er¬
ringen und die Führung in die . Hand zu be¬
kommen . doch holte der Hochschulmeister durch
sein gutes Paßspiel bis zur Halbzeit auf 10 :12
wieder auf und suchte nach Wiederaufnahme
des Spieles durch einen gewaltigen Kampf¬
einsatz die Entscheidung zu erzwingen. Es ge¬
lang ihm aber nur , das Spiel auf 16 : 16 gleich¬
zuziehen . Dann setzte sich nochmals der uner¬
müdliche Kampfeifer der „Führer ' -Sportge -
meinschaft in einem guten Schluhspurt durch,
und mit 16 :20 Körben konnte Dr . Zimmer¬
mann , der das Spiel überwachte , den Schlutz-
pfiff geben .

Der Karlsruher Federgewichtler Roland
Hipp wird am 23. Februar in der Stuttgarter
Stadthalle seinen ersten Berufskampf gegen den
guten Wiener Techniker Klapka bestreiten. Den
Hauptkampf.bestreitet Heinz Seidler aeqen den
italienischen Meister Oldoini . Der Elsässer
Karl Nutz trifft auf den Italiener Rosti .Die Ski-Meisterschafte « des Wehrkreises V
für 1940/41 werden vom 10.—21 . März auf dem
Feldbera durchgesührt. An dem Wettbewerb
sind sämtliche zum Wehrkreiskommando V ge-
hörenden Ersatztruppen beteiligt. Die Meister¬
schaften bestehen aus einem Langlaus über 12
Kilometer, einem Absahrtslauf und einem
HerreSpatrouillenlaus über etwa 18 Kilometer.

Preisaushang in Garagen ^Die Preisauszeichnungsverordnung vom 16. ^
her 1940 sieht vor , daß sämtlich » Garagenver **«

^^
Preisverzeichnisse aushängen müssen . Diese
pflichtung ist nicht nur den Vermietern von w
garagen , sondern sämtlichen Garagenvermietern ^
erlegt worden . In Kürze ist damit zu rechnen .
behördliche Kontrollen einsetzen , ob auch alle ^
genvermieter die vorgeschriebenen Preisverzeich ^
ausgehängt haben . Die mit Genehmigung des ^
kommissars für die Preisbildung herau &gegejj ^
Preisformulare sind durch den Reichsverband -
Garagenbesitzer e . V ., Berlin W . 50, Marburger ^
zu beziehen . Es liegt im Interesse Jedes Garag ®

^
mieters , sich die von ihm benötigten Preisform ^
unter genauer Angabe der Zahl der vermieteten ^
zelboxen und Hallen zu beschaffen , damit er
Rechtsnachteile erleidet .

£>ten6rhaltung des Kommanditisten ^
Der Reichsfinanzhof hat wiederholt den Standp 0

^ ,
vertreten , daß der Kommanditist für die Ge*
Steuer der Kommanditgesellschaft haftet . Diese
tung des Kommanditisten wird aus dem Wortla °

^
Gewerbegteuergesetzes abgeleitet . Dort wird
drücklich festgestellt , daß für die Gewerbesteue ^
Unternehmer haften und als Unternehmer hei ^
Kommanditgesellschaft auch die Kommanditisten ^ ,
Zusehen seien . Dieser für die Gewerbesteuer *
sprochene Grundsatz darf nicht ohne weiteres
gemeinert werden , wie der Reichsfinanzhof in ^ 4#
npnftTAn F.nt .Rcheidnmr vom 16. Januar 1941 — IV. »Dr'
(BStBl . 1941, 8 . 83) — feststellt . Nach diesem - &
muß für jede einzelne Steuerart an Hand der ^
liehen Bestimmunen geprüft werden , ob den
ditisten tatsächlich eine Haftung trifft . Der ..et0
finanzhof hat in dem genannten Urteil des
die Haftung des Kommanditisten für die Lohn *

^
der Arbeitnehmer der Kommanditgesellschaft MfC
lehnt . Der Kommanditist trete nicht als Arbeit *
auf . Diese Stellung hätten 'vielmehr allein
Vertreter der Kommanditgesellschaft und für ^
handelnden Personen . Arbeitgeber im Sinne des ^
Steuerrechts sei daher entsprechend ihrer Stell 1*11 ^
Wirtschaftsleben die Kommanditgesellschaft ^
solche . Sie allein sei steuerlich verantwortlich * ^
dieser Rechtslage käme hinsichtlich der Erfüll 0 *** di-
Arbeitgeberpflichten eine Haftung des Kom 0*

Ar¬
tisten nicht mehr in Betracht , wenn er sein ®
mögenseinlage geleistet habe .

Reichswirtschaftshilfe für den Osten ^
Der Reichswirtschaftsminister hat den

haltern in Danzig und Polen , dem Oberpräsid ®0
Königsberg und dem Regierungspräsidenten i° hB*
witz ausführliche Richtlinien für die Ueber ^
einer Reichsbürgschaft für Kredite zuriFörderu " ^
Wirtschaft und für die Gewährung von
leben und Zuschüssen übersandt , die am 1. *
in Kraft getreten sind .

Während bisher die Wiederingang &etzuus
kriegsbeschädigten Wirtschaft bei der Durch '

der Reichswirtschaftsbeihilfe maßgebliches 2i ®
soll nunmehr die Kreditgewährung nach Vxn?*3*
Breite ausgedehnt werden , um auch von der ^
Seite her alle Voraussetzungen für ein » Stärk 0 *

feei»
Wirtschaft Im Osten zu schaffen und die
des Zuzugs in die Ostseegebiete sowie des - -
früherer polnischer Betriebe mit allen ***
fördern . Die Bestimmung des deutschen Molkst gr
dabei in den Vordergrund gestellt worden . A
Währung von Krediten an land - nnd forstwir y®'
liehe Gebiete wird vom Reichsemährungsmi 016
sonders geregelt . ^ 5 IJ

Im übrigen können reichsverbürgte Kredit ®'
*11̂

vestitlonskredite und als Betriebsmittelkredi
Art gewährt werden . In besonders gelagerten
in denen diese Kreditgewährung keine ausr ?: *6
Hilfe bietet , kann daneben oder statt des K re
Reichshilfe aus Haushaltmitteln gewährt ^ tP
Hier kommen Zinszuschüsse und Kapitalzuscb
wie unbedingt oder bedingt rückzahlbare V
in Betracht .

"

Die Landmaschlnenelnfuhr nach
Durch ein Dekret wurde das rumänisch ®

Schaftsministerium ermächtigt , das national ® ^1*1^
senschaftsinstitut zu beauftragen , aus ^ eU

uö d *1m
landwirtschaftliche Maschinen einzuführen ^ •£dann an die Landwirte zu verleihen . Die Ei °

^
folgt über die deutsche .,Arbeitsgemeinschaft ,
maschinenausfuhr — Rumänien “ , mit 6er ^940 * ,nale Genossenschaftsinstitut am 24 . Dezember .^ -0
Grund des deutsch -rumänischen Kredite » - v®
vom 14. Dezember 1940 einen Liefcrungsvert ** , d%
32 M1U . RM . abgeschlossen hat . Die Einfuhr * »

Er * * *

Verkauf an die Landwirte erfolgt zu Lasten
Risiko des rumänischen Staates .isiko des rumänischen Staates .

Das Landwirtschaftsministerium und oaS
ministerium werden durch das gleiche A»
tigt , die Bezahlung der Beträge zu garanti
das nationale Genossenschaftsinstitut den ^ ®
Lieferfirmen schulden wird . Schließlich ^ ati q#*
rumänische Nationalbank ermächtigt , dem
Genossenschaftsinstitut für die Bezahlung : 6
port - und Versicherungsspesen bei der E *
landwirtschaftlichen Maschinen einen NreM
Mill . Lei zu gewähren , der innerhalb von
zurückzuzahlen ist .

Rheinische Hypothekenbank , Mannheim -
hat den Abschluß für 1940 zur Kenntnis
und die vorgeschlagenen wieder 7 Pr °** . u
genehmigt . Neu in den Aufsichtsrat p ^ut*
Dr . Plaßmann , Mitglied des Vorstandes ^01Ußrlio .
Bank , Berlin . Dr . Karl Ernst Sippell , vLaßigi . öl
sein Amt im AR . niedergelegt . Die turn ° 8

aJl d *
scheidenden Mitglieder Otto Görlitz . Berlin , ,,
Herrmuth , Berlin , wurdep wiedergewählG

Elsenbahn -Bank , Frankfurt a . M . — . di ®
tungserklärung . Aus verschiedenen Anfraff
Aktionär - und Interessentenkreisen an di © * .p
Bank , Frankfurt ( Main ) , gerichtet werden .
Verwaltung , daß mit einer wesentlich
Umstellung des Papiermarknominals der .
T>_ 1, tl, . : _ _ « T3_:„ i_ 1- _ Wir u \ (.{pi .Bank -Aktien auf Reichsmark gerechnet ^ g
Vermögensstand es zuläßt . Wie die Verwal
mitteilt , könne , wenn auch die mit der - * -
der Goldbilanz zusammenhängenden *
nicht vollständig geklärt seien , doch k ^ JyLstd ^ ,sagt werden , daß kaum ein günstigeres U
Verhältnis als 16 bis 17 zn 1 möglich ®®ifl



Sie leben länger er
e *nn Sie

fcn,j« ltni . Empfehle Kur
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Blntörün WagnerArteriosal
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.U„n.9 1 5 « RM

Vetter ' J?° *e
,
n’*P«*h. | Orog .

naler '
^
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,k* Merkt, Neu -

Hi,»Ch«tr
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i9 **' ra6e ; Bartl ' *
Zährinn . ,' . Uo Pold Günther ,
»fr .: tni LL Bad . nla , Jolly -
Kopf 5*'

, pudert , Karl. tr .;
*«hnurr

>: *, ra8ei *»' Süd .
(40475

mit Gleisanschluss ca . 30i0— 5000 qm .
in Karlsruhe oder am Rhemhaien
zu kaufen gesucht

Angeb . uni Nr. K 3122(1 an den FOhrer -Verlag Karlsruhe

Stammtet
fflr 9% To . Dirsck -
Äastwagen auf sofort
gesucht . <55879 )

Enge« Leis,
Lastkraftwagen-

Vermietung.Baden-Baden,
Hauptstraße S) .

vermieten
«S * Den ,

I»n« . V . (SIS60)

jiNiliir Werkstaltraums
^

^ balle , fofrot « IN«
9t9lel oc

*

aietacS

LANDHAUS
»der Wochenendhaus

nrit (Sorten , Wiele, Wald od. Baum ,
arirndstück, zu kaufe « gesucht.Angebote unter K 81886 an den

chrer-Bcrlag Karlsruhe.

Friseurfaion
für Damen « . Herren . Neubau an
d . Hauptstr ., in beit. La«e a. Platze ,mi« 2—S Z .- Wobnung su vermieten .
Befned. stch in einem Zentralort mit
1. Kundschaft. wo mit gut . Besuch a .aus umlieg^ Orten »u rechnen ist.

Bewerber ode-r' leist
ES wollen sich nur

Renten-
haus

mit Toreinfahrt , in
der Weststadt gegen
Kaffe zu kaufen gef.
Angebote unt . 14z66
an Führ .»Verl . Khe .

24 Ar
Ackerland

am Junker 5 Ruh
Weg zu verkaufen.
Angeb u . D 31099
an Führ .-Verl . Khe .

Imrse avf
(8X405 )

Haus

tüchtigen , strebsam er
Ostern gesucht .

Konditorei Caf6 Wilsser
Karlsruhe , Wilbelmftraste 1*.

Bott Crltftbertinjrc
jn l« »f«» gesucht .

• #e

Atö-Gmage
«Î T̂ tSwäbe su vermieten .»Ufer E 81158 an« ihrer .Berta « Karlsruhe .

I (afj Karliruhe ,

Offene Stellen

(80817 )Ammer
. ^ r«lhei,g . . als Büro -Räwmel . >u vermieten .^ ^ es . Kbe ., Kaiserstr .

Ä ,
bn,, . , Sertftalt

<1*274
Ä *V '

S'
.ÄJim.

S .S .
'
Sw :

(14277

801.
Kl ., warme«, (31363

leeres Mm.
in Neubau b. Mühl «
hurger Tor . geg . et¬
was HauSaroen zu
derm. Khe . , Lessing -
str . 1. part .

MW.Zimmer
ob sofort zu verm.
Scheffelstraße 49 . I .
« he. (14292

Trotzes, schönes
SUtlllW. ZiM.
ohne Gegenüber, auf
sofort -u vermieten.
Kaiserallee 1, 1 Tr . .
Mühlburg . Tor . Me .

(18096)

Führendes und bekannt *« Industriewerk am
Platz« $ u ch t (31521)

l .

2.

I Erfahrungen In d« r Holzbranch«, für dl«
d«Htvorb«reitung u . Betriebsabrechnung ,

l'chnbutMinllcr
mit Erfahrungen Im g»«amt»n Lohn- , Katten -
und Tarlfweten und gewandt Im Umgang
mit der Gefolgschaft .
Wir arbltten Angabote von arbettefreudlgan
KrSffen unter Einsendung von Zeugnis¬abschriften , Lichtbild, GehaltsansprUchen
u. Angaben des frohesten Elntrlttstermlnes
unter 11521 an den FOhrer-Verlag Karlsruhe.

Suche auf svsort branchekundigen ,
, uvrr lästigen

Jakob « übler .
Möbeltransport « . Kohlenhanblun « .Osfenbnrg . Zellerftrabe 11/18 .

»ondNor -MrUstg

Buchhalterin
für mod . Buchhaltungsmaschine , auch Anfängerin,
diq Wert auf Dauerstellung legt, für mögl bald.
Eintritt gesucht . Angeb. unter Nr. L 31225 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

8 uche auf 1, Mär ,
ober später ,»»erlöst,,in Küche u. Haushalt
erfahrene (81010

Sans«
acüilfin

in Dauerstellung.
Anacb. mit Zeugnis ,
abschriften an
Frau Ilse Lchaibke .

Pforzheim.
Belfortstratze 17.

Krafttalirer
für 234 To . Diesel-
Lastwagen auf

Wort ueluA!
August Berger,
Bühl (Baden).

Advlf-Hitker-6tr .236
Fernruf Nr . 719 .

(4709 )

Familie « »

Anzeige »
finde « t«

weiteste
Berdreit «»»

Weiblich ]
Verkäuferin

für Parfümerie»
»ach SarlSvuche gesucht .
Angebote unter I 868SÜKührer-Bertag Karlsruhe.

au den

- Muse
zur Au Schilfe ln Sa -rl »r »he gesucht .
Angebote unter S 8081» an de»
Kühr er - Verlag Karlsruhe .

Jimmer TÜvhnung
8^ . .b«ch. Ost- Westlag« . Dal -

iLi -i allem Zubehör . aut
Krtebenstrabe 10 zu ver-

JtüJ ' Mä 90 RM . Best-büg -
Uhr. Näh . bei 1140«

__ Links der « l» 8.
4721 Karlsruhe .

st » . ^ rrschasttich ,

. Dmerwobaung
^ ^ stke? ^ nhvsstrast« tm 3. Stock,dem Stadtgarten , mit
llÄ Miete 100 RM .. ans
hMöz, vermieten . .
x5gy

>n*er, 8 81404 an den
Karlsruhe .

ietgesuche

Zimmer
A te - Ehepaar « ck 1.JÄrtne *! Op( J syÜt̂ L? rbpfatAt

hinter A 1( 853 an den
Karlsruhe ,

«ksarb«

« de .

^ « !
5»w ’ " ■* I . isi

«• «de .

mitM “s i

reizen
evgurg .

Schöne, sonnige
2 -3 Miner-
(Stadtmitte ) auf 1.
April gesucht . Ange¬
bot« unt . NA 6 au
ssühr.-Berl . Rastatt .
Beamter sucht

2-3 Mmr-
Munfi

sofort oder später.
Angeb . n. 14649 an
Führer -Berlag « de .

2-3 Zimmer-
WMmm

mit Bad , mögl, Hei¬
zung n , Darmw,, » .
« eamtenehepaar in
Karlsruhe ob , Bor .
ori gesucht . Angeb
unt . <8 31283 an d
stührer -Berlag Kd «.

-RsrM-
Ä .
Anung

»ä Gesucht^ fce? ft
fti

mVft 8t^S;’
IVlfeSjp . Mög ^ rbk. f » r Wohnung

Schöne

3 3.
auf sofort gesucht ,
Anqeb . u , 14235 on
Führer-Verlag Khe
Gesucht wird
3 -4 Zimmer-
mit Bad od . Hade^
lamm, , in 8 lad Im .

leb, u . 14293 a«
rer -Verlag « he .

Revisoren
w«loh« das Prüfungsfach völlig beherrsch««,Insbesondor « Buchhaltungen nach dem Konten*
plan einrichten können;
ferner perfekte

Stenotypistinnen
für sofort oder später gesucht
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften ,möglichst Lichtbild und GehaltsansprUchen er¬
beten an:
Treuhand M . rar Elsas nrf Lothringen

Straßbu rg
I — ge StreSe IM. Telephoe 119.St.

(J1S29 )

Fräulein
gewandt in Sienogr . n . Maschi»
nrnschrcsben. mit guter Auffas.
futw für »ietftlt . Büroarbeiten
und Lobnabrechnung , »um hal »
dige» Eintritt gesucht .
Angebote unter G 81817 an den
Kübrcr - Vcrlag Karlsruhe .

Zwei tüchtig« (»18811

Steniertfttnnrn
a besten Empfehlungen zum

möglichsten Eintritt gesucht .
Haas L Bnlacher ,Edelbranntweinbrenricrei ,Wolsach/Dchwarzwalh.

Gofurbt für sofort eine jünger «

Bedienung
lZufchriften mit Bild ! , sowie ein

Müd»en
mit Kochkenntnisten, 1 KlndermSd »
chen »der Pflichtiabrm .. sowie «tue
Klicksran »ur Ausbtlfe .
Angebote unter Rr . T 81848 an den

>per-Ver lag Karlöruch«.
Kür sofort gesucht schulentlasten«»

MübMen
für « Mastarbeite » . (818871

Hofavothrkr SarlSrub « .
_ Kaiferstratze 201.

Jüngere Putzfrau
ober tnngeS

Mädchen
gesucht . (818781' " Hl .

für_ sofort „ ,KartSrube , Bachstrab« 80.

Rntzfran
«uverlSstig und pünktlich, für tügktch
vormittags gesucht , i8131S >

, H . * 89. Obenback.KarlSrub «, Amalienftrab « 81.

Seljerin ftit
Milpraxis

sofort gesucht , evtl.
Anfängerin . Selbst¬
geschriebene Bewer¬
bungen möglichst m .
Bild unt . « 31.158
an Führ .-Berl . Khe .

Büro-
reinigung

Für die laufende
Reinigung von 10
Büroräumh -n täglich
ab 17 Uhr suchen
wir saubere n . pünkt»
liche Frau . (31157
Deutscher Bauer «.
dienst vers .-llzes.,

Khe .
. .

M
Mädchen

d. zu Hause schlafen
kann , gesucht , « isele .
Khe . . Sofienstr . 38.

(1408? )

Für einen
der Woche

Tag in

Waschfrmi
gesucht , (14046

I , Rrukamm,
Kh»,, Kaiserslle« 9,

IN
BllltzbmnA

gesucht .
. Anoeb . u . 14257 an

Elttmgerstr . 18 Füyrer -Berlag Khe .

Saubere (31288

Putzfrau
lx wöchentlich »es
Zu erfragen :
Lenzstr , 8 . I , « he .

Jüngere », fleifcige*

Müdchen
in Haushalt auf so.
fort oder 1. März
1941 gesucht ,

Bäckerei
« mil Karcher,

Karlsruhe .Mühlburg .
Hardtftratz« 17.

Albtlllis -
Kontoristin

zum Führen d. BÜ -
cher (Konto-Korrent ,
(Amerik. Journal ) a .
sofort gesucht . An -
geb , unt . 14254 an
Führer -Verlag Khe .

Zuverlässiger ou
der beste Freund
ist eine ausreichend « Versicherung;diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir üb*m . hm. nt

Unfall- , Haftpflicht-, Auto-,Einbruch - Diebstahl -, Parsonan -
Garanti «-, P. rson . n - Kaution *-,Labans -, Aussteuer -, Studien geld-,Renten -Versicherungen

Variongan Sie Prospekts

Winterthur
Vfnldifru ngfn

Subdirektion Karlsruhe i. B.
Gartenstraße 17

_ Mitarbeiter Obereil gesucht — —

Sfellengesuche

älteres
l « l # * t

Mädchen

Bügler (innen)
Masch. i. HaRdnatierinneo
für Betrieb sofort grtinbt . (ISSvSl

Georg ScbrSder . Karlsruhe .
Uniform stobiik .

« aiserftratze 18«.

Sur sei
HamSbal
röchterl

ytefa &inge
xur Ausbildung ln wenig bekanntem Berufsbild,
als Heiningsmonteure und SchwetBer stellen
wir auf Ostern ein . (31355 )
Wann das Arbeitsamt handwerkliches Ge¬
schick bestätigt hat , eignet sich der Beruf für
Junge Leute, die spSter auf selbständig # Po¬
sten Wert legen , also nicht ln Maschinen¬
fabriken wollen.
Angebote erbeten an

Bechern a Post
KARLSRUHE , TreitschkestraBe t.

sellbstündigen Sührtmg ein«»
amSbaltS (alt . Herr n , berufstätige

1 wird eine tüchtig«
Haushälterin gesucht

:r sofort oder später . Angebot« amt.r . 14863 an Kübrer -Verlag Kbe .

I Smltochlll
und

1 ZimmmSdchki
gesucht Mm 1. Mär », fort , später

Solei DMa Sorrent »
Baden -Bade ».

Bürosrüul.
zuorrlässig, nicht un¬
ter 17 I „ «. Füh¬
rung der - ilstbücher
und »ur Bedienung . . . . .
Druckerei Friedrich | Schult » » «

« asksl, Hirschft«. 16 « *«. , « . rteuscruse 1
« he , (149281 Telefon 4859 .

Für Hauthalt mit
2 Kinder« zuverläss

« e ^
m.ch l. <14267 !

Schreiner
HWarbeiler

in Dauerstellmtggesucht .
Maul Feederl «.
Möbelfabrik , <314081

Kh«.. Rohert-Waguer- Alle«.

$ Wsarbettll
für SSbervSmittelarosthandfirng

qesuchl.
Christian Riemvp . Karlsruhe .

Kronenstratz « 38. (14264.)

Todes - Anzelgs
Mein herzensgutar Mann, dar treusorgend «
Vater meiner Kinder, (31337 )

Otto Hahn
WontkBmpfer von 1714—1711

wurde helmgerufen .
Karlsruhe, 18. Februar 1941.

Anne Hehn and Klndes -
Beerdlgtmg auf dam MUhlburgar Friedhof
am 20. Februar 1941, nachmittags 3 Uhr.

treu wirb »uoerlästig , tn Dauerstel¬lung für BMen -HauSbalt , perfekt inKüche und Hans , ans 1. Mär, , evtl ,16 Avril ober 1. Mai . Nähe ltarlS .ruhe . Zuschriften m. Bild u. e 81887an den Führer - Verlag Karlsruhe .
Perfektes (818561

»immtkmSbchkn
»wm baldigen Eintrftt gesucht .

ReichSbos' .« fhotel
KarlSrub « .

Such« tüchtiges

Ammermübchen
auf 1 . April oder früher . (711871

Fra » Udo Hoesch.Gernsbach . Telefon 488.

Such» ältere» solid««

Müdchen
das «tuen Haushalt selbständig füh¬
ren kann , in Dauerstellung . Zeng»
wtst« mii Lichtbild erbeten an IS1815

S . Günter . Chabesosabrik,Freudenftaht . Telefon 71S.

Gesucht
Mied für sofort

Sin-er>
görtnerin
Georg Becker ,

Karlgr .-Durloch
Lußstr. 22. (31075 )

Schauspielerin, viel
a . Reis,, f. zuverläss .

I . Mich, im Hauth ,
u . Bett , ein, 2 jähr .
Kinde», Silangeb , an
Hosmaun, Karkstt. 29,
Karlsruh «. (14203)

Zuderlässtg»

MslM
t ober 3 mal wdch
-esucht . Hübschstr . 38

Khe . (14243in ..

pllf urireee langjährige Leiterin suchen wtr
verantwortungsvollen Posten als

GeschHfisfttMii
eines Nahrung«- e. Oenutlmltlei-OescMIfteSe .
Eventuelle Interessenten wollen ihre Zu¬
schriften einreichen unter Nr. Wb. Z 41U
an Ala , Berlin W. IS . (31334 )

FOr unsere Heimleiterin suchen wir leitende
Position als

tzausdame
ln Sanatorium, Beamtenhelm oder Pension.
Gute Referenzen vorhanden .
Zuschriften erbeten unter Nr. Wb . W 41M
an Ale , Berlin W . SS. (31333 )

Der Kaufmann
als Punkteberaterl
Die Punkte erhalten erst Ihren vollen Wert ,
wenn der Besitzer der Kleiderkarte weift ,
was er dafür am besten kaufen kann. Das
wiederum weiß nur der Kaufmann . Et ist
daher ganz natürlich, dafi das Publikum
sich vom Kaufmann beraten lassen möchte
Ständige Anzeigen stellen die Verbindung
her.

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Fräulein . AS Sabre ,

UM Stelle aut Büro
gute Rechnert » n. schön« Handschrift,eotl , auch als » astiererin »der tele »
»usstt»^ Anaeb . mit ÄebabtSangabe

rer -Berl . Kbe .
Anaeb . mit <

n . 14288 an den KuhiGewandte
einwandfreie Diktatausnahme und
Wiedergabe , sucht für abends nach
18 Ubr und SgurSfagS nachmittagsgeeignete Rebenbrsckäffigung .Angebot« unter Nr . 14801 an den

-rer -Verlag Karlsruhe .
Tüchtige»

Seevier-
träufeln

mit guten Zeugniff.,
sucht Stelluug .

Angebote unt . 14281
an Führ .-Berl . Khe .

Suche für meine
15jahr. Tochter, die
an Ostern d. I . ihr
Pflichtjahr abgelet-
stet hat . eine

sucht für Samstag
und Sonntag abend
Aushilfe . Anoeb, »,
14244 an d. Führer -
Verlag « he .

Auch kleine
Lüden

müsten ihr» Schau-
senfterwerbung »»ich
gelegentlich« Anzeigen
ergänze» , damst da «
Pudtifum sich die
Fenster auch anstehl

Angeb, u , 1429.1 an
Führer -Berlog Kh «

Mädchen
oder Srnu

für 1—2 Stb , tagt
8»ttt| i*«

"*6*fiVen- »?• S-pchialken«ln . tn Dieselmotoren ,
ft, « j’t ILokomotiven , Walzen , Förderbänder
«de

' '
(14272 »iw, , lucht Stell «»« . Zuschriften an* »«. (14272 Wiai stämtt . » he- Roonstr , 18 . 1.

Masdiinenmeliln

Adltt-Trmps I
1,7 Li-ter -Limoustne , 4türig ,ca , 13 000 Km„ in sehr gutem
Zustand , zu verkaufe ». (63086

AlfredLinck.Automobile
. Ofsendura .ikdols-Hitler -Strabe 17

tzornruf 1118.

Führericheinfr»-' - --

Aviv
fegen Kaffe zu kau¬
en gesucht . Angeb.

unt . D 31854 an d.
Führer -Verlag Khe.

. . Der gäHm „
Das Aon

des flfrfoiDM!
Heirat

Heirat
Solide , » öl. , gebild.
Frau , berufl. tätig . ,
Mitte 49 . gut auß-
seheud , tücht . Haus¬
frau , mit Herzens-
bildg., oh . Auhang,
möchte einen soliden
Herrn in d . 45—55-
er Jahren , in sicher.
Stellung . zwecks
Heirat kennen lern .
Freunds . Bildzuschr.
erb unt . 1428s an
Führer -Verlag Khe .

Für Ichnelle Vekauni
« achuug v Famn
« reign des. » sch
der Führer . Anzeige.

18—vs 9 .. würvscheu Berve« ht sich.Postöian zwecks b« Unser Heirntkerdixn »u lernen . (31403 )
. Bonsebme EHeembahnirnaBlaick . Karlsrnhe . Remckftr . 3. prt .

HEiratswunscni
Jung . Mann , 28 9
alt , kath ., wünscht
ein Mädchen oder
junge Frau , (Selb t .
bar , spät. Bermög ..
kennen zu lernen
zw. baldiger Heirat .
Zuschrift, erb. unt .
Na. 89s an Führer -
Verlag Rastatt .

Dame , reifer . Alters ,
wünscht aufrichtige
Freundschaft mit nur
gebildet. Herrn über
50. Bei aegenseitig.
Verstehen spatere

Beirat
Zuschrift, u , B »«314
an Führ, -Berl . Khe .

(SchisfSspeditenr bevorzugt )
der an selbständige» n. pünkt¬
liches Arbeiten gewöhni ist , »nr
Leirtrna eines FiliülbetriebeS
aus sofort oder später gesucht .
Angebot« unter B 81156 an
den Fith-rer - Berlag Karls -rtihe.

r. m Ri
„

'
V,

6'2i 0°°— NäheresNäheres

Gelernter

gelacht , welcher bereit ist,eine Stellung in Billbnaen /
Tchw. anzunevinen . Nähere
Auskunft erteilt <813881

AVOG
Fabrik für Autozubehör .

Bühlertal/Badeu .

Danksagung
Für die Beweise inniger Teilnahme, die unt bei
dem schweren Verluste unseres lieben Ent-
schlafenen (31362 )

Ludwig Wagner
» ndwlrt

so vielseitig erwiesen wurden , tagen wir herz¬
lichen Dank , Besonderen Dank Harm Pfarrer
Fuchs fOr seine tröstenden Worte, dem Gesang¬
verein Eintracht, dar Ortsbauernschatt und zu¬
letzt den Schulkameraden und Kameradinnen
sei herzlichen Dank gesagt .

Freu Ketollne Wagner Wwe. e. Kinder.
Orötxlngen, den 19. Februar 1941.

( 143001

Allelnkodl ÖlerKöchin
in Dauerstellung »um 1 . 4. gesucht .

Tcrvtersräulel « . perfekt,Zimmermädchen mit Lcroierkenni -
(Gelegeuheft
zu erlernen ) ,

- . . _ 16 . 8. gesucht ,Hausdiener , auch Anfänger . <31831 1
„ Hotel Sonne 1*

Dobel/Schwarz « .

Danksagung
FOr die zahlreichen Beweise der Anteil¬
nahme ea dem grofien Leid , In das wir
durch den Heimgang unserer lieben Mutter
und Großmutter (51235 )

Frau nr w»t.
geb . ISplel

versetzt worden sind, sprechen wir den
herzlichsten Dank aut .

Familie Friedrich Füller

VlEdleBskBHatgBbsTsa
Famillen -EreisniMen

mH seine« Bberregeedee
Verbreitung eutgeielchnet geeignet . Aes
diesem » runde erschetnnn Im „Flhrn«" die
Teielllee-Aezetgee lest eesnehmelos.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß untere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Katharina Martin
na ah langem mll Geduld ertragenem Leiden, kurz vor Ihrem
57, Geburtstage , wohlvorbereitet In die Ewigkeit abgerufen
wurde .
Durmersheim, den 19. Februar 1941.

In tiefem Leid :
Femltle Vogel, „Zum Adler"
nebst Geschwistern .

Die Beerdigung findet am 21. Februar 1941, abends 6 Uhr,statt .

Gott dem Allmächtigen hat et gefallen , meinen lieben Gal¬ten, unseren treusorgenden Vater, Großvater , Schwiegervater ,Bruder.' Schwager und Onkel (14270)

Herrn Emil Meinzer
ld >r»)mnm lrtT und KkchMdlMw

nach kurzar, -»chworar Krankhalt, unarwartat ratefc . Im Altarvon SB lahran In dla Ewigkalt abzurufan.
Naurant, dan 19. Fabruar 1941.

In tlafar Trauar:
Frau Lulaa Mainzar, gab . Waicknabst Klndarn und Anvarwandtan.

Dia Baardlgung ffndat am Donnarstag, dan 20. Fabruar 1941.16 Uhr, In Nauraut statt .
Trauarhaut : Nauraut, Hauptstr. 252 .

Todes-Anzeige
Unter lieber Vater, Großvater und Schwiegervater (14244)

Anton Grämlich
Ist am 19. Fabruar Im 53 Labansjahr zur awigan Ruha ga>
gangan .

Dia trauarndan Hlntarbllabanan
Tkao . Oramlich and Fra«
Bob. Oramllch and Famllla
Otto BtrauB und Famllla
Emst Böhlar und Famllla .

Baardlgung : Donnarstag, 20. Fabruar 1941, 14 Uhr.

Danksagung
Allen , die mir Ihre aufrichtige Teilnahme an meinem leide
beim Tode meines lieben Mannet (31344)

Albert Hüttisch
Warkmalstar s . D.

auf so mannigfach# Waisa bakundat haben , sag# Ich auf
dlasam Wega herzlichen Dank . Dlasar gilt Insbesondara sei¬
nen Sangesbrüdern vom Gesangverein Badania sowie seinen
alten Kameraden Im Beruf und aus dar Jugendzeit .
Ich werde , wie dar Verstorbene , mich ihnen stets verbunden
fühlen.

Anna Hüttisdi geb . Fuhs
Kerlsruhe, den 19. Februar 1941.SOdendstr. 34.

Am IS . Februar Ist nach einem arbeitsreichen Leben untere
liebe , gute Mutter, Schwiegermutter und Oma (T42S8)

Johanna Striebel w*e
sanft entschlafen .

gab . Schmidt

Karlsruhe, dan 19. Fabruar 1941.
SUdandstr. 40.

Die trauernden Hinterbliebenen
Dia Baardlgung findet am Freitag um 14 Uhr auf dam Fried¬
hof Beiertheim statt .



Haut« latztar Tagl
Dm unsterblich « Lustspiel

Lumpacl uaonDundus
mit Heins RUhmann , Paul
Hörbiger , H. Holt , Hilde Krahl

Beginn : 3 .00 , 5.10, 7.30 Uhr
Jugendliche zugelassenl

M

W

Letzte Tagei
Der unvergeßliche Film

SdtlußohhorD
WHIy Birgel , LII Dagover ,

M. v. Tasnady , M. Koppen -
höfer

Beginn : 3 .00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugend !, nicht zugelassenl

Heute letztmals !

Jfm fdkatten
des jtüerges

Alt. Hörbiger , Hansl Kneteck ,Viktoria v. Ballasko u . and .
Beginn : 3 .00 , 5.10, 7.30 Uhr

Jeweils mit dem Hauptfilm

Olga Tschechow « , Hans Stüwe in

Leidenschaft
Ein Fltm, der die ganze Leidenschaftlichkeit

einer Liebe schildert
Anfangszeiten :

Wo . 3 .00 , 5.15, 7.30 . So . 2.30, 5.00 , 7 .30 Uhr
Jugendliche haben keinen Zutrlttl

' Kaffee Des ^Afestens1
OM Mühlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4 , 5, 7

Heute

Je - Ka - Mi -Abend
(Jeder kann mitmachen )

Voranmeldungen von Vortragenden In Musik ,
Gesang , Tanz etc . am Büfett erwünscht .

' DeiVot &aHvfSM _
Der Beifall Ist verrauscht . Alle blicken sich um
und sehen auf eine junge Dame . Die sitzt da
mit hochrotem Gesicht und ist sichtlich irr
Verlegenheit wegen des dummen Hustenan -
falls , mit dem sie die letzte Szene gestört hat .Die Pause wird ihr zur Quai . Der ganze Genuß
der herrlichen Oper ist Ihr verdorben . Jemand
wendet sich mitleidvoll zu ihr und sagt leise :
„ Hehmen Sie Husta-GlycHi, das hiiftl " Flasche
1 — und 1.65, Hustebons , für unterwegs : — .75.

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe, Zlhringersftra elefon im .

Versteigerungen

öffentliche Versteigern«-.
Am Freitag , de« LI. Februar 1941,

vorm , von 9—12 Uhr «nb nachm, von
2 Uhr ab werde ich in der

Leopoldftrahe 2 » HI
im Aufträge gegen bare Bezahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich ver¬
steigern :

1 Schlafzimmer , nuhbaum , mit Roß¬
haarmatratzen und Kiffen , bestehend aus
2 Betten , 1 Spiegelschrank , eintürig . 2
Nachttischen, 1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte , 1 Wandspiegel und 2 Stüh¬
len , 1 Nachtstuhl , gepolstert . 1 Ruhebett ,2 Kleiderschränke , zweitürig , 1 Kleider¬
schrank, eintürig , 1 Ausziehtisch , eichen,mit 6 Stühlen und Ersatzplatten , 1
Büfett , eichen mit Aufsaß . 1 Kredenz ,
eichen mit Spiegelaufsatz , 1 Sofa . 1 Bo -
benteppich, 3X4 Meter , Perserart ,
1 runder Blumentisch , 1 Nähtisch, 2
Serviertische . 2 Wanduhren , 1 Kom¬
mode, 1 Flurgarderobe , versch . Bilder
und Rahmen , Lampen , 1 Küchenschrank.
1 Eisschrank , alt , 1 Gasherd , 1 Koch¬
herd , l Waschmange , 1 Nähmaschine .
1 Staubsauger sowie 2 Holzkoffer .

Nachmittags ab 2 Uhr werden die
kleinen Sachen wie Porzellan . Glas - .waren . Küchengeschirr und sonstiger
Hausrat versteigert . (31112

Die ersteigerten Möbel sind unbe¬
dingt zwischen 12 und 2 Uhr wegzu -
schaffen.

Butz , Gerichtsvollzieher .

Tftit modernen Apparaten
Dhne Schmerzen, ohne Schaden
Dort wo man gründlich helfen kann
pflegt die Führ Däufermann .

Süufermann , üuouft smrjir. r
Saclsvub « C«(«fon 0396

QtUintik
M E KAISERSTR 5 ■,

Ein Lustspielfilm nach dem heiteren Romen:
„Heus Kiepergaß und seine Gitta **

SbioaUekheta *
Oestav PrBhltch, liegen , HMk. li , Hta Beekhofl

Btglnn : 3 .30. 3,30 . 7.30 Uhr

Stnatstbtrtter
erofles Haus

Sattattftag , 20. Febr., 18—20.46
16. Donnerrtag -Miet«

Aufruhr im Damenflist
Komödie von Breidahl .

Freitag , N . Februar
Sein « Borftellnng .

Voranzeige: 22. bi» 25, Februar
Mürbe in via«

Operette von Raymond

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 22. Februar , 18—20 .15 Uhr
Sonntag . 23. Kebrnar . 18—20.16 Uhr

Erstaufführung
Me wilde Auguste

Gesuch aus Spanien )
Mus . Schwank v. Halton n . Kolls

Heute
nach Programmschluß

REGINA
Königin -Bar

H. b*lilr . 21 T. l. phoit <M

TANZ
g | £ g ^ £

Anmeld , erdet .

Kurse «
Stunden

jederz . it

Sefienstr . 35

Unferrichf

Gründliche Nachhilfe
in Latein . Mathematik uiw . erteilt
langiähr , eri , Akademiker. Zuschrift,unt . E 52786 an Führer -Berl Khe .

Versckrisciene

kleine Anzeigen

Lastwagen
Tonnen , sucht für ständig

Arbeit .Angeb . n . 14262 an Führ . -Berl . Kb«.

liermarid

Ein größerer Transport erstklastiger

« Lpserde
sind eingetroffen . darunter S Paar
erftklastige Rappen und stehen »um
Verkauf und Tausch bet (31401)

Satt
» ltd

Achtung Landwirte !
Wer leistungsfähig «

braucht , komm« Samstag , den 22 .~ -bruar Stallung Eglau , Dnrlach .
lieber Auswahl in grohträchti^ n

» üben und Kalbinnen »u
sten Tagespreisen . (31357 )

Frau , Breuer . Sbe .-pagsleld ,
Telefon 1336 .

Junger

Rassehund
(Rübe ) . 4 Monate alt , preiswert
abzugeöen. (31406)

» arlsrub «, » riegsstrade 128, H .

Schöne Ferkel und
Läukerschweiae

stni
B«

nb eingetroffen' rkaus bet
und stehen »um

(313« )
Gehring , » de .-Durlach ,Mittelstrabe 26. Tel . 885.

Zugelaufen
Ijährigcr (14251

Sund
(Bracke ). Meldung an

Bürgermeisteramt
Hohenwettersbach.

Dackel
1' /» I . , rotbraun ,
Rüde, fchlk, Schlag,
anhänglich u . treu ,
verk , billig (14299
Hundesport Stolze ,

Zähringerstr , 82,
Tel , 3974 , « he .

Iu verkaufen

Wegen Auflösung
des Haushalts

»8 verkaufen :
1 mod . komvl . Schlafzimmer .
Einrichtung m . Rotzhaarmatrat »

Schretbttfch- Garnitur (Marm .) ,1 K lavier . 1 Kommode, zwei
Wanduhron , Lampen . Tische u.Stühle . 1 elektr. Bügeleisen , 1
wtz. komb. Küchenherv, 1 gold.Herrentafchenuhr m. Sprung¬
deckel, Doubls -Horrennhr mit
Sprungdeckcl . 1 silb . Damen »ubr . 1 Staubsauger und son¬stiger Saus rat . (14238 )Verkauf am Douuerstaq und
Freitag nachm , von 2—6 Uhr .Karlsr .. Augartcnftr . 83 . III . r.

1 eugl . Sofa
mit 2 Sesseln , 1 rnnber »ol . Tisch ,1 Empire Schreibsekretär , i schwär-
»es Brunkschränkl«. 1 Schreibtisch.1 Lederklublestel verkauft 30848)

B . Kamphne », SarlSrnh «.
_ Satserstrab « 201.
Nrmitklelb

weih, u , Unterkleid,Sr . 42—44, Schleier
u , Kränzchen, weife
Strümpfe . » „ Herd,
bersch, neu« hübsch«
« leidunglstücke für' /i—Sjöljt. Mädchen,
1 neuer led . Lauf-
gürtel , 1 Mädchen»
mantel f. 10—13 I, ,
1 gut »rh . Frauen¬
mantel Sr . 42—44,
zu derkause « . (31338
Jühlluge », « irchplah
lh . u em

« indersportwage,
dunkelbl,, Marschfti«.
fei , Ar . 41, Dame»,
schuh« (blau, hoher
Absatz). Gr . 38- 37
zu verkaufen bei
Jahraus , Roouftr. 14,« arlsruhe . (14238)

Zu berkausen eineu

u»b Beuzlnfah
lut erhalt . (14275

»uiuger , « he . « .<
Iilh«lm-Vtr. 86.

Trauringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt 80847

Chr . FrSnhte Goiduhmied
Karltruhe , Kalterpattage

Zkltmlir-Aireillk»
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel .

M Brauileuie!
oadnendeciten » oroBer Auswahl
in Qualität « . schönen Karbe».
Etagengeschäst M . Retuwalb ,

Baden -Baden . Stesanienftr . 7,Telephon 151. (65009 )

gj g Bj gBI-.
X : Z
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ElnleMung
ENTSCHEIDUNG ENTGEGEN

Hergeslellt von der Deutschen Filmgetelltchaft . Mutlk v . H. H. Slebat
Hauptteil

DER FELDZUG
An der Front aulgenommen von den Filmberlchtem der Berichter -
Staffel des Oberbofohlshabers dos Heeres , der Propaganda «Kom-

panien und Trupps der Heeresfiimstelle
Hergestellt von der Noldan -Produktion . — Musik von H. Wlndt

Im Verleih der Ufa

Der Film erhielt die Prtfdlkate :
Künstlerisch wertvoll — Staatspolitisch wertvoll — Volksbildend

Jugendwert

Eine Film- Schöpfung von historischer Bedeutung!
Ein Film von deuttdiem Waffenruhm und deutscher Waffenehre ,
ein Bildwerk von der Größe und Macht des deutschen Heeres,

ein Geschenk an die ganze deutsche Nationt

Tgl . 2.30,5 .00,7 .30 Uhr - Jugd. nur in der I. Vorstellung zugelassen

UFA -THEATER

und CAPITOL

2 D -Uebergang».
Mäntel

hellba., 42—48, Pr.
Stoff , u . verschied ,
« leid. .Stücke , 1 P .
hohe D .-Stiesel mit
Reihverschl ., Br . 37 ,
zu Verl . « .-Mühlbg .
Philippstr . 23 , IV, r .

(14279)

vaudouio »
sehr gut «rh „ 139
Stimmen , m , « oss.
u , zahlreich . Noten,
i . H . für 150X zu
verkf . (Ansch -Preis

ohne Noten).
Durlach. Badener
Str . 40. M ., Ik«.

(14289)

Wen
hat abzugeben
« arl Hummel, « he-,

Telefon 1347
Werderftraße 13.

(34937 )

SMherd.
Bette» , Sv 'egelfchr .,
zu verkf , Vogel«,
« ronenstr. 8 « he .

(14287)

Mod .._ sehr gut erh

(Elsenb.) zu verkf .
« he. , W«rderstr .71,p.

Schreibmaschine
Marke « appel. gebr.
für 89 je j» verkf .
Angeb . u. 14239 an
Führer -Verlag « he .

Rheinische Hypothekenbank
In der heutigen Hauptversammlungwurde die Dividende
für da, Geschäftsjahr 1940 auf 7 % festgesetzt , die gegen
Einlieferung des Gewinnanteilfcheine » Nr. 14 zahlbar ist.

« ne de« Iah »e»abfchl»ß für 1946-

. . NM. 12 000 000
BHimsmSftig ausgemiefen « Nsicklage« , NSikstellungen
« nd S8«rtberichtig «ng »konto . rund RM . 2S 600 000
Beftrntzd o» Hypotheken »nd Kotnninnaldarlehen
frinfchl. Ersatzdeckung) . . . . . - rund RM . 818 000 000
UmlaNf an Pfandbriefen »nd -
Aamm »naIo6Ugatianen rund RM 509 000 000
Die Bilanz per 31. Dezember 1940 mit Gewinn- und Verlust-Rechnung ist im
Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht .

Mannhehn , de« 18. Februar 1941 . Der Barstand .

SMMlIW
mittelgroße , kräftige
ftigut , abzugeben.
KHe. . Welfenstr. 17.
M .. IkS. (14230

vra >n

Größe 44.
Siager .Srähmafchiste ,
S

ut erh., zu verkf .
ngeb . n . 14233 an

Führer -Derlag KHe.

K.nSportwage«
(Korb) m . all . Zub .,
gut erhalt ., zu verk .
Pfaff , Adlerstr. 44.
Schuhmach., KHe

(14271)

Gut erhaltenes

Damenrad
zu verkaufen.
Angeb. u . 14392 an
Führer -Berlag « he .

Phoioapparat
,,Robot" mit Zub .,
für 189 Jl verlaust .
Beier, « he. , Rüp.
purrer Str , 2b ,

(31329 )
(kin gut erhaltener

Mllings-
zu verkaufen.
Rheintzheim, «he.,« aiserstraße 7 ,

ßW * )

Bad.SlaatSlbealerKarlsriM
Leitung : Generalintendant Dr . Thur HimmigHof1 ® n

tamslag , d« n 22. Febni « 1241, II Uhr

Erstaufführung der großen Operette

izrztt * nwnwzo
von Ried Raymond

Heinz Hentschke schrieb das von San Remo in keckem Spnrt £nach Südamerika hinüberspielende Libretto , während Oünth^Schwenn sich der dacaposicheren Gesangstexte annahm , ^e
Komponist Fred Raymond kennt sein Publikum und bleibt ihm
nichts schuldig . Wenn eine filmhaft bunte , dabei harmlos -lelchis
Handlung , wenn flotte Musik und üppige Augenschau die Kenn*
Zeichen einer modernen Operette sirrd , dann ist diese „ Maske
In Blau " eine der besten ihrer Art . Eine appetitlich mundende
reizvolle Operette , überall mit starkem , herzlichem Beifall *uT‘

genommen , überall Erfolg .
I « gastiert Polly Frank , Wien

Musikalische Leitung : Ernst Schicketanz a . G . Szenische Leitung*
Hugo WOrtenberger

Außer Miete — Wahlmietkarten ongQltlg
Wiederholungen : Sonntag nachmittag , Sonntag abend ,

Montag und Dienstag .

Kleinbilß .
Kamera

S
icbr . oder »eu zu
anfe« gesucht .

Angebote unt . 14281
au FLHr .-Berl . « he .
' """ Anzüge

R. Schuhe, Gr . 39 ,
a«r gut . Hause für
Jung , im Alter v .
18 u . 17 I . gesucht.
Angebote unt . 14259
an Mhr .-Verl . KHe.

HerreN ' Halbschuhe ,Gr . 43 , Oberhemde«,
Kragen-Weite 41 und
arg»« Hose für gr.
schl. Figur , alle- sehr
aut erhalt ., gesucht .
PreiSangeb . u . 14234
an Führ .-Verl . Khe .

Herren», Speise»
»nd Schlafzimmer

Möbel SäS
■ ■ ■ vischmann
.̂ abringerftraße 29

Karlsruhe . <14172
Konfirmanden.

nenwertig . Gr . 1 .S8 ,
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 14239 an
ftüyrer -Verlag Khe .
Gebr ., gut«

SAkibmM.
gesucht .

Angeb. u . 14237 an
Führer -Verlag Khe .
Gut erhalt , eiserne

Bettstelle
mit Matr . u . mögl.
mit Federbett , zu
kaufen ges. <14247
Vilh . Konanz, Khe . ,
Wilhelmstraße 12.

-alt . ober
Vabdeibvol

(2-Sitz .) ^zu kf. ges.
Angeb . u . 14248 an
Führer -Berlag « he .

Sckuvvrn
Abbruch

gesucht . Angebote an
Lnbwig Hofmanu,

Hochstetten ,« dolf.Hitler .Str . 123
(31329 )

Tut erhaltene
« lein»

hchreilmiasch.
m . « . zu kauf . ges.
Angeb. u . 1428« an
Führer -Berlag Khe.

«leim neuer in der EintrecM
Samstag , 22 . Februar 1941 , 18 ül,r

ErRouffuhrung
des zogkrSftigen musikalischen Schwanket

Die wilde Kuguste
von Theo Halton und Walter Kollo

Maria Leinlnger spielt eine herrliche Doppelro ||*
Urkomisch Ist es , die Köchln Auguste £ ŝ„ .r

*
henlTante aus Spanien zu sehen . Zum Totlad

Musikalische Leitung : Willi Llndner . Szenische J-
e^

tung und Einstudierung der Tänze : Alfons Klo* D

Wiederholungen : Sonntag , 23. Februar , Mltt* ***
24. Februar , und Samstag , 1. Mörz

Vorverkauf an der Theaterkasse und am ^
der Eintracht

Saufe iedeu Pofleu
Altvavier, Akten

unter Garantie des TinftampsenS .
sowie Alteisen usw . (51538 )

H Buntenbach . tkarlSrnbe ,
Durlacber Str 36 . Telephon 3481.

ScAJuuifecdtetö :
Goldsdimack f Brillanten
Perlen /Korallen/Türkisen
Granaten / gold. Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TitampAue »
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Alle
deren « nzei««» M
auch heu « ^ #
liest «->' -» p

(ttOsonder» eatkriî ?
leistungrfähisl
mit Recht .

»0125

Bohnenstangen
gröber« Quantitäten , m kaufen ge-
!Ucht . Biraebot« erbittet (1436V)

D . S -tnnih , Sarlsrnb «.EMinaer Straf, , 37 .
Gut erhaltene

Reglttrierkasse
,» kaufe» «esncht.

Angebote erbeten unter OF . 63655
an den Führer - Berlag Ottenburg .

Gutes

Klavier
, » kauf . gef . « ngeb.mit Brei» » . 1429»
an F̂ühr, .Berl , Khe .
Alt « ,52114

echallvlatten
(auch zerbrochen «)

kauft
« ufikhau« Schlaile,« he ., « aiserstr. 98.
Auf wuusch Abholg.
Sut erhaltener ob .
neuer 2türiger
Kleiderlchnink

gesucht .
Angeb. u . 14112 an
Führer -Berlag « he .
Kleiner

Bücherschrank
ne kaufen gesucht .
Angeb. « . 14238 an
Führer -Berlag « he .

Füdrer-Anzeisen
kn» tauner

erf »>vs«nre«sen

Schlüssel «- '" 'Ad

®«9 . 8 '
buhr zur. b. h tz
bentha,
Khe .

‘

mit Inhalt
- bend gegen avi^Telefon, . «
ftiahe b . * ?•'”
liegen fl*6!’*6
S -g. » el-chNl, Ist-
« dlerftrahe
Karlsruhe .

„ Parker " ,
^ &

Post , » bz, SeB«*a
S - rt -nftr .,

8’
bei M - rk«l .̂ >2

Amfliche Anzeigen

Ettlingen
Belanntmachung ^

Auf Grund der Beröffentlichung vom W.JL fjf
1940 über dt« Einführung „ Allgemeiner
die Versorgung mit elektrischer Energie für die zt »
Ettlingen fordern wir unsere Stromabnebme ^unten näher bezeichnet «« Rezirkes auf . stch ? ) «« >"
28. ksebruar 1841
Zukunft bet der _
gewandt haben wollen .

-ichneten Bezirkes auf , U® 7. ^
zu entscheiden , welchen Tai " ,

Berechnung ihres StrombezuS ^ i
ẑsg

"
Der Änträa ist schriftlich vorzulege « . QLb v

„>nähme zur Bildung des Grundpreises entsprkwc'
Abs . 1 der allgemeinen Bestimmungeneinen Beauftragten des Werkes bei dem Â ?-» ei^ !'

Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht env^ ueb
wird nach dem Kleinstabnebmcrtarif ( K 37)

Be ? trk : Abolf- Httler - Straste , » uaustaLE
BiSmarckstrahc , Färbergaste , Hindenburastralle -
gaste , Horst-Westel-Strafie , Kreitmaprftraste . Pas!,marckstratze, Langenwin .gertftraste , Lorettostr -L.,,jge>'
strafte, Robert - Wagner -Strafte , Sedanstrafte ,
hoblstrafte, Seminarstraftc , Sternengaste , Bor »"

Sttlingen , den Sl>. Februar 1941 .
Städt . Elektrizitätswerk .

die aml &e*e*
Dominik, Wettflug der Nationen.

Ein technischer Zukunftsroman 339 S. ln . 1 *5

Danmann, Die Incel der 1000 Wunder. . «
211 S. ln .

List, Kurs NorwegenI
Kampf und Sieg in no
Mit zahlreichen Bildern
Kampf und Sieg in nordischen Fjorden und Bergen .. — 203 S. Ln.

tß

! .!»

4.S0

Wo bist Du — Kamerad ?
1 Fronterlebnloe unbekannter Soldaten , zutammen -

gerteilt von Ettighofer 331 S. ln .
Unser Kampf in Norwegen .

Mit 34 Abb . und 7 Karten 724 S. Ln .
Meier, Kriegsmarine am Feind.

Ein Bildbericht Uber den Deutichen Freiheitskampf
zur See , mit einem Geleitwort von Großadmiral
Raeder , sowie über 490 Bildern , zahlreichen Texten
und OKW.-Berichten 233 S. Hin.

Orlovius -Sehulze, Unsere Flieger.Luftwaffe , Luftsport , Luftverkehr , Luftfahrttechnlk
Im Bilde 119 S . Geb . »•"

Wagemann, Wo kommt das viele Geld her?
Geldschöpfung und Finanzlenkung in Krieg und w>
Frieden 130 S. Geb . t -90

Hugelmann, Volk und Staat lm Wandel ^deutschen Schicksals. 253 s. La ’ w
Dfissel , Europa und die Achse.

Die kontinentaleuropSische Frage als Kehrseite -gbritischer Politik 125 S . Geb ' •

Narrenspiegel der Geschichte ,
Versailles und seine Folgen In der Weltkarikatur $

312 S. l " 4’

FÜHRER - VERLAG G . M . B . H -
Abteilung Buchhandlung >

Karlsruhe am Rhein Lammstraße 1b. Ecke Zit*

NOM
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